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Weg zum Lande

Ein Problem für Bauerntum und Siedlung

Von Diplomlandwirt H. Haefs

Es kann an dieſer Stelle darauf verzichtet
werden, durch Zahlenmaterial und theoretiſche
Erwägungen die Notwendigkeit einer weiteſt
gehenden Stadt LandBewegung zur Erhaltung
der Volkskraft zu beweiſen. Aber es erſcheint
doch nützlich, darauf hinzuweiſen, daß mehr und
mehr die Forderung nach einem Teil dieſer
Stadt Land Bewegung auch vom Arbeits
kräftebedarf des Landes her geſtützt und ver
ſchärft wird. Dies ſchon viel mehr und nach
drücklicher weil fühlbarem Mangel ent-
ſpringend als von der Stadt her, wo die
allgemeine Wirtſchaftsbelebung die Ueber
legungen der Exiſtenzſuchenden ſehr ſtark vom
ländlichen Bereich ablenkt. Ueberdies taucht
das Wort „Landflucht“ wieder auf. So ver
öffentlichte ſchon vor längerer Zeit der
„Zeitungsdienſt des Reichsnährſtandes“ eine
Betrachtung zur Landarbeiterfrage, in welcher
feſtgeſtellt wurde, daß „bereits wieder
eine Landflucht zu bemerken“ ſei.
Dabei wurde allerdings der Begriff „Land-
flucht“ beſchränkt auf die Abwanderung
von jüngeren Arbeitskräften von
den Arbeitsplätzen auf Bauern und Guts
betrieben hinweg zu den Stätten des indu
ſtriellen und gewerblichen Aufſchwungs, der
vielfach inmitten ländlicher Bezirke liegen. Es
handelt ſich alſo nicht ſo fehr um eine Flucht
vom Lande fort, als vielmehr um eine Flucht
aus einer ländlichen Exiſtenz in eine andere,
„verlockendere“.

Die Landflucht erfaßte zweifellos zuerſt
jene rund 200 000 Menſchen, die in den Kriſen
fahren in klein und mittelbäuerlichen Be
trieben Zuflucht geſucht und gefunden hatten,
in der Mehrzahl Familienangehörige und Ver
wandte der Bauern. Mit der beſſeren Beſchäf
tigungsmöglichkeit in Jnduſtrie und Gewerbe
kehren ſie wieder dahin zurück, von wo die Not
ſie vertrieben hatte. Verſtärkt wird der Strom
durch die Bauernkinder, die auf dem Lande
geblieben ſind, obſchon ſie andere Berufs
wünſche hatten, dieſe jedoch angeſichts der
großen Erwerbsloſigkeit in allen Berufs
ſchichten durch Jahre hindurch nicht verwirk
lichen konnten. Es wurden auch oft die beſten
Arbeitskräfte einerſeits von der Stadt ange
lockt, andererſeits vom Lande vertrieben, weil
hier ihre Exiſtenzgrundlage zerbröckelte und
nicht mehr als dauerhafte Sicherung empfun
den werden konnte.

Wie ſehr die Exiſtenzmöglichkeiten auf dem
Lande einſchrumpfen, wird für die allerletzten
Jahre dieſer Jahrzehnte dauernden Entwick
lung zu einem Teil durch die Berufs und
Betriebszählung von 1933 bewieſen, in der
feſtgeſtellt wurde, daß noch in den Jahren von
1925 bis 1933 zu einer Zeit alſo, in der das
Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit den Zutritt zu
den Städten verwehrte die Zahl der in der
Landwirtſchaft Vollbeſchäftigten um nicht
weniger als 275000 oder 11,7 Pro
zent ab genommen hat, obwohl die Zahl
der land wirtſchaftlichen Betriebe noch zunahm.
An dieſem Punkt der Entwicklung treffen zwei
Aufgaben zuſammen, von deren Löſung weit
gehend unſer Schickſal abhängt. Die geſamt-
politiſche Haltung fordert die Anſpannung
aller Kräfte in der großen Erzeugungsſchlacht,
die mehr iſt als etwa eine Aktion zur ſchnellen
Ueberwindung eines vorübergehenden Notzu
ſtandes, die vielmehr zu dauerhaften
Betriebsumſtellungen und Pro
duktionserweiterungen und zer
gänzungen mit dem Ziele der ſtändigen
Nahrungsfreiheit führen ſoll. Die Eigenart
der beſonders zu belebenden Produktionszweige
bringt einen erheblichen Bedarf an
Arb eitskräften mit ſich. Das Land muß
alſo alles daranſetzen, um möglichſt viele der
eigenen Kräfte zu halten.

Es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß die Be
mühungen um die Feſthaltung des eigenen
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Deutſch polniſche Zuſammenarbeit
gie bleibt ein aufbauendes Element zur Sicherung des Friedens

Berlin, 5. Juli. Die Beſprechungen des
polniſchen Außenminiſters Beck mit dem
Führer und Reichskanzler und der deutſchen
Reichsregierung ſind geſtern abgeſchloſſen wor
den. Das Kommunigqué über den Beſuch
Becks in Berlin hat folgenden Wortlaut:

„Der zweitägige Beſuch des polniſchen
Außenminiſters in Berlin hat Gelegenheit zu
einer eingehenden Ausſprache des Führers und
Reichskanzlers und der deutſchen Reichsregie
rung mit Herrn Beck gegeben. Jn dieſer
Ausſprache, die in freimütiger Weiſe geführt
wurde, ſind die ſpeziell Deutſchland und Polen
intereſſierenden Fragen und auch die Probleme
der allgemeinen europäiſchen Politik zur Er
örterung gekommen. Es ergab ſich eine weit
gehende Uebereinſtimmung der Anſchauungen.

Mit Befriedigung konnte feſtgeſtellt werden,
daß die deutſch polniſche Erklärung vom
26. Jannar 1934 ſich in jeder Hinſicht voll be
währt hat, und zwar nicht nur im Verhältnis
der veiden Staaten zueinander, ſondern auch
als konſtruktipes Element bei der Sicherung
des Friedens in Europa. Herr Beck betonte in
dieſem Zuſammenhang, daß die Erklärung des
Führers und Reichskanzlers über Polen in
ſeiner Rede vom 21. Mai, insbeſondere ſein
Wunſch nach Dauerhaftigkeit des deutſch
polniſchen Abkommens in Polen ſtarken
Widerhall gefunden habe, und daß auch

Habsburg
Röck gabe des Vermögens

Eigener Be

Wien, 5. Juli. Der Adelsklub der ver
einigten Verwandten und Bekannten Star
hembergs, der ſich Oeſterreichs Staatsrat
nennt, hat beſchloſſen, die Ausnahmegeſetze
gegen das Haus Habsburg aufzuheben. Nach
Bearbeitung dieſes Beſchluſſes durch das Bun
deskanzleramt wird das Geſetz bereits am
Dienstag nächſter Woche im Bundestag
alſo im Vereinigten Staatsrat und Bundes
kulturrat angenommen werden.

Damit haben die Starhembergs und
Thuns, die Trautmannsdorffs und Stürkghs,
die Khevenhüller und Hoyos und die anderen
Fürſten und Grafen, die vereinigte Reaktion
des ſchwarzgelben Adels, dem Jüngling Otto
von Habsburg zu ſeinem glücklich erreichten
Doktorat ein Geſchenk überreicht, von dem ſie
hoffen, daß einige Broſamen auch auf ihre
notleidenden Familien abfallen werden. Der
friſchgebackene Dr. Habsburg, der als Thema
ſeiner Diſſertation „Das Erb hofrecht
der Tiroler Bauern“ gewählt hatte,hat damit ein paar Dutzend Güter überreicht
bekommen, die in kraſſem Widerſpruch zu die
ſem Erbhofrecht ſtehen. Denn alles, was die
Habsburger je auf öſterreichiſchem Boden be
ſeſſen haben, mit alleiniger Ausnahme Schön
brunns und der Hofburg, bekommt der junge
Herr auf Koſten des Bundesſchatzes überreicht:

Dutzende von Schlöſſern, Dutzende

polniſcherſeits der aufrichtige Wunſch nach
immer größerer Vertiefung der freundſchaft
lich nachbarlichen Beziehungen zu Deutſch
land beſteht.

Die beiden Regierungen werden entſprechend
der benachbarten Lage der beiden Völker auch
in Zukunftinenger Fühlung bleiben
und alle ihre Kräfte dem Werke des euro
päiſchen Friedens widmen.“
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Nachdem am Donnerstag mittag Oberſt
Beſck am Ehrenmal Unter den Linden einen
Kran z niedergelegt hatte und das Früh-
ſtück, an dem der Führer und Reichs
kanzler teilnahm, beendet war, empfing
Außenminiſter Beck noch die Preſſe, vor
der er u. a. folgende Ausführungen machte

„Wir ſind uns alle vollauf bewußt, daß
ohne ein verſtändnisvolles Zuſam-
men wirkten auf dem Gebiete der öffent-
lichen Meinungsbildung ſchwerlich die durchaus
poſitiven Reſultate zu erreichen wären, die in
den letzten zwei Jahren zwiſchen Polen und
Deutſchland erzielt worden ſind. Zu dieſem
Zwecke haben wir ſeinerzeit beſondere Verein
darungen zwiſchen unſeren beiden Ländern ge
ſchloſſen. Jch kann mit Genugtuung feſtſtellen,
daß wir ſeit dem Abſchluß der deutſchpolni
ſchen Erklärung vom 26. Januar 1934 auf dem

kehrt zurück
an Dr. Otto von Habsborg

richt der MNZ
von Quadratkilometern beſter Forſte und
Ackergründe. Außerdem darf er mit Zita und
dem ganzen Steenockerzeeler Hofſtaat nach
Oeſterreich zurückkehren.

Jntereſſanter als die Auswirkung in
Oeſterreich ſelbſt iſt die Wirkung auf die um
liegenden Staaten. Man rechnet in Wien
darauf, daß ſowohl die Tſchechoſlowakei als
auch Südſlawien durch innere Kriſen ſo ſehr
in Anſpruch genommen ſeien, daß ſie nicht
wie angedroht zur Mobilmachung ſchreiten
werden.

Der Pariſer „Temps“ beginnt aber ſchon,
die Wiener Regierung zu warnen, den Bogen
allzu ſehr anzuſpannen. Man müſſe in Wien
wiſſen, daß eine Reſtauration ſchwere
internationale Verwicklungen mit
ſich bringen würde. Die Wiedererrichtung der
öſterreich- ungariſchen Monarchie im Donau
raum würde u. a. auch Jtalien nicht unberührt
laſſen. Man könne zwar mit Recht annehmen,
daß die Wiedereinſetzung der Habsburger in
Wien das ſicherſte Bollwerk gegen den An
ſchluß ſein würde, aber dieſe Schlußfolgerung
reiche nicht aus, die Bedenken der
Staatsmänner der Kleinen En-
ten te aufzuwiegen, die in der Wiederaufrich
tung einer Monarchie eine Ermutigung natio
naler Forderungen erblicken würden, die mit
der durch die Verträge geſchaffenen Gebiets-
lage nicht zu vereinbaren ſei.

Wege des gegenſeitigen Sichkennenlernens und
Verſtehens ein großes Stück zurück
gelegt haben. Was mich anbelangt, ſo lege
ich großen Wert auf die gegenſeitige
perſönliche Fühlungnahme der
Preſſevertreter unſerer Länder.“

„Es war für mich“, fuhr er fort, „eine be
ſondere Freude, der ſchon vor längerer Zeit er
gangenen Einladung der deutſchen Reichsregie
rung folgen zu können. Leider wurde der
frühere Termin meiner Reiſe durch unſere
Rationaltrauer hinausgeſchoben. Die überaus
herzliche Anteilnahme, die der Herr Reichs
kanzler und mit ihm das ganze deutſche Volk
in dieſen ſchweren Tagen uns erwieſen, iſt in
Polen tief empfunden worden. Ich
hatte geſtern Gelegenheit, dem Herrn Reichs
kanzler im Namen des Herrn polniſchen
Staatspräſidenten hierfür perſönlich danken zu
können.

Mein geſtriger langer und eingehen-
der Meinungsaustauſch mit dem
Herrn Reichskanzler erſtreckte ſich ſo
wohl auf die deutſch polniſchen Beziehungen
als auch auf die allgemeinen politiſchen, beide
Regierungen intereſſierenden Fragen Dieſe
Unterredung, die ich auch mit den zuſtändigen
Reichsminiſtern ergänzt habe, wird ſicherlich
ein poſitiver Beitrag auf dem Wege
ſein, den die beiden Regierungen durch die
Erklärung vom 26. Januar 1934 beſchritten
haben. Der Rückblick auf unſere gegenſeitigen
Beziehungen ſeit Abſchluß dieſer Erklärung
ergibt, daß die Auswirkungen dieſer
Vereinbarung nicht nur zur poſitiven
Geſtaltung unſerer Beziehungen beigetragen
haben, ſondern darüber hinaus auch ein ganz
weſentlicher Faktor zur Aufrechterhaltung und
Feſtigung des Friedens im allgemeinen ſind.

Jn dieſer Hinſicht dürfte man annehmen,
daß ſelbſt diejenigen, die unſeren Abmachungen
kritiſch gegenüberſtanden, auf Grund der allge
meinen Entwitklung ſich doch davon überzeugt
haben dürften, daß der zufolge der Erklärung
vom 26. Januar 1934 geſchaffene Zuſtand als
ein bedeutender Beſtandteil des
allgemeinen Friedenswerkes vonEuropa gewürdigt und als ſolcher nicht mit
Kritik, ſondern vielmehr mit Dankbar-
keit entgegengenommen werden muß.“

Zum Schluß brachte der Miniſter zum Aus
druck wie angenehm ſeine Frau und er den
herzlichen Empfang in Berlin empfunden
hätten. Er vbetonte auch noch ſeine Freude,
ſeinem Miniſterkollegen Freiherrn von Neu
rath ſowie Miniſterpräſidenten Göring
und Reichsminiſter Dr. Goebbels, „die
beide in Polen keine Unbekannten ſind“, in
Berlin begegnet zu ſein.

Am Donnerstagnachmittag folgte Oberſt
Beck einer Einladung des Miniſterpräſidenten
Göring in die Schorfheide. Anter Füh-
rung General Görings beſichtigten die polni-
ſchen Gäſte die Wildgehege um Hubertusſtock.
Nach einem Abendeſſen im kleinen Kreiſe im
Jagdhaus Karinhall, an dem von deutſcher
Seite u. a. Reichs- und Staatsminiſtos
Kerrl, Botſchafter von Ribbentrop,
der deutſche Botſchafter in Warſchau Graf
Moltke, Staatsſekretär Körner und
Generalforſtmeiſter von Keudell teil
nahmen begaben ſich die Gäſte zum Anhalter
Bahnhof, um Berlin mit dem Ziel Bad
Reichenhall zu verlaſſen.

Nachwuchſes den Arbeitskräftebedarf nicht
allein decken können, zumal ja ein ſtändiges
Abſtrömen in andere Berufe nicht unterbunden
werden kann.

So ergibt ſich die zweite Aufgabe: Rück
führung von geeigneten Arbeits
kräften aus nichtländlichen Berufsbereichen
auf das Land. Dieſe Aufgabe trifft wiederum
zuſammen mit dem umfaſſenderen Streben
nach einer geſunderen Bevölke
rungs verteilung überhaupt. Zur

Deckung eines vorübergehend auftretenden
Arbeitermangels können ſolche ſtaatlichen
Arbeitsmaßnahmen genügen, wie ſie die Land
hilfe darſtellt. Jm Jahre 1933 waren im
Durchſchnitt 125 345 Landhelfer hinausgeſchickt,
1934 im Durchſchnitt 130 125 und am 15. April
1935 waren es ſchon 940 030. Wohl niemand
aber, der die Verhältniſſe kennt, wird ſagen
können, daß ſchon eine ſolche einfache Zu-
führung von jungen Kräften zum dauern-
den Bleiben auf dem Lande führt. Wenn

gerade die wertvollſten Kräfte ſich auf dem
Lande feſtſetzen ſollen, dann ſind die gleichen
Vorausſetzungen wichtig wie bei dem Feſt
halten des ländlichen Nachwuchſes: die Aus
ſicht auf Exiſtenzſicherheit und Auf
ſtiegmöglichkeiten. Die ſogenannte Stadt-Land
Bewegung war lange Zeit vielfach nur aus
gerichtet auf das Ziel der Bauernſiedlung und
wollte zudem noch ältere Leute erfaſſen. Dieſe
Verſuche mit älteren Erwerbsloſen ſind faſt
reſtlos geſcheitert, ſo daß bereits Stimmen



lauk wurden, welche die geſamte Bauern
ſiedlung ausſchließlich für Bauernſöhne
reſervieren wollten Das geht wohl nicht gut,
denn ſtaats und volkspolitiſch iſt es wichtig,
daß keinerlei grundſätzliche Reſervate gebildet
werden. Ebenſo wie der Weg in die nicht
bäuerlichen Berufe jedem Bauern und Land
arbeiterſohn offenſteht, ſo muß auch der Weg
zum Lande jedem Landwilligen grundſätzlich
offenſtehen. Aber ebenſo wenig wie jemand
ſofort und leicht Meiſter eines Handwerks oder
Lehrer oder Spezialarbeiter werden kann,
ebenſo wenig kann jemand ſofort und leicht
Landarbeiter oder gar Bauer werden

Der deutſchen Jugend, die durch Landjahr,
Landhilfe, Arbeitsdienſt mit dem Lande früh
zeitig in Berührung kommt, müſſen die länd
lichen Berufsmöglichkeiten in ihrer ganzen
Fülle gezeigt werden, damit nicht ſchon die
erſten Anfänge eines friſchen Landwillens
durch die offenſichtliche Unmöglichkeit geſunden
Fortkommens erſtickt werden. So muß die
Stadt Land Bewegung alle Bereiche
ländlichen Lebens umfaſſen, denn es
gilt doch, das Land in jeder Weiſe zu beleben,
womit gleichzeitig der Grundſtock für den
Nachwuchs an landeigenen Arbeitskräften ge
ſchaffen wird. Jn dieſem Sinne hat z. B.
der Arbeitsdank, der die aus dem
Arbeitsdienſt Ausſcheidenden erfaßt und be
treut und der durch ſeinen Land und Sied
lungsdienſt den Weg zum Lande“ klar her
ausgearbeitet hat und ihn praktiſch möglich
macht, als ländliche Berufsmöglichkeiten her
ausgeſtellt. die Bauernſiedlung, die Land
arbeiterſtelle (mit Landausſtattung als Heuer
ling uſw.) als Ziel oder als Uebergang zur
Bauernſiedlung, die ländlichen Handwerker,
das ländliche Gewerbe (wieder mit Neben
erwerb auf eigenem Boden), Arbeiter und
Angeſtellte für die dörfliche Gemeinſchafts
arbeit (bei Genoſſenſchaften, als Waldarbeiter,
Maſchinenwärter, Meliorationsarbeiter und
wärter uſw.), die ländlichen Facharbeiter für
handwerkliche Hilfsarbeiten und Gewerbe
betriebe, induſtrielle Arbeiter, welche in den
kleinen und großen Jnduſtriewerkſtätten auf
dem Lande oder in Stadtnähe beſchäftigt ſind,
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Reichs
poſt, Reichsbahn, des freien Transport-
gewerbes uſw., welche in einer allgemeinen
Verdichtung der Bevölkerung auf dem Lande
und bei der Belebung der ländlichen Wirt
ſchaft teilweiſe ebenſo gut im Dorf wie in der

Stadt wohnen können.

Obſchon dieſe Aufzählung nicht alle Mög
lichkeiten erſchöpfen kann, iſt es ungemein
wertvoll, der Jugend, vor allem der Jugend
in Arbeitsdienſt und Landhilfe, an Stelle des
engen Vildes der Bauernſiedlung ein ſolch
breites Bild vielfältiger länd-licherBerufsmöglichkeiten zu zeigen.
Wenn dann wie es beim Arbeitsdank der
Fall iſt ſolche poſitive Aufklärung unter
ſtützt wird durch eine ſorgfältige Ausleſe und
Vorſchulung der wirklich brauchbaren und wil
ligen Kräfte, ſowie durch die Schaffung finan
zieller Aufbaumöglichkeiten (in einem vorzüg
lichen Spar und Kreditwerk), dann muß eine
ſolche Methode erfolgreich ſein. Dies um fo
mehr, als der Reichsnährſtand alles tut, um in
ſeinem Bereich Exiſtenz und Aufſtiegmöglich
keiten zu bieten. Hierzu war ungemein wert
voll die kürzlich erfolgte Feſtſtellung, daß bei
der Neubildung deutſchen Bauerntums über
ein Drittel aller Stellen an Landarbei
ter vergeben ſind. Damit kann endlich der
ſo oft gehörten Behauptung entgegengetreten

England plant Rohſtoff-5perre
für eine gemeinsome Völkerbuncsaktion braucht Fclen Frankreſchs Unfersfötzung

Rom, 5. Juli. Die italieniſche öffentliche
Meinung iſt in höchſter Erregung. Es wird
behauptet, daß England ſich allen Ernſtes mit
dem Gedanken trage, in Paris den gemein
ſamen Wirtſchaftsboykott aller Völkerbunds-
mitglieder gegen Jtalien durchzuſetzen, ſobald
dieſes die Aktion gegen Abeſſinien beginne.

Die Wut darüber iſt um ſo größer, als
Jtalien ja ſowohl in Streſa als auch
in Genf dabei war, als die Sanktionsmaß
nahmen beſchloſſen und ein eigener Sanktions
ausſchuß gebildet wurde, der über vertrags
verletzende Staaten den aktiven und paſſiven
Boykott, alſo ſowohl die Ausfuhr- als auch
die Zufuhrſperre verhängen ſoll. Jtalien hat
damals allerdings an eine andere, nörd
liche Adreſſe denkend mitbeſchloſſen: Jetzt
ſollen ihm die Rohſtoffeinfuhr, die Durchfahrt
durch Gibraltar und Suez geſperrt werden

Man möge ſich in London nicht einbilden,
ſchreibt der „Corriere de la Sera“, daß
Drohungen, wie die Sperrung des Suezkanals
oder die Bildung eines wirtſchaftlichen Blocks
gegen Jtalien, geeignet ſeien, Jtaälien von
einer Aktion abzubringen, zu der es durch die
Ehre ſeiner Fahne verpflichtet ſei. Es gebe
Grenzen, über die hinaus die Einmiſchung
einer anderen Macht, wenn ſie ſich auch in den
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Mantel der Scheinheiligkeit des Völkerbundes
einhülle, durchaus unzuläſſig ſei.

Die Pariſer Preſſe unterſtützt kräftig dieſe
italieniſche Voreingenommenheit gegen alle
engliſchen Völkerbundsſchritte. Die Unter
redung Lavals mit dem engliſchen Botſchafter
galt hauptſächlich dem italieniſch-abeſſiniſchen
Konflikt.

England will zunächſt um jeden Preis die
abeſſiniſche Frage löſen, ſchreibt „Oeuvre“,
Da dies ohne Frankreich nicht möglich iſt, wird
London wohl jetzt geneigt ſein, die Bedingun
gen in Erwägung zu ziehen, die wir an un
ſere Vermittlung knüpfen müßten, ſogar die
Bedingung daß England ſich verpflichte,
an den Abſchluß eines Luftpaktesmit Deutſchland nur zu denken, wenn
damit der Abſchluß des Oſt pakte s und des
Dongaupaktes verbunden wird.
europäiſchen Fragen hängen

kommende Woche in London erwartet wird.
Die engliſche Preſſe ſetzt nur wenig Hoff

nung auf eine franzöſiſche Unterſtützung der
Pläne Edens. Sie verſteht das Beſtreben der

Beim vVerſicherungsbekrug

ums Leben gekommen
Paris, 5. Juli. Das Dunkel über die

Urſache der Exploſion in dem Einfamilien
haus in Le Veſinet bei Paris, über die wir
geſtern berichteten, iſt bisher noch nicht erhellt.
Die geborgene ſchwerverletzte Perſon, die aus
den Trümmern des Hauſes hervorgezogen
wurde, iſt die Beſitzerin des Hauſes. Sie iſt
inzwiſchen geſtorben. Allem Anſchein nach hat
ſie die Exploſion ſelbſt verurſacht. Man
hat nämlich an der Stelle wo ſie lag, eine
Streichholzſchachtel gefunden und außerdem
feſtgeſtellt, daß vier Koffer mit Wäſche und
Bekleidungsſtücken mit Benzin getränkt waren.

Wahrſcheinlich wollte die Frau ihr Haus
anzünden, um in den Beſitz der Verſicherungs
ſumme von 1,3 Millionen Franken zu kommen.
Bemerkungen, die ſie vor ihrem Tode über
Mörder gemacht hät, ſcheinen frei erfunden
zu ſein. Nachbarn geben an, daß die Frau
ihnen Drohbriefe gezeigt habe. Man glaubt
jedoch, daß ſie dieſe ſelbſt verfaßt hat. Eine

graphologiſche Unterſuchung der Briefe wird
noch durchgeführt werden.

Auffällig iſt noch, daß die Hausbeſitzerin
ihre Hausangeſtellte kurz vor der Exploſion
mit einem Auftrag fortgeſchickt hat.

Geburkskagsſpende der Beamkenſchaft

dem Führer übergeben
Berlin, 5. Juli.

Vogel,

trage von einer Million RM.

treffen.

werden, daß es für den Landarbeiter keine
Möglichkeit des Aufſtiegs in die Selbſtändig
keit gebe.

Betrachtet man die Frage der Stadt-Land-
Bewegung aus dieſer Sicht und macht ſich frei
von der falſchen Vorſtellung, es handle ſich
lediglich um die Exiſtenzſuche geſcheiterter
Stadtmenſchen oder beſtenfalls um ein idegales
Streben aus irgendwelchen romantiſchen Vor
ſtellungen, dann erhält die Sache auch für
den Bauern und für den Siedlungsfachmann
bei der Neubildung deutſchen Bauerntums ein

größeres und vielleicht in manchen Dingen
Es geht wirklich um

Größeres als um die „Rückkehr zur Natur“,
und ebenſo wenig wie die bäuerliche Sied-
lung losgelöſt von den angrenzenden wirt-
ſchaftlichen und kulturellen Nebengebieten be
trachtet wird, ebenſo wenig iſt auch die ſoge

von
den geſamten wirtſchaftlichen und politiſchen
Vorgängen, welche im Letzten doch von einer
entſcheidenden Geiſteshaltung beſtimmt werden,

entſcheidendes Gewicht.

nannte Stadt-Land Bewegung losgelöſt

zu betrachten.

Alle
augenblicklich

einzig und allein vom Streit um
Abeſſinien ab, zu deſſen Regelung der
Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol

Der Leiter des Haupt
amtes für Beamte der Reichsleitung der NS
DAP und Reichswalter des Reichsbundes der
deutſchen Beamten, Hermann Neef, wurde
in Begleitung ſeines perſönlichen Referenten,

am Donnerstag vom Führer und
Reichskanzler empfangen. Hermann Neef über
gab dem Führer die Geburtstagsſpende
der deutſchen Beamtenſchäft im S

er
Führer und Reichskanzler nahm die Spende
mit dem Ausdruck herzlichſten Dankes an die
Beamtenſchaft entgegen. Die Beſtimmung über
die Verwendung wird der Führer perſönlich

Regierung, wie es in der Mittwochſitzung des
Kabinetts zum Ausdruck kam, die ogenannte
Autorität des Völkerbundes zu ſtühen. Man
darf ja nicht vergeſſen, daß ſich die öffentliche
Meinung Englands tatſächlich ganz an den
Rettungsanker Völkerbund klammert: Schon
im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen
muß die Regierung den Völkerbund zum
Angelpunkt aller Betrachtungen machen. Eine
Rundfrage der britiſchen Völkerbundsliga, die
elfeinhalb Millionen Wähler umfaßte, mit
dem Thema, ob England im Völkerbunde
bleiben ſolle, ergab über elf Millionen Ja
Stimmen und nur einige Hunderttauſend Nein.

Die italieniſche Politik erſchöpft ſich nicht
darin, alle dieſe engliſchen Meinungen, be
ſonders die oppoſitionellen, gegeneinander aus
zuſpielen, ſondern ſie wirft ſich jetzt mit aller
Kraft auf die britiſchen Dominions, die an
geblich mit der Politik des Mutterlandes gar
nicht einverſtanden ſind.

Seine Haupthoffnung findet Jtalien in
Aegypten: Dort laufen die Zeitungen der
nationalen Anabhängigkeitspartei, des
Wafd, Sturm gegen Englands Plan, den
Suezkanal zu ſperren. Der Suez ſei ägyp
tiſches Hoheitsgebiet und England
habe dort gar nichts zu vermelden, ſchreiben
ſie. Jtalien ſchütze nur den Jſlam vor den
koptiſchen Sklavenhaltern, der ihm dafür dank-
bar ſei. Außer auf die Aegypter hoffen die
römiſchen Kreiſe auf einen weiteren Bundes
genoſſen Der auſtraliſche Premierminiſter
Lyons weilt augenblicklich in Rom, um als
frommer Katholik dem Papſt die
Sandale zu küſſen und dann auf dem italieni
ſchen Dampfer „Rex“ nach Amerika zu fahren,
um über Neuyork und Frisko nach Auſtralien
zurückzukehren. Lyons will nicht nur mit dem
Papſt über Religion, ſondern auch mit
Muſſolini über Weizenlieferungen nach
Oſtafrika reden. Für ſeine Einſtellung gegen
über dem öoſtafrikaniſchen Problem iſt ein
Jnterview kennzeichnend, daß er dem Vertreter
des „Corriere de la Sera“ gab. Er erklärte
zwar, aus Diſziplin gegenüber der Mutter
landsregierung in London nichts weiter über
Abeſſinien ſagen zu können. Er habe aber auf
der Reiſe zu den Jubiläumsfeierlichkeiten nach
London im Roten Meer Abeſſinier geſehen, die
ihm „nicht allzu ziviliſiert“ dünkten.

Wie groß der Appetit der Truppen iſt, dar
über macht das Kolonialminiſterium in Rom
folgende Angaben: Der einzelne Soldat in
Eritrea oder Somaliland bekommt ſtatt 700
Gramm Brot täglich 750 Gramm, ſtatt 200
Gramm Fleiſch 300 Gramm; außerdem
200 Gramm Makkaroni, 180 Gramm Reis,
eine Suppenkonſerve, die auch kalt ge
noſſen werden kann (was als große neue Er
findung gefeiert wird!), 60 Gramm Gemüſe,
120 Gramm Kartoffeln; Gewürz,
Oel und Käſe ſoviel man zur Bereitung
eines ſchmackhaften Eſſens braucht. Außerdem
erhält er ſtatt 10 Gramm Kaffee, wie da
heim in Jtalien, 15 Gramm in Eritreg und
30 Gramm in Somaliland wo es noch
heißer iſt. Statt 15 Gramm Zucker erhält
er 25 in Eritrea und 50 in Somaliland.
Außerdem noch Wein, Zitronen,Apfelſinen, Feigen, Datteln,Bananen, Marmelade Anisſchnaps und Kognak und 20 Gramm
Tabak lauter Dinge, die er daheim ent
behren muß

Weſtmark ohne Komantik
Hunsrückbauern und Grenzgänger

Reiſebrief unſeres D. Sch.Schriftleitungs-
mitgliedes.

II.

Es lohnt ſich ſchon, bei Jdar-Oberſtein,
dieſem Schmuckkäſtlein Deutſchlands und
ſeinen Menſchen etwas länger zu verweilen.
Ausgeprägt in ſeiner Eigenart, wie die Land
ſchaft, die ihn umgibt, iſt auch der Menſchen
ſchlag der hier wohnt. Sie haben etwas von
der Welt geſehen, die Jdar-Oberſteiner und ſie
haben allerlei von draußen in die Heimat mit
gebracht, nicht nur die Edelſteine, die ſie in
oft lebensgefährlicher Arbeit braſilianiſchen
und auſtraliſchen Urwäldern abtrotzten, auch
fremde Sitten und Gebräuche haben ſie in
ihren Wanderjahren kennengelernt, liebge
wonnen und mit ihrem eigenen Weſen ver
ſchmolzen. Sie feiern ihre Feſte auf eigene
Art und es bedeutet eine Auszeichnung für den
Fremden, den ſie auffordern, dabei mitzutun.

Uns ſchienen ſie ganz beſonders in ihr Herz
geſchloſſen zu haben, denn kaum waren wir
angekommen, müde und hungrig von der
ſtundenlangen Fahrt in der unbarmherzigen
Sonnenglut, kaum hatten wir die erſten Be
grüßungsworte gewechſelt, als wir auch ſchon
zum Spießbraten- Eſſen eingeladen
wurden. Es wird im übrigen Deutſchland
wohl kaum eine Hausfrau geben, die ſich etwas
unter dieſem Namen vorſtellen könnte. Jn
Jdar-Oberſtein weiß jedes Kind, was ein
Spießbraten iſt und jeder Mann ſetzt ſeinen
Stolz darein, ſeine Gäſte damit zu bewirten.
Der Spießbraten iſt ein rechtes Männereſſen
und wenn er gut werden ſoll, muß er auch von
den Männern zubereitet werden. Schließlich
hat man ja nicht umſonſt jahrelang im braſi
lianiſchen Urwald gehauſt, da hat es auch
keine Frauen gegeben und mag man auch da
mals mehr als einmal auf das täglich wieder
kehrende Mittageſſen von Spießbraten und
ſchwarzen Bohnen geſchimpft haben. hier in der
Heimat iſt es zum Feſtſchmaus, ja, faſt zum

den langen Holztiſchen bei Spießbraten und
Bier zuſammenſitzt, dann werden all die lieben,
alten Erinnerungen wach und man möchte mit
keinem König tauſchen.

Und ſo erlebten wir das Feſt des Spieß
bratens: kaum war die Sonne untergegangen,
da wurde vor dem Hauſe des Gaſtgebers auf
offener Straße ein Holzfeuer entfacht. Als
die Glut ſtark genug geworden war, ſetzten
zwei Männer mit feierlicher Miene einen
rieſigen Roſt mit noch rieſigeren Stücken von
Rindfleiſch darüber. Sie trugen die ſpaniſch
anmutenden Hüte mit den unwahrſcheinlich
breiten Rändern, die ſie einſt gegen die Glut
der ſüdlichen Sonne zu tragen gewohnt waren
und von dem Umſtehenden wagte keiner, ein
lautes Wort zu ſprechen. Jndes waren andere
darangegangen, wahre Berge von Zwiebeln
zu zerſchneiden, während wieder andere mit
ſachkundiger Hand an die Zubereitung fremd
artiger Salate herangingen. Mit gewichtigen
Bewegungen ging derweil ein Mann, ſozu
ſagen ein Prieſter des Spießbratenkults, um
den Roſt und wandte die Fleiſchſtücke von der
einen auf die andere Seite. Wäre man in
Braſilien geweſen, dann hätte ein gewaltiger
Spieß auf einer Baumgabel den Roſt erſetzt
und an Stelle der vielen Fleiſchſtücke, deren
keines unter 2 Pfund wog, hätte ein ganzes
Rind darangeſteckt. Aber das Feſt behielt auch
ſo ſeine Gültigkeit.

Das Fett ſpritzt nur ſo vom Roſt, ſchmatzend
wurden Zwiebeln und Salate probiert und ein
Krug machte die Runde, um die Zeit nicht lang
werden zu laſſen. Schließlich war es ſo weit.
Jm feierlichen Zug wurde das Fleiſch in den
großen Saal getragen und indes die Männer
ſich auf den Bänken breitmachten, nicht ohne
vorher die läſtigen Jacken ausgezogen zu haben.
konnten auch die Frauen in Aktion treten. Nicht
als ob ſie ſich in der Gemeinſchaft der feiern
den Männer hätten niederlaſſen dürfen, nein
ihre Aufgabe beſtand nur darin, ſtändig daran
zu achten, daß keine Teller, kein Glas auch nur
für eine Sekunde Dauer leer ſei. Und ſelb“
hierin traute ihnen nicht jeder, mancher der
Männer eilte ſelbſt zu den Tiſchen, auf denen

das Fleiſch lag und ſuchte ſich mit kundigem
Blick die beſte Rippe aus, die er ohne umſtänd
liches Hantieren mit Meſſer und Gabel ſo
ſchnell bewältigte, daß den ſtädtiſchen Gäſten
vor Staunen und Neid die Augen übergingen.
Und als der reichlich dazu genommene Trunk

manches
Tiſch und

manches fremde Lied entſann man ſich aus der
abenteuerlichen Jugend. Als der Gaſt in die
kühle Nacht hinaus trat und den Trolleybus
beſtieg, glaubte er, aus einem Traum zu er

die Zungen gelöſt hatte,
ſpaniſche Scherzwort über

da flog
den

wachen
Gibt die Jnduſtrie und insbeſondere eben

Edelſteingewerbe mit
ſeinen mannigfachen Veräſtelungen dem Landes
teil Birkenfeld ſein Gepräge, ſo werden die

von
Weinbau beſtimmt. Ginge es dieſen beiden gut, dann ginge

vorhandenen Jnduſtrie
zweigen beſſer, ſoweit ſie nicht ohnehin auf Ab
ſatz im Reich und im Ausland angewieſen ſind.

das Jdar Oberſteiner

Koblenz und TrierRegierungsbezirke
undLandwirtſchaft

vielenes auch den

Saargänger zeigt ſich hier in ſeiner ganzen
Schwere. Vor dem Kriege war das alles
anders. Wen der Boden nicht ernährte, der
ging in die Gruben an der Saar.

Dann kam Verſailles. Landſtriche, die völ
kiſch und wirtſchaftlich zuſammengehören, wur
den auseinandergeriſſen, den Menſchen an der
Saargrenze wurden die Arbeitsplätze geraubt.
Aus Binnenland wurde Grenzland. An der
Saar, in Luxemburg und Lothringen war kein
Platz mehr für deutſche Arbeiter. Jn dem
verhältnismäßig kleinen Landſtrich wurden
innerhalb weniger Wochen 14000 Menſchen
arbeitslos. Man ſetzte ſeine Hoffnung auf die
Rückkehr der Saar. Aber die Saar hat ihre
eigenen Sorgen. Sie muß ihren eigenen Men
ſchen Arbeit ſchaffen. Mit Luxemburg und
Lothringen ſteht es nicht anders.

(Weitere Berichte folgen.)

Der umgearbeiteke JudeDenn Landwirt und Winzer könnten dann die
heimiſche Jnduſtrie weitgehend mit Aufträgen
verſehen, könnten ihre Erzeugniſſe zum großen
Teil für ſich verwenden. Leider iſt der Weg
dahin heute noch ſehr weit

Der überwiegende Teil der Hunsrückbauern
zum Beiſpiel kann ſich nicht einmal von der
eigenen Scholle ernähren. Dazu kommt, daß
die winzigen Anweſen, nicht nur im Hunsrück,
unglaublich zerſplittert ſind. Die Zeit unter
und nach Napoleon begünſtigte die bis ins
Sinnloſe gehenden Erbſchaftsteilungen. Der Be
griff des Erbhofes war etwas Unbekanntes,
Unverſtändliches. Die Auswirkungen zeigen
ſich heute in furchtbarer Deutlichkeit. Man
ſteht erſchüttert in den kleinen Stuben, man
begreift nicht, daß hier Menſchen, deutſche
Brüder wohnen ſollen. Man hört mit Grauen,
wie es vor wenigen Jahren noch viel ſchlimmer
war, wie die freiwilligen Mitarbeiter der
NSV in unermüdlicher Kleinarbeit wenigſtens
Den Hunger und die äußerſte Not den Hütten
Trnhalten. Am ſchlimmſten iſt es in den
Dörfern die in dem ſogenannten Reſtkreis St.
Wendel-Baumholder liegen. Das Problem der

Auch den Wienern geht ein Licht auf

Der mit jüdiſchem Gelde von einer eng
liſchen Firma hergeſtellte Film Jud Süß',
in dem Conrad Veidt die Hauptrolleſpielt, erregte ſeinerzeit in Wien ſehr unan
genehmes Aufſehen. Jm allgemeinen ſind die
Wiener gar nicht ſo, vielmehr geht ihre „Groß
zügigkeit“ ſo weit, die Theater immer mehr
verjuden zu laſſen. Was hier geboten wurde
aber war ſelbſt den Wienern zu viel, denn es
handelte ſich um eine ſo widerwärtige Glorifi
zierung des Judentums, daß auch der Dümmſte
merken mußte, was los war.

Da es bei der Vorführung zu Skandal
ſzenen kam, mußte der Film verboten werden.
Die jüdiſchen Herſteller aber kümmerte das
wenig. Vielmehr unterzogen ſie den Film
einer „Umarbeitung“ und verſuchten nun
noch einmal. in Wien ihr Geſchäft zu machen.
Die Zenſurbehörde verblieb jedoch bei ihrer
Anſicht, daß ein ſolcher Film in der heutigen
Zeit nicht mehr gezeigt werden dürfe, und
ſprach abermals ein Verbot aus.



Auf falſchem Weg
Nicht erſt ſeit geſtern iſt es, daß gewiſſe

Zeitgenoſſen das Bild des Nationalſozialis
mus nach ihrem Wunſchtraum herzurichten

dazu recht einfältiger Mittel
die natürlich ſchon immer

ſind ſelbſtverſtändlich die
deſſen Namen ſie

verſuchen und ſich
chen bedienen. Sie,
„ſympathiſiert“ haben,
Getreueſten des Führers. aſtändig im Munde führen. Sie gebärden ſi
als ſeine Willensdeuter, als Gralshüter des
„wahren“ Nationalſozialismus, wenn manihnen glauben will, ruht auf ihren Schultern
allein das Wohl und Wehe des neuen Staates.

Weil ſie nun ſo „wichtig“ und ſo „tüchtig“
ſind, darum bleibt es manchmal nicht aus, daß
ſie in Fehde geraten mit denen, die durch
Kampf und Amt als Vertreter der Bewegung
ausgewieſen und bewährt ſind.

Ratürlich nicht durch ihre Schuld, ſondern
ganz allein durch das Verſchulden dieſer
Ragzis“, die nun, da der offene Kampf vor
über, nicht einſehen wollen, daß ſie rückſichtsvoll
und veſcheiden bei Seite zu treten haben, um
anderen bewährten Kräften Platz zu machen.

Unlängſt wurde von einem Berliner Ge
richt ein Mann zu drei Monaten Gefängnis
wegen Beleidigung der SA verurteilt. Sicher
ein zünftiger Kommuniſt, einer von denen, die
erſt ausſterben müſſen, wird mancher denken.
Weit gefehlt. Dieſer Biedermann behauptete
allen Ernſtes, weder ein Feind des neuen
Stagates, noch des Nationalſozialismus zu ſein.
Er mochte nur die Nationalſozialiſten nicht.
Und hier haben wir der Dinge Kern!

Dieſe Zeitgenoſſen ihrer gibt es noch
eine Menge liegen zwar gewaltig ſchief mit
ihren Anſichten, aber ſie merken es erſt dann,
wenn ſie mal angeeckt ſind. Sie meinen, es
ginge alles ſo weiter wie früher,
und wenn ſie „unſer Führer“ ſagen, dann
haben ſie damit keineswegs ein Bekenntnis
abgelegt, ſondern nur etwas als ihr Recht,
ohne Verpflichtung ihrerſeits, reklamiert.

Und ſo entwickeln ſie ſich dann weiter. Sie
werden leicht größenwahnſinnig. Und wie ſie
als beſſere Herren glauben den Trambahn-
ſchaffner anſchnauzen zu dürfen, ſo ſehen ſie
bei jeder Gelegenheit geringſchätzig auf die
hraune Uniform herab. Das brauchen „Wir“

S ſie fühlen ſich durchaus als Vertreter der
Geſamtheit ja längſt nicht mehr und wenn
der Führer könnte, wie er wollte

Das iſt keine Uebertreibung. Das gibt's
und nicht zu knapp. And weil dem ſo iſt,
darum haben wir die Verpflichtung, dieſen
Herrſchaften von Zeit zu Zeit immer wieder
zu zeigen, daß ſie durchaus auf dem falſchen
Wege ſind. Adolf Hitler und die NSDAP ſind
eine untrennbareEinheit. Jm Kampf
zuſammengeſchworen, repräſentieren Führer
und Bewegung den Staat. Treue um Treue,
das iſt die große Bindung. And wer das nicht
begreift, dem iſt einfach nicht zu helfen.

Mancher wird ja noch umlernen. Die es
aber nicht mehr können, mögen wenigſtens in
Zukunft ſoviel Anſtand beſitzen, den Namen
Adolf Hitlers aus ihrem Munde zu laſſen.

P. E. R.

Bekriebsführer

in Schußhaft genommen
Bremen, 5. Juli. Bei der Großwäſcherei

Hayung in Bremen kam es wegen des
aſozialen Verhaltens des Betriebsführers zu
Proteſtkundgebungen der Gefolgſchaft, an denen
ſich Einwohner aus der näheren Umgebung
des Betriebes beteiligten. Man warf dem Be
triebsführer vor, die Gefolgſchaft durch ſehr
niedrig gehaltene Löhne und durch unange-
brachte Ueberſtunden auszubeuten. Wegen Ge
fährdung ſeiner eigenen Perſon mußte
Hayung in Schutzhaft genommen werden.
Hayung jun. und ſeine Mutter hatten Bremen
bereits verlaſſen.

Raubmörder zum Tode verurkeilk
Altong, 5. Juli. Vor dem Altonager Schwur

gericht hatte ſich am Donnerstag der 19jährige
Günther Bull zu verantworten, der beſchul
digt wurde, am 12. Juni d. J. den 63jährigen
Gaſtwirt Auguſt Eckhoff in ſeinem Wirt
ſchaftslokal in der Wilhelmſtraße ermordet und
beraubt zu haben.

Nach mehrſtündiger Beratung verurteilte
das Schwurgericht den Angeklagten wegenMordes in Tateinheit mit ſchwerem Raub

zum Tode.

Jtalieniſches Verkehrsflugzeug verunglückt

Paris, 5. Juli. Die Dampfer „El Man-
fur und „Roland“ teilten durch einen in
Marſeille aufgefangenen Funkſpruch mit, daß
ſie ſechs Fluggäſte und vier Mann Beſatzung
eines italieniſchen Waſſerverkehrsflugzeuges,
das auf der Strecke Rom Barcelona
verkehrte, an Bord genommen haben. Das
Flugzeug hatte Donnerstag früh SOS-Rufe
ausgeſandt. Die Maſchine ſelbſt iſt geſunken.

20 Fäſſer Benzin verbrannt
Paris, 5. Juli. Bei Lille geriet durch

eine Fehlzündung des Motors ein Laſtkraft
wagen in Brand, der etwa 20 Fäſſer Benzin
geladen hatte. Der Wagenführer erlitt ſchwere
Brandverletzungen. Ein an der Straße ge
legenes Wohnhaus, ein Bauernhof und ein
Kaffeehaus, wurden von den Flammen er
griffen und ſtark beſchädigt.

Fünf Erdteile melden.
Erdbeben Die nordargentiniſche Stadt
in Axrgentinien. Lapoma iſt von einem hef

tigen Erdbeben heimgeſucht
worden. Es fehlt noch an Berichten über die
Einzelheiten ſeines Verlaufs, ſo daß man auch
den angerichteten Sachſchaden noch nicht ab
ſchätzen kann. Die Erdſtöße ſind aber den vor
liegenden erſten Meldungen zufolge ſo heftig
geweſen, daß die Bevölkerung, von Schrecken
gepackt, aus der Stadt in die Umgebung
flüchtete. Die Bewohner Lapomas befürchteten
eine Wiederkehr jener Erdbebenkataſtrophe vom
Jahre 1930, die die Stadt faſt völlig vom Erd
boden vertilgte.
Bienen heiten Jn das Haus eines Eiſenbahn
der Polizei. deamten in Chodonin in der

Tſchechei war eingebrochen wor
den. Die Einbrecher hatten den Urlaub des
Beamten benutzt, um bei ihm einzudringen
und alle Wertgegenſtände mitzuführen. die
nicht niet- und nägelfeſt waren. Der Zufall
fügte es, daß der Eiſenbahnbeamte noch am
Abend des Tages von ſeinem Urlaub zurück
kehrte, an dem die ungebetenen Beſucher vor
geſprochen hatten. Er benachrichtigte ſofort die
Polizei, und als die Beamten den Schauplatz
der Tat näher beſichtigten, verſprachen ſie dem
Eiſenbahnbeamten, daß die Einbrecher dem
Arm des Geſetzes keinesfalls entgehen können.
Der Beamte glaubte nicht ſo recht an dieſe
Verſicherung, konnte aber zu ſeiner Freude
ſchon am nächſten Tage davon in Kenntnis
geſetzt werden, daß es gelungen ſei, die Diebe

Zum Kordpol

u verhaften und die geſamte Beute ſicherzu
ellen Zur Aufklärung des Verbrechens hatte
ſich nämlich, wenn au nicht ganz freiwillig,
ein Bienenſchwarm eingeſchaltet. Als die Ver
brecher die Flucht ſuchten, hatte einer von
ihnen verſehentlich einen Bienenſtock umge
ſtoßen, die Bienen waren über die Einbrecher
hergeſfallen und hatten ſie jämmerlich zuge
richtet. Die Polizei hatte den umgeſtoßenen
Bienenſtock entdeckt, ſi ihr Teil gedacht und
don vornherein nach Leuten geſucht, die von
Bienen zerſtochen waren.

Eine bemerkenswerte Aeuße
rung hat der Leiter der
Verkehrspolizei in Denver
(USA) getan. Gelegentlich
über die Verkehrsgefahren

und ihre Vermeidung kam er auf die Um
ſtände zu ſprechen, die den Führer eines Kraft
wagens in ſeiner Arteilsfähigkeit beeinträch
tigten. Neben der Wirkung des Alkohols führte
dieſer bemerkenswerte Polizeigewaltige als
eine der Haupturſachen für Abgelenktheit und
mangelnde Geiſtesgegenwart die ehelichen
Kräche an. Ein Mann, ſo meinte er, der ge
rade in einer Meinungsverſchiedenheit mit
ſeiner Frau ſtände, ſolle das Autofahren lieber
laſſen. Denn er ſei unterwegs derartig damit
beſchäftigt, die Debatte fortzuſetzen und ſich die
Einwendungen zu überlegen, die er den Aeuße
rungen ſeiner Gattin gegenüber machen wollte
daß er völlig außerſtande ſei, auch noch auf die
Straße und ihre Benutzer zu achten.

unker Waſſer

Wenn man sich
mit seiner Frau
zankt

eines Vortrages

Wilkins rösfet zum zweiten Vorstoß

Sidney, 5. Juli. Der auſtraliſche Polar
forſcher George S. Wilkins, der vor vier
Jahren einen Angriff „unter Waſſer und Eis“
auf den Nordpol unternommen hatte, ihn
aber wegen unzureichender techniſcher Mittel
damals ausgeben mußte, bereitet ſchon ſeit ge
raumer Zeit einen neuen Vorſtoß nach dem
alten Ziele vor.

Genau wie im Jahre 1931 will er von
Spitzberg en aus in einem Anterſeeboot an
den Nordpol gelangen, dort eine Station er
richten und dann an der Beringſtraße,
dort, wo ſich Aſien und der nord amerikaniſche
Kontinent nahezu berühren, ſeine Unterwaſſer
reiſe beenden. Seine Vorbereitungen beſtehen
zunächſt in der Konſtruktion eines Unter
waſſerfahrzeuges, das wie ſein Vor
gänger den Namen „Nautilus“ führen ſoll.
Alle früheren Erfahrungen ſollen beim Bau
reſtlos ausgenutzt werden.

Mit dem Nautilus l war ſeinerzeit nicht
viel Staat zu machen. Man erinnert ſich, daß
Wilkins dieſes alte amerikaniſche Unterſeeboot
von der Behörde für einen Dollar erworben
hatte. Dabei iſt aber dieſer Dollar nicht etwa
als Kaufpreis anzuſehen, ſondern er ſtellt
lediglich eine Dotation dar. weil nach dem
Geſetz Eigentum des amerikaniſchen Staates
nicht ſchenkungsweiſe an Private übergehen

darf. Nautilus II dürfte erheblich mehr koſten
Und wird ein kleines Fahrzeug ſein, das ge
rade nur etwa ein Dutzend Perſonen auf
nehmen kann.

ſolcheNachdem das erſte Unternehmen
Schiffbruch gelitten hat, der lediglich auf die
Untüchtigkeit des Bootes zurückzuführen war,
wird zweifellos bei der neuen Konſtruktion
mit allen Möglichkeiten und Gefahrmomenten
gerechnet worden ſein. Es liegt ja auch auf
der Hand, daß ein eigens für ſolche Zwecke
hergeſtelltes Fahrzeug größere Sicherheit für
den Erfolg bietet als ein altes ſchon zur Ver
ſchrottung beſtimmtes Unterſeeboot der ameri
kaniſchen Kriegsmarine. Vor allem ſoll Wil
kins Wert darauf gelegt haben, daß der neue
Rautilus möglichſt lange unter Waſ-
fer und Eis operieren kann, ohne friſche
Luft aufnehmen zu müſſen.

Man hat vor Jahren, als der Plan zur
Nordpolfahrt unter Waſſer bekannt wurde,
den Vorwurf erhoben, daß es ſich um ein
wenig vorbereitetes Abenteuer handelte. Hang
zum Abenteuer aber ſcheint es diesmal nicht
zu ſein, denn Wilkins verfolgt den Zweck,
auf ſeinen Wegen Stationen einzurichten, von
denen aus ſpäter eine ſyſtematiſche Forſchung
auf allen Gebieten der Meteorologie durchge
führt werden kann.

103 jähriger Meſſerſtecher

Buenos Aires, 5. Juli. Jn der Stadt Tu
cum an erſtach ein gewiſſer Gonzalez Boris
im Verlaufe eines Streites in der Trunken
heit den 62jährigen Viktor Plitor. Der
Täter ſteht nach dem Polizeibericht in dem er
ſtaunlichen Alter von 103 Jahren.

Die Angaben über das Alter des Meſſer
ſtechers werden hier als durchaus glaubwürdig
angeſehen da der ganze Norden Argentiniens
durch die Langlebigkeit ſeiner Bewohner
bekannt iſt

14 Toke bei Boolsunglück

Simla, 5. Juli. Auf dem Jn dus ereignete
ſich unweit des Dorfes Raj ein ſchweres
Bootsunglück, bei dem 14 Menſchen ums Leben
kamen. Ein mit 40 Bauern beſetzes Boot ſchlug
plötzlich um und ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten ins
Waſſer. 26 konnten ſich retten während die
übrigen ertranken. Einer der Bauern konnte,
obwohl er des Schwimmens unkundig war,
gerettet werden, weil er ſich, bis Hilfe nahte,
an einer im Fluß ſchwimmenden großen Waſ
ſermelone feſthielt.

Unwelker in Oberikalien
Mailand, 5. Juli. Die Hitzewelle hat auch

in Oberitalien ihr Ende gefunden. Nachdem
ſchon am Dienstag in einzelnen Orten Gewit-
ter niedergegangen waren, ſind am Mittwoch
abend neue ſchwere Wolkenbrüche zu verzeich
nen geweſen, die eine ſtarke Abkühlung mit ſich
gebracht haben.

Auf dem Garda-eSee wurden etwa
30 Fiſcherbarken von dem Unwetter überraſcht.
28 Boote konnten ſich, allerdings nur mit
Mühe, rechtzeitig in Sicherheit bringen. Zwei
Fiſcherboote ſind geſunken. Drei Fiſcher er
kranken. Auch in den Wohnhäuſern zahl

reicher Orte haben die ſchweren Regengüſſe
Beſchädigung hervorgerufen. Jn Novpvara
ſchlug der Blitz in einen fahrenden Kraft
wagen, deſſen Lenker ſchwere Verletzungen da
vontrug. Die Stadt Toronto meldet einen
Temperaturſturz von 37 auf 18 Grad infolge
des Niedergehens von Hagelſchauern, die der
Landwirtſchaft große Schäden zugefügt haben.

Rote „Ernſte Bibelforſcher“
abgeurkeilt

Danzig, 5. Juli. Wie wir berichteten,
wurden vor kurzem in Danzig 16 Perſonen, die
ſich mit der Aufrechterhaltung der verbotenen
KPD befaßten, verhaftet. 15 der Veſchuldigten
hatten ſich vor der Großen Strafkammer in
Danzig wegen Verbreitung illegaler Flug
ſchriften und im Zuſammenhang damit wegen
Geheimbündelei, alſo Fortſetzung der ver
botenen KPD, zu verantworten.

Bei den Angeklagten handelte es ſich durch
weg um langjährige Kommuniſten Mit
angeklagt war der frühere Volkstagsabgeord
nete der KPD, Serohkki. Die Angeklagten
hatten im Verlaufe des Ermittlungsverfahrens
Geſtändniſſe abgelegt, die ſie bei der Haupt
verhandlung aufrechterhielten. Die Angeklagten
hatten mehrere Vervielfältigungs-apparate in Betrieb genommen, um zuerſt
Flugzettel herzuſtellen. Dieſe Flugblätter
enthielten ſchwere Beſchimpfungen und Ver
leumdungen der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung ſowohl in Danzig als auch im Reich.

Bei einer plötzlichen Hausſuchung wurde
bei einem der Angeklagten reiches kommuniſti
ſches Material neben ſolchem der „Ern ſt en
Bibelforſcher“ gefunden.

Das Gericht verurteilte die Haupttäter
Rückbart und Brüski, die die Seele der
Reuorganiſation waren, zu Gefängnisſtrafen
von je zwei Jahren.

„Kraft durch Freude
zieht Bilanz

Drehibericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 5. Juli. Vom 6. bis zum
8. Juli ſteht die alte Hanſeſtadt Hamburg im
Zeichen der Reichstagung der Nationalſozia
liſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Jn dieſen drei Tagen zieht die NSGemein
ſchaft in zahlreichen Tagungen und Zuſammen
künften die Bilanz ihrer bisherigen Arbeit.

Jm Mittelpunkt der Zuſammenkunft ſteht
die Haupttagung, auf der die einzelnen
Aemter und Abteilungen ihre Rechenſchafts
berichte cbgeben werden und ferner die Ge
meinſchaftstagung unter dem Motto
„Arbeit und Kultur Sämtliche Gauwarte
und Sachbearbeiter der RS- Gemeinſchaft wer
den an der Hamburger Tagung teilnehmen.
Ferner iſt mit der Teilnahme einer großen
Anzahl von Arbeiter Abordnungenaus allen Teilen des Reiches zu rechnen. Aus
jedem Gau wird mindeſtens ein Arbeiter der
Tagung beiwohnen, ferner eine beſondere Ab
ordnung der Reichsautobahn-Arbei-
t er. Die Mitglieder der Arbeiter und Ehren
abordnungen ſind Gäſte des Hamburger Se
nats Sie wohnen während ihres Aufenthaltes
in Hamburg im Hotel Atlantik und werden
von Hamburger Betriebsführern beſonders
betreut.

12 wilderer feſtgenommen
Wulfen, 5. Juli. Eigene Meldung.)

Gendarmerie-, Kommunal und Forſtbeamte
unternahmen eine umfaſſende Aktion gegen
eine Bande von Wilderern aus Wulfen
und dem Ortsteil Deuten, die mit der Feſt
nahme von zwölf zum Teil einſchlägig vor
veſtraften Wilderern und der Beſchlägnahme
zahlreichen Wildererhandwerks endete.

Bei den Wilderern handelt es ſich durchweg
um ge werbsmäßige Wildmwörder,die das erbeutete Fleiſch ins Ruhrgebiet
verkauften.

Reues in Kürze
Der Führer und Reichskanzler hat anläß

lich des Anabhängigkeitstages der Vereinigten
Staaten von Amerika dem Präſidenten Rooſe
velt telegraphiſch ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Der vormalige Erzherzog Leopold von
Oeſterreich, Exbgroßherzog von Toscang, der
1902 ſeinen Austritt aus dem öſterreichiſchen
Kaiſerhaus vollzog und ſeitdem unter dem
Namen Leopold Wölfling lebte, iſt in ſeiner
Berliner Wohnung geſtorben.

Der ſtellvertretende Vorſitzende der fran
zöſiſchen radikalſozialiſtiſchen Partei Edouard
Pfeiffer hat ſeinen Austritt aus der Partei
erklärt und mit dem Linkskurs, wie er ſich
in der letzten Zeit bemerkbar gemacht habe,
begründet.

Der Polniſche Senat nahm mit 64 gegen
24 Stimmen das Geſetz über die Sejm Wahlen
endgültig an.

Der Verkehr von Nordamerika nach Deutſch
land hat im erſten Halbjahr 1935 eine Stei
gerung um faſt 30 v. H. gegenüber dem Vor-
jahr erfahren.

Jn Mülheim ſtieß ein Autobus mit einem
mit Frauen eines Mülheimer Vereins beſetzter
Autobus zuſammen. Beide Wagen wurden
ſchwerbeſchädigt. Von den Jnſaſſen des Aus
flugswagens wurden 13 Frauen durch Glas-
ſplitter und Hautabſchürfungen leicht verletzt.

Bei einem Bootsunglück auf dem Nil bei
Luxor ſind 22 Perſonen ertrunken

Parteiamkliche

5 Bekannkmachungen
Gauwirtſchafts- Dienſtſtelle geſchloſſen

Halle, 5. Juli. Der Gauwirtſchafts
berater gibt bekannt:

Jnfolge der Teilnahme verſchiedener Mit
arbeiter des Gauwirtſchaftsberaters an der
Sommerſchulungstagung der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik und zum Zwecke der Auf-
arbeitung noch nicht erledigter Geſuche bleibt
die Dienſtſtelle des Gauwirtſchafts-
beraters Halle- Merſeburg in der
Zeit vom 5. bis einſchließlich 15. d. M.
geſchloſſen.

Mitgliedskarken verloren

Halle, 4. Juli. Der Gauſchatz meiſter
gibt bekannt:

„Es gingen verloren: das Mitgliedsbuch
des Pg. Albin Grapenthin, Mitgl. Nr.951 016, Ortsgr. Stößen; die Mitgliedskarte
des Pg. Hans Wolff, Mitgl. Nr. 1448 114,
Ortsgr. Halle; die Mitgliedskarte des Pg.
Arno Düntkler, Mitgl. Nr. 1902 837, Orts
gruppe WejßenfelsNeüſtadt; die Mitglieds
karte des Pg. Walter Lindemann Spar
feld, Mitgl. Nr. 2773 532, Ortsgr. Bülzig die
Mitgliedskarte des Pg. Karl Möckel Mitgl.
Nr. 2 785 476, Ortsgr. Roßla; die Mitglieds
karte des Pg. Fritz Töpfer, Mitgl. Nr.
1568 069, Ortsgr. Roßla.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.“T.
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Wilde Tiere einfach knorke
Luſtige Erlebniſſe eines 13 jährigen Rädels im halliſchen Zoo

Kinder, ſagt mal, wer von Euch iſt denn
noch nicht in unſerm herrlichen Zoo geweſen
Jhr wißt wohl gar nicht, daß er einer der
ſchönſten in ganz Deutſchland iſt! Nun geht
ſchnell einmal alle hin, die ihr euch noch nicht
zu den Beſuchern des Tierparkes rechnen könnt.
Wir alle wiſſen ja gar nicht, wie ſtolz wir auf
dieſe Einrichtung ſein müßten. Denn die Stadt
Magdeburg die doch größer als Halle
iſt, beſitzt ja nicht einmal einen zoologiſchen
Garten. Oſtern habe ich mir eine Jahreskarte
vom Häslein bringen laſſen, und ſeit dieſem
Tage vin ich in der Zeit, wo ich keine Schul
arbeiten machen muß, ſtändiger Gaſt in unſerm
lieben Zoo. Wenn wir alle recht häufig hin
gehen, dann kommen auch Gelder ein, damit
die Raubtiere und die anderen niedlichen Ge
ſchöpfe reichlich gefüttert werden können. Habt
ihr einmal der Fütterung der Raubtiere bei
gewohnt? Ach, du liebes Kätzchen, was ver
zehren die Bieſter, ich meine jetzt die Raub
tiere, alles! O, dieſe großen Mengen an
Fleiſch, Fiſchen und Bananen, wobei ich bei
letzteren mit ganz liebäugelnden, faſt neidiſchen
Blicken der Fütterung der poſſierlichen Affen
beiwohnte, denn ich eſſe doch ſelbſt Bananen
leidenſchaftlich gerne. Suſi und Babu ſind
wirklich geſcheite Tiere. Kein Wunder, daß da
große Männer zu der Behauptung gekommen
ſind, daß wir Menſchen vom Affen abſtammen
ſollen. Man muß dabei geweſen ſein, wenn
Babu und Suſit ihre Mahlzeiten einnehmen.
Sie fahren Trittroller geſchickter als ich, und
das will was heißen. Voller Hingabe ſteht
dann das Publikum vor dem Gitter des gewal
tigen Käfigs und bewundert die vielen Kunſt
ſtücke und all das Allotrig. Manchmal wird
Suſt vom Wärter auf den Arm genommen und
aus dem Käfig getragen, aber dann ſolltet ihr
mal den Herrn Babu ſehen, wie er mit eifer
ſüchtigen Blicken ſeiner Gefährtin nachſieht und
unruhig ſchimpfend im großen Käfig hin und
herſpringt. Und das Schnutchen! Einfach zum
Totlachen! Dabei kann es Babu doch gar nicht
vertragen, wenn das Publikum ſich über ſeinen
Kummer luſtig macht. Dann ſpringt er ans
Gitter und rüttelt die Eiſenſtangen, oh wehe,
wenn er losgelaſſen wäre.

Fein, jetzt wollen wir aber zu den Eisbären
gehen. Ach müſſen die aber in den ſchönen
weißen Pelzmänteln ſchwitzen. Der Atem geht
kurz. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend laufen die winterlich gekleideten Herr
ſchaften in ihrem Käfig hin und her. Rechts,
links rechts, links! Gleich neben dem Eis
bärkäfig iſt ein anderer Käfig, in dem ſich
neben großen braunen Bären drei allerliebſte
Bärlein befinden, richtiggehende Teddys!
Kinder, ihr müßt ſie euch unbedingt anſehen
kommen. Unermüdlich können ſie ſich mit ihrem
luſtigen Spiel die Langeweile vertreiben. Aber
die Kragenbären, das ſind erſt recht meine
Freunde. Sie ſehen ſo aus, als hätten ſie ein
weißes Lätzchen vorgebunden, um ihr ſchwarzes
langhaariges Pelzkleidchen ja wicht zu be
ſchmutzen. Und jetzt gehen wir einen Augen
blick zu den Kamelen. Puh, wie ſeht ihr denn
aus. Schön iſt anders! Jn langen Fetzen
hängt die Wolle am ganzen Körper herab
Rani, der Elefant iſt ſelbſtverſtändlich auch
mein Freund, er hat ſo ſchöne rehbraune
Augen. Mit galantem Schwung wirft er
ſeinen Rüſſel über den Kopf und ſperrt ſein
fein zugeſpitztes rieſenhaftes Maul auf.

Süß ſehen dort im Nachbargehege die kleinen
Ponys aus. Jmmer wenn das Kinderfeſt im
Zoo ſteigt, von denen es nebenbei bemerkt
mehrere im Jahre gibt, dürft ihr alle auf den
Ponys reiten, ohne etwas dafür bezahlen zu
müſſen. Herrlich einfach!

Jm Aquarium und Terrarium aalt ſich eine
ganze Galerie kleiner und großer Krokodile
neben mehreren harmlos umherſchleichenden
Schildkröten. Jm Raubtierhaus werden wir
mit einem Tuſch empfangen, die Könige der
Tiere ſtimmen ein feierliches, fürchterliches
Chorgebrüll an. O, mein armes Trommelfell!
Schon haben ſich alle wieder beruhigt, denn die
fürſorglichen Wärter ſind gerade dabei, ihnen
gewaltige Stücken Pferdefleiſch vorſichts
halber durchs Gitter zu reichen. Gierig
ſtürzen ſie ſich darauf, beriechen und belecken
das lukulliſche Mahl von allen Seiten, und
dann gehts ran ans Vergnügen! Eine wohl
tuende Ruhe, die ſogenannte „gefräßige Stille“,
iſt eingetreten. Nur Knirſch, Knarſch, nur das
Zerknacken der Knochen iſt hörbar. Kleine
Löwen gab es auch zu ſehen. Mein Vati
knipſte ſchnell, und ſchon iſt ein Bildchen mit
den ſüßen Löwenkindern im Arm als bleibende
Erinnerung fertig. Nur ſchade, daß man dieſe
allerliebſten Etwas nicht mit nach Hauſe neh
men darf, um ihnen die ſchönſte Haarſchleife
ums Hälschen zu tun und ſie dann Tag und
Nacht zu verwöhnen. Als die Löwenmutti
Lotte drei allerliebſte Nachkommen in die
Welt ſetzte, ließ man dieſe nebſt Frau Mama
und dem Herrn Papa eine Zeitlang zuſammen
hauſen. Ueberſchrift: „Harmoniſches Familfen
leben!“ Am Anfang war das auch alles ſchön.
Jedoch als die ſüßen, frechen Kleinen ſich allzu
viele Rechte einräumten und den finſter drein
ſchauenden Herrn Papa ſogar ins Fell biſſen
oder ſeine zierliche Patſche tretenderweiſe be
leidigten bitte, wo bleibt da die Autorität
vor dem Vater und Hausherrn; da ließ die
Harmonie zu wünſchen übrig. Papa Carlo
konnte ſich das Verhalten ſeiner Kinder natür

lich nicht gefallen laſſen, und um ſeine Achtung
vor der Familie zu bewahren, holte er mit
ſeiner ziemlich großen Tatze aus und verſetzte
den holden Töchterlein einige Ohrfeigen, daß
die kleinen, zierlichen, ſüßen Mädchen mit
Schwung in die nächſte Ecke torkelten. Dann
weinten die Kleinen „Aber Vati, wie kannſt
du denn nur ſo wenig feinfühlend ſein, wir
wollen doch nur mit dir ſpielen.“ Der Vati
aber ging zur Frau Gemahlin und wollte von
ſeinen Kindern nichts wiſſen. Ein herrliches
Familienidyll!

Schöne Tiere ſind die Ozelot, eine Katzen
art, Blaßfüchſe aus Oſt und WeſtAfrika, Pin
turang aus Hinterindien, Panthergenetten aus
Gineg, ſchöne Leoparden aus Aſien, Zibetkatzen
aus Afrika, Honigdachſe, Hyänenhunde und
viele andere Tiere mehr. Jhr müßt einfach
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kommen und euch die ſchönen Exemplare an
ſehen. Ein ganz dickes Buch könnte ich über
unſeren ſehenswerten zoologiſchen Garten
ſchreiben, wollte ich euch noch genau ſchildern,
die bunte Vogelwelt, den großen Naturwild-
beſtand, die Waſſertiere uſw. Jhr würdet
ſtaunen, ſage ich euch, würdet ihr alle dieſe
Tiere ſehen, zu ſpaßig macht ſich neben dem
großen weißen Pfau ein prächtiger bunter
Artgenoſſe, nebenbei bemerkt, ein fabelhaft
eingebildeter Kunde. Jhr ſolltet mal dem Ge
habe und Getue dieſer ſchönen, ſtolzen Tiere zu
ſchauen, wenn ſie ihr ſchönes ſchillerndes mäch
tiges Rad ſchlagen. Ganz hochnäßig ſtolzieren
ſie dann vor uns vorbei und wollen bewundert
ſein. Jetzt, wo ihr alle wißt, wie es im Tier
park ausſieht, kommt alle in unſern ſchönen
Zoo, den herrlichſten in ganz Deutſchland!
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15 000 auf Fahrt
Jn der Zeit der Sommerferien vom 5. Juli

bis 16. Auguſt werden 15 000 Kameraden des
Deutſchen Jungvolkes des Gebietes Mittel
land darunter viele Hallenſer auf
Fahrt oder im Lager ſein. 25 Zelt-
lager werden in allen Landſchaften unſeres
Gaues aufgeſchlagen. Ganz beſondere Beachtung
verdient die Großfahrt der Jungbanne 1/302
und 2/302, die 500 Jungen hinauf nach Oſt
preußen führt, und mit einem Zeltlager
am Niederſee bei Nieden (Maſuren)
ausklingt.

Das Schild an der Tür
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt in der

Reichsleikung der NSDAP wendet ſich erneut
mit einem Appell an alle Volksgenoſſen, Mit
glieder der NS-Volkswohlfahrt zu werden.
Die NS-Volkswohlfahrt iſt die Streiterin im
Kampfe um die Beſeitigung der ſozialen und
wirtſchaftlichen Nöte. Ein voller Sieg kann
nur dann errungen werden, wenn ſich alle
Volksgenoſſen an dieſem Kampf beteiligen.
Es wird darauf hingewieſen, daß demnächſt
eine Befreiung von anderen NSVSpenden
für ſolche Firmen erwirkt werden ſoll, die ſich
durch Türſchild und Urkunde kenntlich machen.

Mit der MUz nach Eiſenach
Wir geben ſchon heute kurz bekannt, daß

wir auf vielſeitigen Wunſch am Sonntag,
14. Juli, gemeinſam mit dem Hapag-Reiſebüro
in Halle (Saale) im Roten Turm einen ſtark
verbilligten Sonderzug zur Wartburg und
nach Eiſenach durchführen werden. Da mit
einer ſtarken Beſetzung des Sonderzuges zu
rechnen iſt, empfiehlt ſich eine baldmögliche
Anmeldung.

die Stadt ſchenkte der HJ ein eignes Heim
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann nahm die feierliche Uebergabe vor

Jn den Tagen des vergangenen Mai hat
die Stadt Halle den wundervollen Park
des ehemals Lehmannſchen Grundſtücks in der
Burgſtraße dem öffentlichen Verkehr übergeben
und hiermit den national ſozialiſtiſchen Ge
danken der Volksgemeinſchaft in die Tat
umgeſetzt.

Und wie die Stadt in echt nationalſozig-
liſtiſchem Geiſte der geſamten Bürgerſchaft ein
Stück wildromantiſcher, urwüchſiger Natur als
Stätte der Erholung geſchenkt hat, ſo dachte
ſie in hochherziger Weiſe auch an die Jugend,
die einmal unſer Erbe antreten ſoll und über
gab geſtern der Hitlerjugend, Gau Mittelland,
das in dieſem Park liegende Gebäude als
Eigenheim.

Es war kurz vor 18 Uhr. Auf dem freien
Platz vor dem Hauseingang ſtand eine Ab
ordnung der HJ mit Fahnen und die Kapelle

Die Flagge der gebhißt.

der Pimpfe aus Cölleda ſpielte ſchmiſſige
Märſche. Eine Menge Gäſte hatten ſich ein
gefunden, und Punkt 18 Uhr erſchien Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann. Die Feier
ſtunde nahm ihren Anfang. Ein kurzer Fan-
farenſtoß ertönte und Gebietsführer Recke-
werth begrüßte im Namen des Gebietes
Mittelland den Beauftragten des Reichs
jugendführers, Gebietsführer Lüer, die Ver
treter der Partei und ihrer Formationen, die
Vertreter der Wehrmacht, des Staates und
der Wirtſchaft. Sein beſonderer Gruß galt
dem Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weide-
mann, der zu dieſer Feierſtunde ein
geladen hatte.

Dann ertönt der Ruf „heißt die Flagge“,
und am Fahnenmaſt hoch auf dem Turm des
Gebäudes ſteigt das Hakenkreuzbanner empor
und flattert ſtürmiſch im Sommerwinde. Der
Lichthof des Gebäudes iſt mit Grün geſchmückt,
Fahnen der HJ ſtehen links und rechts in
einer tiefen Niſche, deren Eingang mit
Tannengrün geſchmückt iſt. Jm weiten Rund
haben ſich die Teilnehmer verſammelt, und der
Oberbürgermeiſter ergreift das Wort.

Wir gehören alle, ob jung oder alt, zu der
Generation, der es vom Schickſal beſtimmt iſt,
für die Jdeen Adolf Hitlers zu ſtreiten, und
zwar das ganze Leben lang. Nur wenige
haben geglaubt, daß der Kampf zu Ende war,
als wir die politiſche Macht im Deutſchen
Reiche errangen. Die meiſten von uns waren
mehr oder weniger von dem Gedanken durch-
drungen, daß mit Errichtung der politiſchen
Macht der Geiſteskampf noch lange nicht zu
Ende iſt. And dieſer Kampf iſt nicht leicht, iſt
ſogar in mancher Richtung ſchwerer als vorher,
und er wird Jahrzehnte dauern, weil einge
wurzelte Vorſtellungen, ſeit Jahrhunderten
eingewachſene Gedanken, Jrrtümer und Fehler
nicht von heute auf morgen aus dem Herzen
des deutſchen Volkes herausgeriſſen werden
können. Es kommt darauf an, daß jeder an
ſeiner Stelle das tut, was erforderlich iſt.
Daß er ſich an ſeinem Poſten als ein Front
kämpfer des Dritten Reiches fühlt. und das
müſſen beſonders unſere Jungen und Mädchen
tun. Es iſt klar, daß das Schickſal des Drit-
ten Reiches und ſomit des deutſchen Volkes
überhaupt davon abhängt, ob die kommende
Generation das Erbe der aktiven Kämpfer
aus der Kampfzeit der nationalſozialiſtiſchen
Revolution übernehmen und im rechten
Sinne fortzuentwickeln verſteht. Deshalb kann
der Arbeit für die HJ nicht genug Beder ung

beigemeſſen werden. Wir wiſſen, daß die, die
jetzt als junge Menſchen vor uns ſtehen, in
wenigen Jahren die Männer und Frauen ſein
werden, die das geſamte Leben des Volkes
und auch den Staat in ihren Händen halten
werden. So hat ſich die Stadt Halle auch ent
ſchloſſen, an dieſem Tage dieſes alte Bürger
haus der HJ für Büro und Geſchäftszwecke
zu übergeben. Jn dies alte bürgerliche Haus
wird nun ein neuer Geiſt einziehen. Jm Mai
dieſes Jahres hat die Stadt den bisher un
zugänglichen Garten dieſes Grundſtückes dem
ſchaffenden Volke übergeben. Für das
ſchaffende Volk und für die deutſche Jugend
werden wir ſtets alles übrig haben.

Damit übergab der Oberbürgermeiſter durch
Handſchlag dem Stellvertreter des Reichs
jugendführers, Gebietsführer Lüer, das Haus.

Gebietsführer Lü er überbrachte die Grüße
des Reichsjugendführers und der geſamten HJ
und übermittelte dem Oberbürgermeiſter den
Dank beider für ſeine ſtete Einſatzbereitſchaft
für die Ziele der HJ und für dieſes prächtige
Heim. Dann fuhr er fort: Man hat der
Hitlerjugend oft vorgeworfen, ſie hätte keine
Ehrfurcht vor dem Alten und vor Gott, aber
gerade unſer kompromißloſes Wollen und
unſer hartes Ringen um die deutſche Zukunft
entſpringt einem tiefen Glauben. Nur weil
wir aus der Vergangenheit des deutſchen
Volkes und aus ſeiner Geſchichte gelernt haben,
ſind wir ſo kompromißlos und deshalb
kämpfen wir um die abſolute Einigkeit der
deutſchen Jugend, damit niemand mehr abſeits
des Jungvolkes und der HJ ſteht. Für alle,
die in dieſem Haus arbeiten, iſt ein zweites
Mahnmal aufgerichtet, das zeigt, daß wir den
tiefen Glauben an die Allmächt haben und
die tiefe Verpflichtung für die ſpüren, die für
Deutſchland ihr Leben gaben; denn die Toten
ſind die ewigen Vindeglieder zwiſchen Ver
gangenheit und Zukunft Bei dieſen Worten
entfernte er das verhüllende Tuch von einer
Holztafel, auf der des Führers Worte ein
gegraben ſind. „Unſer Wille war
härter als die deutſche Not.“

Muſik ertönt, die HJ ſingt ein Lied und
dann hallen die Töne eines Sprechchors von oben
machtvoll herab: „Wir können uns nicht
beugen, wir ſind aus hartem Holz.“ Wieder
ertönt Muſik und das Lied Heilig Vaterland.
Unter Fanfarenklängen wird die Feierſtunde
beendet. Die HJ des Gaues Mittelland hat
ein eigenes prächtiges Heim.
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Beläſtigung des Publikums

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat
Anlaß gehabt, grundſätzlich zu klären, ob eine
Werbemethode zuläſſig iſt, die darin beſteht,
daß Waren ohne Auftrag an mutmaßliche Jn
tereſſenten verſandt werden mit der Aufforde
rung, die Koſten den Abſendern zu überweiſen.
Anderenfalls wird der Empfänger aufgefordert,
die Sendung dem Abſender wieder zuzuſtellen.
Der Werberat iſt zu der Auffaſſung gekommen,
daß er eine ſolche Werbemethode nicht billigen

kann, da ſie grundſätzlich mit einer unzuläſſi
gen Beläſtigung des Publikums verbunden iſt.
Der Werberat erſucht daher, von der Anwen
dung dieſer Werbemethode abzuſehen.

Glauchaiſche Kirche
einſt und jetzt

Wieder einmal hatte Stadtarchivaſſiſtent Dr.
Rolf Hünicken im Rahmen der von der
Stadtverwaltung angeſetzten Führungen ein
Stück „Alt- Halles lebendig werden aſſen.
Diesmal galt die Beſichtigung der Kirche
St. Georgen, in der einſtigen Vorſtadt Glaucha.

Ausgehend von der Slavenzeit kam der Vor
tragende auf die rennt der Kirche um die
Wende des 12. Jahrhunderts und vor allem auf
deren Zugehörigkeit zum Ziſterzienſerkloſter
Marienkammer auf dem Beſitztum des Ritters
von Glouch, unter Erzbiſchof Wichmann, zu
ſprechen. Jahrhunderte zogen vorüber bis im
Jahre 1557 das Kloſter aufgehoben und die

Kirche evangeliſch wurde, nachdem ſich ſchon
vorher reformatoriſche Einflüſſe geltend mach
ten. Bei der Kloſterkirche handelte es ſich um
eine einſchiffige, romaniſche Baſtlika von ähn
lichem Charakter wie die Nikolauskapelle in
Böllberg.

Jm Jahre 1740 wurde das alte berühmte
Gotteshaus mit allen darin befindlichen, teil
weiſe uralten Denkwürdigkeiten. darunter allein
80 wertvollen Gemälden, ein Raub der Flam
men. Einzig erhalten blieb die Sakriſtei (zu
gleich das Untergeſchoß des heutigen Turmes),
auf der 1740—1744, nach einem Entwurf von
Eellarius das heütige Gebäude, in ſeiner faſt
theaterartigen Charakteriſtik des Raumes
(Grundriß ein griechiſches Kreuz), übergehend
vom Barock zum klaſſiſchem Stil des 18. Jahr
hunderts aufgerichtet wurde. Der geſamte Bau
plan iſt möglicherweiſe in Anlehnung an die
St. Bartholomäus Kirche zu Giebichenſtein
entſtanden.

Mit dem Hinweis auf die demnächſt ange
ſetzten Führungen: St. Marien, St. Moritz und
Dom, ſchloß der Vortragende ſeine hochinter
eſſanten Ausführungen.

der Arbeitsamtsangeſteüten

Mit Wirkung ab 1. Juli iſt für den Be
reich der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung eine Prüfungs
ordnung eingeführt worden, die für alle An
geſtellten obligatoriſch iſt. Man iſt davon
ausgegangen, daß die Aufgaben der Reichs
anſtalt ausnahmslos ſo tief in das Schickſal
jedes einzelnen Staatsbürgers eingreifen, daß
hier die beſten Kräfte zur Betreuung der
Pflegebefohlenen gerade gut genug ſind. Mit
Hilfe der Prüfungen, die die Leiſtungshöhe
der Angeſtelltenſchaft weſentlich heben werden,
ſoll im Laufe der Zeit die Spreu vom Weizen
geſchieden werden. Es gibt zwei Arten
von Prüfungen vor, die erſte Fachprüfung und

die zweite Fachprüfüng, die eine als Voraus
ſetzung für die Verwendung im einfachen
mittleren Dienſt, die zweite für den gehobenen
mittleren Dienſt. Die Prüfungen beſtehen
aus einem ſchriftlichen und einem mündlichen
Teil. Sie ſollen nachweiſen, daß die Ange
ſtellten nicht nur ihr engeres Tätigkeitsgebiet
beherrſchen, ſondern ſich auf allen Aufgaben
gebieten der Reichsanſtalt auskennen. Die
Prüfung erſtreckt ſich auch auf die Kenntnis
der Staatsbürgerkunde und der Grundbegriffe
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, 5
Raſſen und Erbgeſundheitspflege ſowie au
allgemeines Verſtändnis für wirtſchaftlicheErſhetnungen und wirtſchaftliche Zuſammen

hänge unter beſonderer Berückſichtigung der
Wirtſchaftsſtruktur des eigenen Arbeitsamts
bezirkes.

Gedenkmarken der Keichspoſt

Die Deutſche Reichspoſt hat anläßlich der
Hundertjahrfeier der deutſchen Eiſenbahnen
vier Gedenkmarken nach Entwürfen des Mün
chener Malers Karl Diebitſch anfertigen
laſſen, mit deren Ausgabe die Poſtanſtalten
am 10. Juli beginnen werden. Die vier Poſt
wertzeichen werden in Stahlſtich auf Papier
mit dem Waſſerzeichen Hakenkreuze“
gedruckt, die zeigen die Abbildungen der erſten
Lokomotive „Der Adler (6 Rpf.), ferner
eine Schnellzugslokomotive (12 Rpf.), einen
Schnelltriebwagen der Deutſchen Reichsbahn,
den „Fliegenden Hamburger“ (25 Rypf.)
und eine Stromlinien Schnellzugslokomotive
(40 Rpf.) Die neuen Wertzeichen können auch
im degrkete mit dem Ausland verwendet
werden.

Noch keine neuen Tankſtellen
Beſchränkung des Tankſtellennetzes.

Da die Vorausſetzungen, die zum Erlaß der
Anordnung über Beſchränkung des Tankſtellennetzes vom 24. Juni 1934 geführt haben, noch

nicht forkgefallen ſind und ſg auch noch nicht
überſehen läßt, wann ſie fortfallen werden, hat
der Reichswirtſchaftsminiſter die Anordnung
über den zunächſt vorgeſehenen Endtermin vom
30. Juni 1935 hinaus um zwei Jahre ver
längert. Da die Vorausſetzungen, die zum
Erlaß der Anordnung vom 24. Juli 1934 ge
führt haben, auch im Saarland vorliegen, war
es im Intereſſe einer einheitlichen Hand
habung erforderlich, das Tankſtellenweſen des
Saarlandes nach den Grundſätzen zu behandeln,
wie ſie in der Anordnung vom 24. Juli 1934
und den zu ihrer Anwendung erlaſſenen Richt
linien aufgeſtellt ſind. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat daher die Anordnung über Be
ſchränkung des Tankſtellennetzes im Saarland
eingeführt

Beide Maßnahmen ſind in einer Anordnung
geregelt, die im Deutſchen Reichsanzeiger und

reußiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht
worden iſt.

Alke Arkilleriſten

Es iſt immer etwas Herrliches, wenn ſich
die Kameraden eines Regiments der alten
Wehrmacht wiedertreffen. Das konnte man
auch ſo recht kürzlich in Halle feſtſtellen, als
die alten Kameraden des ehemaligen Feld
Artillerie- Regiments Nr. 103 zuſam
men waren. Aus Berlin, Leipzig, Deſſau und
aus vielen anderen Orten waren ſie gekommen.
Nach dem Empfang am Bahnhof ging es
zunächſt zur alten Artilleriekaſerne,um die gefallenen Kameraden des Weltkrieges
durch eine Kranzniederlegung zu ehren. Der
Nachmittag vereinte die Kameraden zum Teil
mit ihren Frauen im Garten des „Reichs
hofes“, wo man ſich auch zur gemeinſamen
Mittagstafel eingefunden hatte.

Töpfermeiſter i. R. Oskar Reukauff und
ſeine Ehefrau Minna geb. Klett feiern im
Städt. Alters- und Pflegeheim, Beeſener
Straße, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Ei, das war ſchmiſſig und exakt
Eine prächtige Blasmuſik des Jungvolk-Muſikzuges

Das war eine Begeiſterung, wie ſie ſelbſt im
großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“, der ja
ſchon allerhand Veranſtaltungen ſah, ſelten er
lebt wurde. Und dazu hatten die Pimpfe, die
von der Hitler-Jugend, vom BDM und die
vielen Erwachſenen auch allen Grund! Denn
was ſie von dem Muſikzug des Deut
ſchen Jungvolks im Gebiet Mittel-
land in dem faſt dreiſtündigen Blaskonzert zu
hören bekamen, das war ſchmiſſig und exakt,
als wenn eine regelrechte Militärkapelle auf
ſpielte. So verſchmerzte man es bald, daß
wegen der ungünſtigen Witterung das Konzert
nicht im Garten ſtattfinden konnte, man freute
ſich über die flotten Märſche, die dieſe Kapelle
mit ausgezeichnetem Elan blies, man ſtaunte
über die Charakterſtücke, Ouvertüren und über
den Walzer „Verſchmähte Liebe“, der in ſo
richtig zum Tanzen anregendem Walzertakt
geſpielt wurde, daß man glauben mußte, der
Kapellmeiſter dem dieſe Kapelle folgte wie
einem ausgewachſenen Militärmuſikmeiſter,habe den Walge rhorhmns in jahrelangen
Tanzübungen in ſich aufgenommen und da
bei wird er ſo an die 15 Jahre alt ſein.

Die Kapelle beſteht aus Schülern der
Muſikſchule Kölleda, und es iſt zu er
warten, daß ſämtliche jungen Mitwirkenden
einmal recht tüchtige Muſiker werden. Ganz
beſonders ſprachen auch die Xylophonſoli mit

Orcheſter an, die brillant und flott geſpielt
wurden.

Unten aber ſaßen die Pimpfe vom Spiel
mannszug und Fanfarenzug und ſahen mit fach
männiſchem Blick dem Keſſelpauker zu, und die
kleinen Fanfarenbläſer lauſchten den immerhin
4——5 Jahre älteren Kollegen von der gleichen
Fakultät, die da oben den Huſarenmarſch und
den Fehrbelliner Reitermarſch mit allen Schi
kanen blieſen. Wie geſagt, es war ein ſchöner
Abend, der Beifall ſteigerte ſich ſo zuſehends,
das manches Stück wiederholt und eine Rei
von Märſchen zugegeben werden mußten

Von 14 bis 15.45 Uhr fand auf dem Markt
platz ein Platzkonzert vom JungvolkMuſikzug
Mittelland ſtatt. Etwa 500 Perſonen hörten zu.

HJ7 ans Mikrophon
Der Gebietsarzt des Gebietes Mittel

land der Hitler-Jugend, Gefolgſchaftsführer
Dr. Schlinke, ſpricht heute Abend von
18.20 bis 18.30 Uhr im Reichsſender Leipzig
über Geſundheitspflege im Sommerlager der
Hitler--Jugend“. Dieſe Ausführungen ſollen
den Führern der Hitler-Jugend Anregungen
für die geſundheitliche Betreuung ihrer
Kameraden im Lager geben.

Feit bleibt in Haft
Die Schutzhaft des Mietswucherers Feit

aus Halle, der in Köthen feſtgeſetzt wurde,
bleibt vorläufig aufrechterhalten. Feit wurde
dem Gerichtsgefängnis überwiesen.

Merciers Händel Bild
Während der Händeltage im Februar hatte

Geheimrat Prof. Dr. Clemen, Bonn, das in
ſeinem Beſitz befindliche vorzügliche Hän del
bild von Mercier zur Verfügung geſtellt.
Das Bild zeigt Händel in ſeinen Jugendjahren.
Da die Vaterſtadt Händels kein gutes Bild
und insbeſondere kein Jugendbildnis beſitzt,
wurde der Wunſch laut, dieſes Händelbild für
die Stadt anzukaufen. Nach längeren Ver
handlungen die zugleich mit der genaueſten
Ueberprüfung der Echtheit des Bildes vorge
nommen wurden iſt der Kauf nunmehr ab
geſchloſſen worden.

Turmblaſen

Wie uns der EvangeliſchSoziale Preß
verband mitteilt. werden in der Woche vom
7. bis 13. Juli folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonnta g
Nun freut euch, lieben Chriſten Mon-
tag: „Jeſus nimmt die Sünder an“.Dienstag: „Ein Gärtner geht im Garten“.
Mittwoch: „Gott iſt mein Hirt“. Don
nerstag: „Es kennt der Herr die Seinen“.
Freitag: „Befiehl dem Herrn deine Wege“.

onnabend: „Weil ich Jeſu Schäflein bin“.

HAL E.
Erfolgreiche Teilbeſchickungen der Königs

berger Oſtmeſſe in den Vorjahren haben die
Kunſtgewerbewerkſtätten Giebichenſtein ver
anlaßt, auf der diesjährigen 23. Oſtmeſſe in
Königsberg wiederum, und zwar in umfang
reicheren Maße auszuſtellen.

Die Firma Hanke, Albrechtſtraße 19, kann
auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß vereinte eine Feier alle Gefolg
ſchaftsmitglieder, zu der auch ein Vertreter des
Kreisamtes erſchienen war.

Die Kolonialwaren und Spirituoſenhand
lung G. Mehl, Jnhaber Friedrich Mehl, in
Nietleben, die auch in Halle beſtens bekannt
gut auf ein 80jähriges Beſtehen zurück

icken.

30 Jahre beſteht das Zigarren und Ziga
rettengeſchäft Otto Jfland, Steinweg 29.
Bis zum Jahre 1927 war die Firma in der
Großen Steinſtraße 9 untergebracht. Der Jn
haber dieſes. Geſchäftes iſt Beiratsmitglied der
halliſchen Jnduſtrie- und Handelskammer.

Ein Zuſammenſtoß erfolgte vor dem Grundſtück Thüringer Str. zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem Radfahrer. Das Fahr

Konſervenringe GummiBieder

Perſonen nichtrad wurde leicht beſchädigt,
verletzt.

Gegen 15.50 Uhr wurde ein Fußgänger beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn der Hermann-
GöringStraße von einem Kraftrad angefahren.
Er erlitt am rechten Arm und an der linken
Hand leichte Verletzungen

Die Hochſchulpolitit

wird von der Partei beſtimmt
Am 2. und 3. Juli 1935 fand in München

eine Gauſtüdentenbundesführertagung ſtatt.
Jm Mittelpunkt der Beſprechungen ſtanden die
Ausführungsbeſtimmungen zur Korporations
arbeit des Studentenbundes.

Jhr wichtigſter. Punkt iſt, daß die Korpo
rationen, die bereit ſind, mit dem Studenten
bund zuſammenarbeiten, drei ihrer Mitglieder

in ein n er des Studentenbundes ſchicken und ihr Schulungsleiter
vom Studentenbund ernannt wird.

Es konnte feſtgeſtellt werden, daß der ge
ſamte Studentenbund dieſe Richtlinien ein
mütig begrüßte und ſie als notwendige Grund
lage für die zukünftige Arbeit und für eine
Beruhigung der hochſchulpolitiſchen Lage an
ſah. Der Beauftragte des Stellvertreters des
Führers für Hochſchulfragen, Pg. Dr. Wag
ner, nahm zu dieſen Ausführungsbeſtimmun
gen ebenfalls das Wort und ſtellte feſt, daß
die Richtung der Hochſchulpolitik
von der Partei beſtimmt wird und
daß es über den Weg, den die Partei zu gehen
bereit iſt, keinerlei Diskuſſion geben
kann. Jede Korporation, die zur Mitarbeit
bereit iſt, wird von ſeiten der Partei aufs
herzlichſte begrüßt. Wir werden dieſe Kor
vorationen, die mit uns arbeiten wollen, nicht
nach irgendeiner Verbandszugehörigkeit diffe
renzieren, ſondern lediglich auf Grund ihrer
weltanſchaulichen Haltung. Die Partei und
dadurch der Studentenbund wird in Fragen
dieſer weltanſchaulich politiſchen Erziehung nur
mit den einzelnen Korporaätionen zuſammen
arbeiten, und nicht mit den Verbandsführern.

Pg. Prof. Wirz, der Geſchäftsführer der
Hochſchulkommiſſion, wies in ſeinen Ausfüh
rungen auf die Notwendigkeit des Kampfes
des Studentenbundes um die nationalſozia
liſtiſche Haltung an der Hochſchule hin. Auch
ſeine Ausführungen gipfelten in dem Anſpruch

der NSDAP auf die Führung der Menſchen
an den deutſchen Hochſchulen.

Pg. Reichsamtsleiter Derichsweiler, der be
reits zu Beginn die augenblickliche Lage an
den Hochſchulen geſchildert hatte, konnte zum
Schluß melden, daß ſich bereits heute eine
große Zahl von Korporationen zur
freiwilligen Mitarbeit gemeldet
hat. Er konnte darüber hinaus feſtſtellen, daß
der Studentenbund heute in einer ſeltenen
Einmütigkeit daſteht und bereit iſt, die Auf-
gaben, die ihm vom Führer geſtellt ſind, reſtlos
und ſelbſtlos durchzuführen.

Nach der Beſprechung über die Durchfüh-
rung der kommenden großen Lager des Stu
dentenbundes und nach der Behandlung von
organiſatoriſchen Fragen konnte die Tagung
mit einer gemeinſchaftlichen Fahrt ſämtlicher
Teilnehmer an den Tegernſee ihr Ende finden.

„nichtariſch“
Proteſt gegen einen groben Unfug.

Eine der hervorragenden Eigenſchaften jüdi-
ſchen Geiſtes iſt ſeine Fähigkeit zum Tarnen.
Seitdem man in Deutſchland ſeiner Anmaßung
und Herrſchſucht die nötigen Schranken ge
zogen hat, verſucht er auf allen möglichen Um
wegen ſich wieder Plätzchen des Einfluſſes zu
ſichern. Dazu gehört n eine ſehr merk
würdig gewordene Gewohnheit, das Anſtoß er
regende Wort „Ju de“ durch das Wort
„Nichtarier“ zu erſetzen. Für uns iſt der
Begriff „Nichtarier“ völlig eindeutig, er um
faßt eben alles, was nicht „ariſch“ iſt. Die Ju
den machen aber etwas anderes daraus: ſie
ſetzen „nichtariſch“ gleich mit „jüdiſch“. So
erlebt man es dann auf Schritt und Tritt,
daß von „Nichtariern“ geſprochen
wird, während doch „Juden“ gemeint ſind.
Leider hat ſich dieſe irreführende Bezeichnung
auch in der deutſchen Preſſe eingebürgert. Man
ſehe ſich nur einmal die Anzeigen gewiſſer
Zeitungen an! Was nichtariſche Haushalte
und „nichtariſche Familien“ da alles ſuchen!
Warum nicht das Kind beim richtigen Namen
nennen? Jude iſt eben Jude!

Erfolgreichſte Aukoren des Jahres
Ein Rückblick auf die vergangene Theater

ſpielzeit zeigt, wie ſchon ſeit einigen Jahren,
Schiller wieder an der Spitze aller deut
ſchen Autoren. Er kam mit 8 Werken in über
2100 Aufführungen zu Worte. Am meiſten
wurde der „Wilhelm Tell“, nämlich 472mal,
geſpielt. Am wenigſten der „Don Carlos“,
nämlich 122mal. Dabei iſt zu beachten, daß in
dieſer Statiſtik nur die Werke als erfolgreich
berückſichtigt werden, die wenigſtens 100 Auf
führungen erlebten, andernfalls wäre der
„Demetrius“ an letzte Stelle zu ſetzen.

Gleich hinter Schiller kommt Auguſt
Hinrichs mit 1680 Aufführungen von zwei
Stücken. Die „Jolanthe“ wurde nämlich noch
in ihrer dritten Saiſon 850mal gegeben, und
ſein „Wenn der Hahn kräht“ in der für dieſes
Stück zweiten Spielzeit 830mal.

Auf Hinrichs folgt der Schwank Chriſt a
ich erwarte dich“ von Möller und Lorenz
mit 715 Vorſtellungen, während die um ein
Jahr ältere Große Chance“ immerhin noch
150mal gegeben werden konnte. Dann kommt
Böttchers Krach im Hinterhaus“ mit
650 Aufführungen. Einen weiteren Erfolg
konnte Sigmund Graff buchen, deſſen
„Matthias Bruck“ im zweiten Jahre noch
285mal und deſſen „Vier Musketiere“ noch im
dritten Spieljahr 140mal gegeben wurden.
Dazu kommen bei Graff noch die Aufführungen
der „Endloſen Straße“ und der „Gemſen“, die
jedoch die 100 nicht erreichten. Unter den
uraufgeführten Werken hatte Kaergels
„Hockewanzel“ den größten Erfolg mit
360 Vorſtellungen obſchon er erſt im Oktober
herauskam. Mit 295 Aufführungen folgt dann
n ender „Spatzen in Gottesand“.

Außer Schiller hatten die Klaſſiker diesmal
keine erſchütternd hohen Aufführungsziffern.
Shakeſpeare ſteht mit 350 Aufführungen
an zweiter Stelle, Sat hat es auf 290 Auf
führungen gebracht, Leſſing auf 280, wobei die
„Minnga“ bevorzugt wurde. Hebbels „Agnes
Bernauer“ kam auf 120 Au führungen, da
gegen hat es kein Werk Goethes auf 100 Vor

ſtellungen gebracht, wie überhaupt Goethe auf
fallenderweiſe in dieſem Jahr wenig geſpielt
wurde.

Aus der Statiſtik kann man den Schluß
ziehen, daß heitere volkstümliche Werke neben
den großen Dramen Schillers zur Zeit am
meiſten verlangt werden. Erfreulich iſt der
Rückgang ſeichter Unterhaltungs-
ware. Unter allen uraufgeführten Schwänken
konnte kein einziger die 100 erreichen. Ge
halten haben ſich die ſchon klaſſiſch gewordenen
Schwänke Raub der Sabinerinnen“
und „Charleys Tante“, zwei Stücke, an
denen unſere Enkel vielleicht noch einmal die
ſelbe Freude haben werden wie unſere Groß
eltern.

Die Mekhode des Unſinns
Wenn ein Tſcheche und ein Slowake ſich

miteinander unterhalten wollen, dann tun ſie
es am beſten in deutſcher Sprache. Die pan
ſlawiſche Verkehrsſprache iſt Deutſch. Deutſch
iſt die Verkehrsſprache Mitteleuropas. Die
Tſchechoſlowakei liegt in Mitteleuropa. Nun
leſe man auf dieſe Feſtſtellungen hin etwa die
Aufſchriften in der tſchechoſlowakiſchen Staats
eiſenbahn! Die zweite Verkehrsſprache eines
Staates, deſſen weitaus ſtärkſte Volksgruppe
neben dem ſogenannten „Staatsvoltk“ deutſch
iſt und der inmitten des geſamtdeutſchen
Volksgebietes liegt, die zweite Verkehrs
ſprache dieſes Staates iſt nicht Deutſch, ſon
dern Franzöſiſch. Geſetzt den Fall, es wür
den die Sudetendeutſchen, die Reichsdeutſchen,
die Deutſchöſterrreicher und jene weiteren Völ
kerſchaften Mitteleuropas, die als zweite Ver
kehrsſprache deutſch ſprechen, die tſchechoſlowa
kiſche Eiſenbahn nur ein halbes Jahr lang
nicht benutzen, ſo wäre ſie bankrott; dagegen
würde es kein Menſch merken, wenn die paar
Franzoſen, die ſich höchſt ſpärlich von Zeit zu
Zeit nach der Tſchechoſlowakei begeben, daheim
blieben. Aber die Aufſchriften ſind franzö
ſiſch! Eine Staatsführung, die auf die Dauer
nach einem ganzen Syſtem von Natur und
Sinnwidrigkeiten zu verfahren ſucht, muß
eines Tages zu einem traurigen Ende gelangen.
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CT Kiebeckplah

Wer wagk gewinnt
Ralph Benatzky ſchrieb Drehbuch und

Muſik wir wollen es dem Film nachſehen,
der ſonſt ganz eine nette Filmoperette iſt. Voll
von geiſtreichen Chanſons, wie ſie ehedem
Joſma Selim, mit Benatzky am Flügel, in
den Städten Mitteleuropas vorzutragen liebte.
Das bezaubernde Fräulein mit dem präpoten
ten Auftreten und den verrückten Jdeen ſpielt
Lizzi Holzſchuh, die ſehr gut dazu ſich
eignet. Sie ſieht gut aus weshalb man
ſie auch aus den Senderäumen des Rundfunks
in das Licht der Jupiterlampen geholt hat
ſingt kriſtallen und lacht erfriſchend. Sonſt
iſt vom weiblichen Teil des Darſtellerzettels
noch Annemarie Sörenſen, die Braut des
Malers, der alles zum glücklichen Ende führt,
und Carſta Löck wie immer Mädchen vom
Land zu nennen. Bei den Männern neben
ein paar neuen Veſpermann und Sabo

Den Erfolg des Filmes, ſo er einen dar
ſtellt, aber macht Rühmann. Heinz Rüh
mann, der einen kleinen Angeſtellten ſo
rührend einfach und aus dem Leben genommen
auf die Leinwand ſtellt, daß wir und auch die
Schokoladentochter ihn lieb gewinnen müſſen.
Beſcheiden und grimmig, wo man ſeine kleine
Lebenskreiſe ſtört, hat er zweimal, am Anfang
Und am Ende, ganz gewaltiges Glück. Als
Gewinner eines Preisausſchreibens beſchert
ihm der Himmel und ſeine Reimkunſt ein
Wochenend haus. zwar ohne Telephon und
Waſſer, ohne Licht und Nachbarn, aber immer
hin mit zwei Stockwerken. Von der geliebten
und erhofften Luiſe reißt ihn die kompro
mittierende Anweſenheit der Schokoladen
Annette, der er, ob er will oder nicht, ſchließ
lich verfällt. Das alles ergibt ſich aus ver
zwickten Situationen und erwarteten Ueber
raſchungen, wie ſie ein nettes, kleines Film
luſtſpiel eben bringen muß.

Die FoxWochenſchau iſt intereſſant und
aktuell wie immer und wer pünktlich kommt,
hat ſich die Folgen in Form eines Hollywooder
Kindervarietes ſelbſt zuzuſchreiben. nn.

d iſt Trumpf
Programm der Sportkurſe am Freitag.

Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen
und Männer (Koſtenlos), Franckeſche Stif
tungen, Turnhalle l und Platz 6.30-7.30 Uhr
früh; AniverſitätsSportplatz (Ziegelwieſe)
78 Uhr früh. Allgemeine Körper-
ſchule (für Frauen und Männer Koſten
los Peſtalozziſchule (vor dem Hamſtertor)
20 2130 Uhr; Jnſtitut für Lejibesübungen
(Moritzburg) 20 21.30 Uhr. Gymnaſtik
(nur für Frauen Koſtenlos): Oberrealſchule,
Staudeſtr. 1 20—21 Uhr. Fröhliche
Gymnaſtikund Spiele (nur für Frauen

goſtenlos): Polizeiſportplatz, Deſſauer Str.
Eing. Polizeikaſerne 20-21.30 Ahr:; Francke
ſche Stiftungen, Turnhalle und Platz 19.30
bis 12 Uhr. Reiten (für Frauen undMänner): Univerſitäts-Reitſchule, Reilſtraße
20 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Frauen und Männer): UniverſitätsSportplatz,
Ziegelwieſe 19.30-21 Uhr. Schwimmen
(für Frauen und Kinder gemeinſam) Fort-
geſchrittene Geſundbrunnenbad, Kantſtr.
19 20.90 Uhr. Leichtathletitk-
Reichsſportabzeichen (für Frauen und
Männer) Koſtenlos Polizeiſportverein
platz, Deſſauer Str. Eing. Polizeikaſerne 20
bis 21.30 Uhr. Tummelſtunde fürMutter und Kind Koſtenlos Ge
ſundbrunnenbad 15—16 Uhr.

ſteuern ſind fällig
Fällig bis zum 10. Juli 1935 ſind: das

Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen Bier
Und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung; die
Julirate der Bürgerſteuer für Arbeitnehmer,
denen der Arbeitslohn für Zeiträume von
mehr als einer Woche gezahlt wird.Für Arbeitnehmer, die den Arbeitslohn in
Zeiträumen von nicht mehr als einer
Woche erhalten, iſt die Bürgerſteuer in zwei
Teilbeträgen bis zum 10. und 28. des Monats
zu entrichten.

Bis zum 15. Juli 1935 ſind fällig die
ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen nebſt
ſtaatlichem Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur
Grundvermögenſteuer. die Hauszinsſteuer in
Höhe des für den Monat März 1935 gezahl
ten Betrages, die Kanalbenutzungsgebühr für

ofe Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der
ätalien, der Beitrag zu den Wegereinigungs
oſten, ſowie die Müllabfuhrgebühren; die Ge

werbeſteuer nach der Lohnſumme (1,46 Pro
zent der Lohnſümme); die Hundeſteuer für die
Monate Juli bis September 1935.

Junggeflügelverbilligung

Der Landesbauernſchaft gehen noch immer
Anträge auf Zuſchüſſe zum Ankauf von Jung-
geflügel zu. Die Friſt für die Stellung der
Anträge war bereits am 15. März abgelaufen.
Durch die bis dahin eingegangenen Anträge
waren die verfügbaren Mittel bereits ver
braucht, ſo daß es zwecklos iſt, noch weitere
Anträge zu ſtellen. Alle Anträge, die nicht bis
zum genannten Tage eingelaufen waren,
mußten abgelehnt werden. Jnfolge der großen
Zahl iſt es auch nicht möglich, höhere Zuſchüſſe
zu bewilligen, als in den Richtlinien an
gegeben ſind.

Die Auszahlung erfolgt auf Grund
einwandfreier Belege, aus denen alle erforder
lichen Angaben über den liefernden Betrieb,
Zeitpunkt der Lieferung, Raſſe und Preis er
ſichtlich ſind. Das Beſtätigungsſchreiben iſt un
bedingt, wie angegeben, mit einzureichen. Auf
Tiere, die nicht aus anerkannten Vermehrungs
zuchten ſtammen, werden keine Beihilfen
gewährt.

Die Zuſchüſſe für Küken kommen ge
ſammelt nach Vorlage aller Unterlagen zur
Auszahlung, desgleichen ſpäter die Zuſchüſſe
für Junghennen. Es wird daher gebeten, von
einzelnen Anfragen abzuſehen. Die Friſt
lief für Küken am 1. Juni ab, für Jung-
hennen läuft ſie bis zum Auguſt dieſes Jahres
ab. Nach dieſen Zeitpunkten eingehende Unter
lagen können nicht immer berückſichtigt werden.
Die Höhe des im einzelnen je Tier zur Aus-
zahlung kommenden Zuſchuſſes richtet ſich nach
der Geſamtzahl der zur Verbilligung kom
menden Tiere.

Durch Erholung friſche Kraft
Wenn jetzt das deutſche Volk aufgerufen

wird zur Mitarbeit am „Erholungs-
werk des deutſchen Volkes ſo knüpft
dieſer Gedanke organiſch und logiſch an die
ſoziale Arbeit des vergangenen Jahres an.
Das Jahr 1934 hat das große Hilfswerk
„Mutter und Kind“ ins Leben gerufen und
ungezählten Tauſenden von Frauen und Kin
dern Geſundheit und Erholung gebracht. Es
iſt alſo ganz folgerichtig, wenn der nächſte
Schritt dieſer ſozialen Hilfe auch den Fa
milienvater, den Mann erfaßt, der in Mil
lionen von Fällen nicht weniger erholungs
bedürftig iſt, als es Frau und Kinder waren.

Dieſe Erhaltung der Volksgeſundheit muß
im neuen Staat eines der oberſten Gebote
ſein, denn nur ein geſundes Volk iſt in der
Lage, ſeinen Platz in der Welt auszufüllen.
Nicht jeder iſt materiell in der Lage, ſich die
zur Geſunderhaltung des Körpers notwendige
Erholung leiſten zu können. Jm national
ſozialiſtiſchen Staat aber, wo alle für einen
und einer für alle eintreten, muß es daher
Pflicht der Beſſergeſtellten ſein, den Minder
bemittelten zu helfen.

Hier ſetzt das „Erholungswerk des deut
ſchen Volkes“ ein, denn durch dieſes Werk
kann der bemittelte dem unbemittelten Volks
genoſſen helfend beiſpringen.

Es gibt in allen deutſchen Gauen
Tauſende von wackeren SAMännern, die der
Bewegung ſeit ſieben und mehr Jahren an
gehören, die jahrein, jahraus neben ihrem
Berufe der Partei uneigennützig gedient und
ſich eingeſetzt haben, um dieſes neue Reich zu
ſchaffen. Seit Jahren iſt ihnen der Begriff
der Erholung fremd geworden, iſt verſchlungen
worden vom Dienſt in der SA, alſo von einem
Dienſte, der dem Wohle des Volkes, der Na
tion galt. Sie haben mitgebaut an den Fun
damenten dieſes neuen Reiches ohne Dank
dafür zu verlangen. Jhr einziger Lohn be
ſtand darin daß ihre Arbeit im Dritten
Reiche ihre Erfüllung fand. Jſt es nicht eine
Ehrenpflicht des deutſchen Volkes, dieſen
Volksgenoſſen und Kameraden zu einer Aus
ſpannüng, zu einer Erholung zu verhelfen?

Die Gaſtgeber haben häufig bei der Schen
kung der Freiplätze kleine Wünſche ausge
ſprochen; denn auch für ſie ſollte der Gaſt ja
Freude bringen. Der Bauer in ſeinem ſtillen
Dorf, der Förſter, der im einſamen Forſthaus
wohnt, ſahen in ihrem Beſuch den Mittler zu
der ihnen fremden Stadt und oft auch den
langentbehrten Kameraden. So wünſchte ſich
ein Bauer aus dem Schwarzwald, daß ſein
Gaſt Angler, ein Harzer Forſtmann, daß er
Vogelliebhaber ſei. Aber auch „Skatſpieler“,
wohl für das abendliche Spielchen auf dem
Hof unter der Eiche ſind „ſehr gefragt“.

Gewiß bringt es die Verſchiedenheit der
Dialekte, die andere Art der Lebensführung,
überhaupt die Eigenart der einzelnen Volks
genoſſen mit ſich, daß zuerſt ein Sichaufein
andereinſtellen nötig iſt. Dann aber fanden ſich
im Vorjahr Gäſte und Wirtsleute ſehr bald in
derſelben Weltanſchauung und in der unver-
brüchlichen Treue zum Nationalſozialismus.

Man muß ſich klar machen, daß die Spende
eines Hitlerfreiplatzes nicht ein Geſchenk ſein,
nicht eine billige Geſte aus dem Ueberfluß

werden darf. Denn ſo wird ihr Sinn, der
vom Führer ſelbſt ſeinerzeit klar herausgeſtellt
wurde, verfälſcht. Die Hitlerfreiplatzſpende
ſtellt eine Pflicht für das ganze Volk gegen
über dem Träger des aktiven Kampfes der
Bewegung dar. Der Freiplatz iſt damit ein
Anrecht, daß ſich jeder verdiente National
ſozialiſt und Vorkämpfer für die Schaffung
eines neuen Reiches erworben hat.

Bauern, Bürger! Schafft Freiplätze für
die bedürftigen Nationalſozialiſten Meldet
ſie bei der nächſten Ortsgruppe der NS Volks
wohlfahrt. Jhr erfüllt damit eine Ehren-
pflicht!

Keine Dauerunkerkunft
Ein von der Reichsregierung verabſchiedetes

Geſetz zur Ergänzung der Kleingarten- und
Kleinpachtlandordnung dient der Beſeitigung
der in vielen Wohnlaubengebieten beſtehenden
Rechtsunſicherheit.

Jm Kleingartenweſen haben ſich, wie aus
der Begründung des neuen Geſetzes hervor
geht, begünſtigt durch die Wohnungsnot und
die Erwerbsloſigkeit der vergangenen Jahre,
erhebliche Unzuträglichkeiten dar-
aus ergeben, daß vielfach Kleingartenlauben
zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be
nutzt werden, obwohl ſie ſich nach ihrer bau
lichen Beſchaffenheit hierfür in keiner Weiſe
eignen. Von den zuſtändigen Behörden ſind
bereits Maßnahmen in die Wege geleitet, um
die auf Kleingartenland ſitzenden Dauer
bewohner allmählich in geſundheitlich einwand
freie Anterkünfte zu überführen und die Klein
gärten ihrer ürſprünglichen Beſtimmüng ge
mäß wieder zu echten Erholungsſtätten
der großſtädtiſchen Bevölkerung zu machen.

Bis zur Erreichung dieſes Zieles ſoll den
vorhandenen Laubenbeſitzern durch das neue
Geſetz ein Schutz gegen unbillige
Kündigung und gegen Ausbeutung
der in vielen Fällen beſtehenden wirtſchaft
lichen Notlage gewährt werden. Zu dieſem
Zweck wird zunächſt klargeſtellt, daß die Vor
ſchriften der Kleingartenordnung auch dann
Anwendung finden, wenn in Kleingärten
Lauben ſtändig zu Wohnzwecken benutzt wer
den. Dieſe Regelung muß ſelbſtverſtändlich
auf die bei Jnkrafttreten des Geſetzes vor
handenen Fälle beſchränkt bleiben, denn ein
Neuzuzug von Dauer wohnern kann
keinesfalls geduldet werden. Eine
gewiſſe Einſchränkung wird auch gegenüber
ſolchen Laubenbeſitzern vorgeſehen, die ihre
Lauben erſt nach dem 31. März 1935 bezogen
haben oder nach ihren wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen in der Lage ſind, ſich eine andere
Unterkunft zu beſchaffen. Für die Benutzung
der Lauben als Dauerunterkunft iſt neben den
Kleingartenpachtpreiſen ein zuſätzliches
Entgelt zu zahlen, für das die unteren Ver
waltungsbehörden Höchſtbeträge feſtzuſetzen
haben. Die Geltungsdauer des Geſetzes iſt,
da es ſich lediglich um eine Aebergangs-
regelung handelt, auf die Zeit bis zum
31. Oktober 1940 beſchränkt.

Zwiſchenfruchtbau kuk nok!
Vermehrte Futtererzeugung in der eigenen

Wirtſchaft iſt eine der wichtigſten Parolen, die
in der Erzeugungsſchlacht ausgegeben worden
ſind. Einer der Wege, die zu dieſem Ziele
führen, iſt der Zwiſchenfruchtbau nach
zeitig reifenden Früchten (Raps, Wintergerſte,
Frühkartoffeln. auf leichten Böden auch
Roggen). Gleichzeitig erfüllt der Zwiſchen
fruchtbau aber noch eine andere wichtige Auf
gabe, indem er zur Erhaltung der Bodengare
und zur Anreicherung mit Nährſtoffen (Stick
ſtoff!) beiträgt.

Der Reichsſender Leipzig bringt zu dieſem
wichtigen Thema folgende Sendungen Mon-
tag, 8. Juli, 1145 Uhr, Saatgutfragen beim
Zwiſchenfruchtanbau 1935, Donnerstag, 141. 7-
11.45, „Verwertung der Ernte der Zwiſchen
früchte in der Wirtſchaft“.

Joachim Ahlemann 60 Jahre alt. Der
Superintendent von Schkeuditz, Joachim Ahle
mann, der auch als Schriftſteller und volks-
tümlicher Redner einen bekannten Namen hat,
feiert am 12. Juli ſeinen 60. Geburtstag. Aus
Zeitz ſtammend ſtudierte er in Halle. war Sol
dat in Flensburg und ging als Pfarrer zu
nächſt in die Oſtmark, mit der er bis auf den
heutigen Tag in engſter innerer Verbindung
geblieben iſt. Die Jahre 1911-1913 brachten
eine Tätigkeit beim Evangeliſchen Bund in
Berlin. Bei Ausbruch des Krieges war
Superintendent Ahlemann wieder in der Oſt
mark, 1920 mußte er, von den Polen verdrängt,
nach Mitteldeutſchland überſiedeln.

S Parkeiamkliche
Bekannimachungen

Ortsgruppe Roßplatz.
Heute führt die Ortsgruppe Roßplatz mit

allen Gliederungen im Bierhaus Engelhardt
um 20 Uhr einen Filmabend durch. Zur Vor
führung gelangt „Wenn am Sonntagabend die
Dorfmuſik ſpielt Alle Partei und Volks
genoſſen des Ortsgruppengebietes ſind will
kommen.
NSKOV, Stützpunkt Bergmannstroſt.

Sonntag, den 7. Juli, findet unſer Kinder
feſt im Leuchtturm ſtatt. Antreten 15 Uhr an
der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Bergmanns
troſt, Artillerieſtraße (Tankſtelle).
Ortsgruppe Paul Berck.

Montag, den 8. Juli, 20 Uhr, veranſtaltet
die Ortsgruppe Paul Berck mit allen Gliede
rungen im „Hofjäger“ einen Filmäbend. Es
läuft der Tonfilm „Wenn am Sonntagabend
die Dorfmuſik ſpielt“ und ein Beifilm. Alle
Volksgenoſſen ſind eingeladen. Eintrittskarten
ſind bei allen politiſchen Leitern zu haben.
Ortsgruppe Neumarkt.

Dienstag, den 9. Juli, 20 Uhr, führt die
Ortsgruppe Neumarkt mit ſämtlichen Gliede-
rungen eine Feſtveranſtaltung in der „Berg
geſellſchaft“, Moritzburgring, durch. Zur Vor

Sommerkleider von B. Klepzig
Merseburger Straße 162

führung gelangt der Tonfilm „Jch für Dich
Du für mich. Ferner wirken mit: NS-
Arbeitsdienſt, Büſchdorf, Sing und Spielſchar
des weiblichen Arbeitsdienſtes, Teutſchenthal.
Anſchließend Muſik und deutſcher Tanz. Ein
trittskarten zum Preiſe von 50, 30 und 15 Pf.
ſind bei allen politiſchen Leitern der Orts-
gruppe zu haben. Gäſte herzlich willkommen.
NSDAP, Ortsgruppe Bennſtedt.

Sprechſtunden der Ortsgruppe:
Sonnabends von 19—-20 Uhr für alle Pgg. und
Vgg., Ortsgruppenleiter der NSDAP Häsler.

Montags von 19—20 Uhr Kaſſe und Per-
ſonalſachen, Ortsgruppenkaſſenleiter der NS-
DAP Staudtmeiſter.
Montags und Donnerstags von 18—19 Uhr
für alle Pgg. und Vgg., Ortsgruppenamtsleiter
der NSV Nette.

Dienstag von 19—20 Uhr für alle Pgg. und
Vgg., Ortsgruppenamtsleiter der DAF Pohlert.

Hitlerjugend, Bann 36
Das Freizeitlager des Bannes 36 vom

8. Juli bis 23. Juli in Eckartsberga iſt derart
überfüllt, daß noch ein zweites und drittes
Lager in Rottleberode bei Stollberg und
Roöoßleben eingerichtet wird.

J Muſtergültig abgeſtimmt
r m Souur v n er L r r dicken rungen
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Vier weitere Opfer

in Reinsdorf geborgen
Wittenberg. Bei den Bergungsarbeiten

in Reinsdorf ſind jetzt die Leichen von vier
weiteren Gefolgſchaftsmitgliedern gefunden
worden. Die Namen der Toten ſind: Paul

Torger (Zahna), Fritz Seiffert (Witten
berg), Werner Bartel (Coswig), Carl
Beſt (Coswig).

Der Gauleiker
beſuchte das Naumburger Kirſchfeſt

Naumburg. Jn Verfolg der Kirſchfeſttage
nimmt das Mädchen-Kirſchfeſt eine beſondere
Stellung ein. Von weit her kamen am
Donnerstag Gäſte nach Naumburg. Der Kirſch
feſt Donnerstag bekam in dieſem Jahre eine
beſondere Bedeutung dadurch, daß an ihm
Gauleiter Staatsrat Jordan, als Vertreter
der Wehrmacht Oberſt Brand mit Offizieren
des Artillerieregiments Naumburg, der Füh
rer der SSStandarte 84, Kiebler (Weißen
fels) und Landeshauptmann Otto zum
Mädchenumzug am Nachmittag zu Gaſte waren.

Um die Mittagsſtunde trafen ſich die Mäd
chen nach Klaſſen geordnet in ihren Schulen
Jn St. Wenzel, der Traditions-Kirſchfeſt Kirche
und im Dom ſprachen die Geiſtlichen zu den
Kindern über Sinn und Bedeutung der kirch
lichen Feier im Rahmen des Kirſchfeſttages.
Nach dem Gottesdienſt marſchierten im Kirſch
feſtumzug die Trachtengruppen wieder an der
Spitze, dann folgte di große Schar der Mädel
in weißen Kleidern mit Schulfahnen, geführt
von Lehrern und Lehrerinnen. Auf dem Feſt
platz der Vogelwieſe folgten dann neben an
deren Beluſtigungen die üblichen Kirſchfeſt
ſpiele der Mädchen.

Schulhauseinbrüche geklärt

Weißenfels. Die Einbrüche in das Lyzeum
und die Berufsſchule in der Nacht zum 31. Juli
vergangenen Jahres haben ihre Aufklärung
gefunden. Vor kürzem wurde in Dresden der
32jährige Photograph Auguſtin Parik feſt
genommen. Parik, der tſchechoſlowakiſcher
Staatsangehöriger iſt, iſt verſchiedentlich im
Reichsgebiet als Zechbetrüger und Schulhaus-
einbrecher aufgetreten. Bei einem ſolchen
Einbruch in Jngolſtadt hat er von der Schuß
waffe Gebrauch gemacht. Parik iſt auch der
Schulhauseinbrüche in Weißenfels überführt.

Vom Slarkſtrom gekötek

Dehlitz. Montag abend kletterte ein dreizehn
jähriger Schüler an dem Maſte der Hoch
ſpannungsleitung empor, um nach einem
Vogelneſte zu ſehen. Er kam der Hoch
ſpannungsleitung zu nahe und blieb an ihr
hängen. Nachdem der Junge unter großen
Schwierigkeiten aus ſeiner Lage befreit wor
den war, wurde er in das Weißenfelſer
Krankenhaus eingeliefert, wo er ſeinen
ſchweren Verbrennungen erlegen iſt.

Vor den fahrenden Zug geworfen

Kapen (Kr. Deſſau). Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht warf ſich der etwa 30jährige Höhne
aus Bitterfeld vor einen Zug der Deſſau-Wör-
litzer Eiſenbahn. Durch die Schieberäumer der
Lokomotive wurde H. beiſeite geſchleudert und
erlitt dabei einen Arm und Oberſchenkelbruch,
außerdem zog er ſich erhebliche Verletzungen
am Kopf zu. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde
er dem Krankenhaus zugeführt.

Skurmſchäden im Kreis Wittenberg
Wittenberg. Ein ſchweres Gewitter über

zog den Kreis Wittenberg. Der das Gewitter
begleitende Sturm hat in vielen Orten ſchwe
ren Schaden angerichtet. Jn Bülzig wurden
neun große Pappeln und Akazien entwurzelt.
Außerdem zerſtörte der Sturm einige Strom
leitungen. Mehrere an der Straße liegende
Keller und Tennen wurden unter Waſſer ge
ſetzt. Auch in Zahna hat der Sturm
mehrere Bäume entwurzelt und elektriſche
Leitungen ſchwer beſchädigt. Stellenweiſe
wurde das auf dem Felde ſtehende Getreide
umgelegt.

Zuchthaus wegen Brandſtiftung
Querfurt. Die Große Strafkammer Naum-

burg tagte hier, um eine vorſätzliche B rand
ſtiftung aufzuklären. Otto E. aus Leimbach
war unter dem Verdacht verhaftet worden, am
5. Januar ſeine Scheune, Schmiedewerkſtatt
und Boden angezündet zu haben. Er hat ſich
inzwiſchen im Querfurter Amtsgerichtsgefäng-
nis erhängt. Die Gebäude hätten umge
baut werden müſſen, doch fehlte dazu das Geld.
Zur Vorbereitung auf den Roten Hahn waren
drei große Fuhren Stroh eingefahren worden.
Dann wollte man Kurzſchluß vortäuſchen und
zerſchlug die Sicherungen. Es ſoll auch mit
flüſſigem Brennſtoff gearbeitet worden ſein.
Da das Volksvermögen durch Brandſtiftung
um Millionenwerte alljährlich geſchädigt wird,
beantragte der Anklagevertreter, Mittäter und
Mitwiſſer hart zu beſtrafen Hermann H. aus
Lodersleben der vorſätzlichen Brandſtiftung an
geklagt, erhielt nach Antrag zwei Jahre
Zuchthaus mit fünf Jahren Ehrverlüſt,fünt Monate Haft wurden auf die Strafe an

gerechnet. Wegen Beihilfe ſowie Verſicherungs
betrugs wurden die Ehefrau des Toten,
Martha E. und ihr Sohn Richard, zu je einem
Jahr Gefängnis verurteilt, da ſie das
Vorhaben nicht angezeigt hatten.

Vom Kirchturm geſtürzt

Harlingerode (Harz). Hier verunglückte der
Goslarer Dachdecker Brandes, der mit
Ausbeſſerungsarbeiten am Turm der hieſigen
Kirche beſchäftigt war. Anſcheinend war das
Baugerüſt nicht ordnungsmäßig befeſtigt, denn
eines der Rundhölzer, die als Stütze in den
Schallöchern befeſtigt werden, gab während
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der Arbeit nach. Brandes ſtürzte ab und zog
ſich ſchwere innere Verletzungen zu, denen er
im Goslarer Krankenhaus erlag.

Staatsfeind im Braunhemd. Wie berichtet,
hatte das Arbeitsgericht in Eisleben der Klage
des Lagerbuchhalters Franz Michael von der
Mansfeld AG in Hettſtedt auf Wiederein
ſtellung oder Zahlung von 1000 RM. an
Michael ſtattgegeben. Michael war friſtlos
entlaſſen worden, weil er die Annahme der
GauappellPlakette mit den Worten „Was ſoll
ich mit dem Dreck!“ abgelehnt hatte. Die Be
triebsführung der Mansfeld AG hat nun gegen
das Urteil des Arbeitsgerichts Eisleben Be
rufung eingelegt und Michael vor
läufig beurlaubt.

Weißenfelſer Haupffeſttage
„Tag der Zünfte“ und großer hiſtoriſcher Feſtzug

Die 750-Jahrfeier und das Heimatfeſt der
Stadt Weißenfels hat, begünſtigt durch
das prächtige Sommerwetter, bisher einen
glänzenden Verlauf genommen. An den Haupt
feſttagen (6. und 7. Juli) wird Weißenfels
ſeinen Einwohnern und ſeinen Beſuchern ein
Volksfeſt und einen hiſtoriſchen Um
zug bieten, wie er in Mitteldeutſchland noch
nicht geboten worden iſt. Viele auswärtige
Geſellſchaften, die ein beſonderes Jntereſſe für
geſchichtliche Geſchehniſſe und Altertums
forſchung bekunden, haben ſich angemeldet.
Von Berlin wird in Weißenfels, der Stadt
Guſtav Adolfs, die DeutſchSchwediſche Geſell
ſchaft eintreffen, wie überhaupt in den ver
floſſenen Tagen ſtets neuer Zuſtrom vom Jn
und Ausland feſtzuſtellen war.

Am Sonnabend, dem 6. Juli, dem „Tag
der Zünfte“, halten in der Mittagsſtunde
Abordnungen aller ehemaligen Regimenter der
Stadt Weißenfels in der Traditionsuniform
ihren Einzug. Anſchließend an die Begrüßung
durch Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler auf
dem Marktplaß empfängt Herzog Chriſtian,
der beliebteſte und volkstümlichſte aller hier
regierenden Herzöge, im Schloßhof den Rat,
die Einwohner, die Zünfte und Schützen von
Weißenfels und zieht mit ihnen zu der Bade
wieſe, wo ſich genau wie in jener Zeit um 1717
das Feſt der Zünfte entfaltet. Fiſcherſtechen,
Ringreiten, Hammelauskegeln, Vogelſchießen,
Braten eines Ochſen am Spieß, Zunftgebräuche,
Tanzaufführungen der Tanzſchule Hölzer uſw.
werden die Stünden im raſchen Flug vorüber
gehen laſſen. Daß Weißenfels Volksfeſte zu
begehen weiß, beweiſen die Beteiligungszahlen
am „Tag des Waſſerſports“ mit 15 000 und
am „Tag der Schulen“ mit 30 000 Beſuchern

Der Herzog zieht dann mit ſeinem Gefolge
nach dem Schloß und betrachtet von dort den
Verlauf des Marktfeſtes. Feſtlich werden nicht
nur Markt und die anſchließenden Straßen
erglänzen, die geſamte Stadt wird prächtig
beleuchtet ſein. Treffpunkte für die einzelnen
Jahrgänge ermöglichen ein ſchnelles Wieder
finden.

Und dann am Sonntag, dem 7. Juli, der
„Tag der 750jährigen Geſchichte. Punkt 14
Uhr ſetzt ſich der hiſtoriſche Feſtzug „Weißen
fels im Wandel der Zeiten“ in Marſch.
60 Gruppen, jede Gruppe mit beſonderem
Feſtwagen, 2000 Perſonen und 300 Pferde ſind
nötig, um die Zeit vom Jahr 1000 bis heute
feſtzuhalten: Gründung der Stadt und ihren
Aufbau bis zum Jahre 1500, 30jähriger Krieg,

7jähriger Krieg, Befreiungskrieg, Weißenfels
Entwicklung unter Preußens Führung bis
zum Ausbruch des Weltkrieges und im Dritten
Reich. Vor und nach dem hiſtoriſchen Feſtzug
bleibt jedem Beſucher noch Zeit, das reich
haltige Muſeum, das altehrwürdige Geleits
haus mit dem Diorama der Schlacht bei
Lützen Weißenfels im Lichtbild“, die präch
tigen Anlagen und neuen Baulichkeiten anzu
ſehen. Das 750jährige Weißenfels ruft alle
und entbietet ſeinen Gruß.

Der Tag der Lieder
Nach dem großen Kinderfeſt als einem der

Höhepunkte der 750-Jahrfeier war am Don
nerstag eine Ruhepauſe eingelegt. Allerdings
war der Tag nicht völlig feſtfrei, ſondern als
„Tag der Lieder der Sangeskunſt gewidmet.
Nachdem am Vormittag eine Beſichtigung des
heimatkundlichen Muſeums ſtattgefunden hatte,
die eine ſtarke Teilnahme zeigte und in der
Mittagsſtunde das Städtiſche Orcheſter am
Märchenbrunnen ein Platzkonzert geboten
hatte, ſangen um 20 Uhr an elf verſchiedenen
Stellen der Stadt die Weißenfelſer Geſang
vereine, Quartetts und Geſangsabteilungen
ihre Lieder. Die Geſangsdarbietungen waren
in Form einer offenen Singeſtunde
aufgezogen; die zahlreichen Zuhörer wurden
zum Singen herangezogen. Beſonders ſchön
war der Gedanke, auch in den beiden Kranken
häuſern der Stadt dieſe Geſangsdarbietungen
zu veranſtalten. Um 21 Uhr beendete das
Choralblaſen vom Turm der Marienkirche den
Tag der Lieder.

Heute finden große ſportliche Veranſtaltun-
gen ſtatt, und zwar ſpielt der 1. Sportverein
Jena (Gaumeiſter des Gaues VI Mitte) gegen
die Städtemannſchaft von Weißenfels. Der
Oberbürgermeiſter wird den Anſtoß ausführen
Der Abend wird mit einem Feuerwerk be
ſchloſſen.

Frau Jlſe Göring in Weißenfels
Donnerstag nachmittag traf die Gattin des

verſtorbenen Polizei-Oberſtleutnants Karl
Göring, Frau Jlſe Göring, auf der Durch
reiſe nach Berlin in Weißenfels ein und be
ſichtigte mit Kreisleiter Pape das Stadion,
das in Zukunft den Namen ihres verſtorbenen
Gatten tragen ſoll. Frau Göring verſicherte,
daß Miniſterpräſident General der Flieger
Hermann Göring nach dem Reichsparteitag
nach Weißenfels kommen werde.

„Bahnlinie durch feindliche Flieger zerſtört

Die Transporkübung des Keichsheeres

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ſetzten ſich
am Mittwoch früh Teile des Jnfanterie-Regi
ments Dresden mit den ihm zugeteilten Ab
teilungen Artillerie und Pioniere in mehreren
Transporten in Richtung PlauenHof in Be
wegung. Als die Transportzüge auf den
Bahnhöfen, Flöha, Oederan, Freiberg, Klingen
berg und Tharandt eingetroffen waren, er
hielten die einzelnen Transportführer plötzlich
den Befehl, „wegen Zerſtörung der Bahnlinie
bei Chemnitz und Reichenbach durch Angriffe
feindlicher Luftſtreitkräfte die Weiterfahrt ein
zuſtellen und die Truppen auszuladen. Um
945 Uhr erhielt der Führer der Truppen,
Oberſt Pflugbeil, Befehl, die Truppen
gegen Flieger gedeckt in der Nähe der Bahn
höfe raſten zu laſſen. Etwa eine Stunde vor
her war die in Dresden verwendungsbereite
Kraftwagen Transportabteilung beauftragt
worden, ſich ſofort zu den Bahnhöfen, bei denen
die Truppen lagerten, zu begeben, um dieſe
aufzunehmen und nach dem neuen Einladeraum
an der Strecke Rieſa-Wurzen zu befördern.

Jnzwiſchen hatte ſich in Freiberg der
Leitungsſtab mit dem Kommandierenden
General, Generalleutnant Liſt, eingefunden,
um das Ausladen und die gedeckte Aufſtellung
der in Freiberg eingetroffenen Abteilung zu
beobachten. Der Transport war mit offenen,
mit Maſchinengewehren beſetzten Wagen ver
ſehen, die die Aufgabe hatten, den Transport
gegen feindliche Luftſtreitkräfte zu ſchützen
Während des Ausladens verſuchten mehrfach
feindliche Flugzeuge die Arbeiten zu
ſtören, wurden jedoch durch lebhaftes Maſchinen
gewehrfeuer zurückgejagt. Um 11 Uhr ſtanden

die Formationen überall zur Einladung in die
Kraftwagen der Transportabteilung bereit.
Die motoriſierten Abteilungen des Regiments
ſetzten mit eigener Kraft die Fahrt in den
neuen Einladeraum fort.

Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich das
Verladen der beſpannten Abteilun-
gen. Obwohl dieſes Verladen teilweiſe unter
ſehr erſchwerten Umſtänden durchzuführen war,
ging alles mit einer Ruhe. Sicherheit und
Schnelligkeit vor ſich, die größte Bewunderung
erregen mußte. Der Transport der Abtei-
lungen in die Linie RieſaWurzen ging
reibungslos vor ſich. Das Ausladen vollzog
ſich unter kriegsmäßiger Sicherung gegen feind
liche Fliegereinwirkung mit der gleichen
Sicherheit wie am Vormittag das Verladen
auf die Kraftfahrzeuge.

Der erſte Tag der großen Uebung endete
mit dem friedensmäßigen Bahntransport der
Truppen in die Gegend von Wittenberg.
Die Kraftwagentransport Abteilung, die am
erſten Tage der Uebung ihre Feuerprobe vor
bildlich beſtanden hat, ſammelte ſich nach Er
ledigung ihrer Aufgabe auf den von Rieſa,
Oſchatz, Dahlen und Wurzen nach Großenhain
und Torgau führenden Straßen. Mit der
Verſammlung in dieſem Raum war auch für
die KraftwagenTransportabteilung die Aebung
beendet. Sie marſchierte von dort friedens
mäßig in den Unterkunftsraum Seyda,
Schweinitz. ſüdöſtlich von Wittenberg

Die Uebung tritt Freitag vormittag in
ihren zweiten Abſchnitt ein. Die allgemeine
Richtung verläuft nun nach Süden, berührt
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Weſtſachſen und Nordthüringen. Die Uebung
wird erſt im nördlichen Bayern in der Gegend
ſüdlich von Hof ihr vorläufiges Ende finden.
Jhr liegt

folgender Kriegsplan
zugrunde. Jm Anſchluß an andere Truppen
teils liegt ein durch eine Artillerieabteilung
und ein Pionierkommando verſtärktes Jn-
fanterieregiment im Raume Coswig
Wittenberg Zahna Kropſtädt
Wahlsdorf zur Verfügung einer höheren Ab
teilung. Jm Raume Seyda Rade
Schweinitz ſteht ferner eine Kraftwagen
transportabteilung. Luftſchutz iſt eingeſetzt.
Der Kommandeur des verſtärkten Jnfanterie
regiments erhält nun den Befehl, ſeine
Truppen mit Kraftwagen über Kemberg,
Düben, Wurzen, Grimma, Pommſſen, Bad
Lauſick, Borna, Gera, Schleiz, Hof in die
Gegend von Wunſiedel zu befördern. Jhm
wird zum Schutz der Truppentransport
bewegung gegen feindliche Luftangriffe eine
Flak- Abteilung unterſtellt. Gleichzeitig erhält
der Führer der Kraftwagenabteilung den
Befehl, den Transport des verſtärkten Jn
fanterieregiments zu übernehmen, während die
übrigen (angenommenen) Truppenteile durch
die Bahn in Richtung Bayreuth abbefördert
werden. Die Uebung wird vollkommen kriegs
mäßig durchgeführt. Jn der Gegend von
Gera iſt Freitag nachmittag eine mehrſtündige
Raſt vorgeſehen.

Osmünde. Am Sonntag fand die Abnahme
der neugegründeten Freiwilligen Feuerwehr
durch Kreiswehrführer Otte in Osmünde
ſtatt. Als Gäſte waren u. a. Ortsgruppen-
leiter Knauer von Schwoitſch, Bürgermeiſter
Roßberg und Vertreter der Wehren von
Gröbers, Großkugel, Schwoitſch, Bennewitz
Benndorf, Dieskau, Döllnitz, Canena und
Naundorf anweſend. Nach Prüfung von Hal
tung und Anzug wurden Marſch- und Geräte
übungen vorgeführt. Auch die Angriffsübung
klappte, ſo daß Kreiswehrführer Otte die Wehr
verpflichten und in den Kreisverband auf
nehmen konnte.

Windig und kühler
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Jn den letzten Tagen haben die Winde

immer mehr aufgefriſcht, da die Luftdruck
unterſchiede zwiſchen einem Hoch über der
Biskaya und dem Tief, das ſich nach Finn
land verlagert hat, weſentlich zugenommen
haben. Am Donnerstag erreichten einzelne
Böen in unſerem Bezirk bereits die Geſchwin
digkeit von 20 Sekundenmetern. Eine vorüber
gehende weitere Zunahme ſteht noch zu er
warten. Seit Montag überquerten Luftmaſſen
verſchiedener Herkunft Mitteldeutſchland. Es
iſt aber zu beobachten, daß nun nur noch Luft
maſſen aus höheren Breiten herangeführt
werden, ſo daß die Temperaturen einen
Rückgang aufweiſen werden, der ſich bis
zum Wochenende fortſetzen dürfte. Die Nieder
ſchlagstätigkeit wird nicht weſentlich aufleben,
ſo daß nür vereinzelt Regenfälle in Aus
ſicht ſtehen.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Lebhafte bis ſtürmiſche weſtliche bis nord

weſtliche Winde, wechſelnde Bewölkung und
vereinzelt Regenfälle. Temperaturen im
ganzen ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen
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Z2ivilisation als Tünche Maharadescha- Sünden wie in

Die zahlreichen Harems- und Liebes-
fragödien der letzten Monate im Zu
Sammenhang mit indischen Mahara-
dschas lenken in erhöhtem Maße die
Aufmerksamkeit der britischen Behör-
den auf jene Vorgänge, die sich hinter
den Mauern indischer Paläste genau
wie einst abspielen.

Wer heute nach Bombay oder Kalkutta
kommt, wer durch eine der anderen, von euro
päiſcher Ziviliſation übertünchten Städte reiſt,
der wird oft die Meinung vertreten, das alte
Jndien, das Jndien der Maharadſchas, ſei tot
oder führe nur in den Prachthöfen einiger
weltbekannter und gleichfalls von europäiſcher
Kultur beeinflußter Maharadſchas ein Schein
daſein.

Man vergißt, daß in Jndien auch heute noch
200 Maharadſchas als mehr oder weniger ſelb
ſtändige Fürſten regieren, daß ſie es ſind, die
in ihrem Lande die Steuern eintreiben, daß
ſie die unumſchränkten Gebieter ſind, ſofern
ihre Uebergriffe nicht zu Ohren der engliſchen
Behörden kommen. Doch der Dſchungel iſt dicht,
und die engliſchen Regierungsbeamten ſind oft
weit. So waren dieſe HaremsTragödien
1935 möglich.

Mädchen entführt
Eines Tages meldete ſich bei der Polizei

eine junge Jnderin. Sie bat die Engländer um
Schutz gegen einen Maharadſcha den
Mahgradſcha Bahadur von L. Jhre Geſchichte
war ſchnell erzählt: Aus irgendeinem perſön
lichen Grunde hatte der Maharadſcha ihre
Eltern und ihre Brüder ins Gefängnis geſetzt.
Sie war zu ihm gegangen, um ihre Freilaſſung
zu erwirken.Der Maharadſcha ließ die Verwandten frei

aber er behielt die junge Jnderin dort
uſammen mit einer Schar anderer jungerMadchen, die er auf ähnliche Art und Weiſe

ſeinem Willen gefügig gemacht hatte. Nicht die
Tatſache als ſolche iſt die Senſation, ſondern
daß die Welt davon erfährt daß eine Jnderin
es wagt, die engliſchen Behörden um Hilfe an
zurufen gegen dieſes Geſchehen. Wer
kümmerte ſich ſonſt darum, wenn ein Mädchen
entführt wurde beſonders wenn ein
Maharadſcha der Entführer war 2

Schüsse im indieriEpress
Der Rabob von J. hatte in Karachi für

den JndienExpreß vier Plätze belegen laſſen.
Er traf in lehter Minute auf dem Bahnhof
ein. Zwei ſeiner Diener führten eine offenbar
kranke, tiefverſchleierte Jnderin zwiſchen ſich.
Um 14.17 Uhr mußte der Zug abgehen. Es
war 14.16 Uhr, als ein einfach gekleideter, aber
offenbar einer höheren Kaſte angehörender
Jnder auf dem Bahnhof erſchien. Er ſprang
auf den Nabob zu er ſchüttelte ihn an bei
den Schultern.

Der Rabob ſprang einen Schritt zurück
zwei Schüſſe fiekenß Der Angreifer brach

gar

ſchwer getroffen zuſammen und verſchied in
dem Augenblick, als der Zug aus der Station
hinausrollte. Jn dieſem Fall wird freilich
gegen den Nabob ein Verfahren eingeleitet
werden. Denn man weiß heute, daß er die
Frau des ſpäter erſchoſſenen Mannes gewalt-
ſam entführte und ohne Not denn von einer
Rotwehr konnte nicht die Rede ſein den
rechtmäßigen Gatten erſchoß.

Spruno aus dem Auto
Der Rajah von G. hat aus den gewaltigen

Geldern, die er von ſeinen Antertanen ein
trieb, eine ſchöne breite Autoſtraße zu ſeinem
Schloß bauen laſſen. Auf dieſer Straße darf
ſich ſonſt niemand blicken laſſen. Die Jnder, die
ſie benutzen, um ihre Produkte zu den Märkten
zu fahren, flüchten entſetzt in die Gräben und
in die Dſchungel, wenn das Auto des Rajahs
ſich nähert.

Vor ein paar Wochen ſpielte ſich eine Affäre
ab, die bis heute noch nicht geklärt iſt: Jm
Angeſicht von zwei Dutzend Jndern ſprang ein
junges Mädchen aus einem der Prachtautos
des Rajahs heraus. Es überſchlug ſich und
blieb mit gebrochenem Genick auf der Straße
liegen. Die Jnder verſichern, das Mädchen
habe flüchten wollen. Der Rajah behauptet,

u

Tausendundeiner Nacht

das Mädchen habe nie in ſeinem Auto ge
ſeſſen, ſondern ſei vor das Auto gelaufen

Ab und zu hört man, daß dieſer oder jener
Maharadſcha vorläufig ſeiner Aemter enthoben
worden ſei und vermutlich gegen eine jährliche
Penſion in Zukunft den Regierungsgeſchäften
fernbleiben werde. Jn vielen Fällen kommt
es regelrecht zur Flucht des Maharadſchas. Er
zieht ſich in eine der kleinen franzöſiſchen En
klaven im angloindiſchen Stagatsgebiet zurück,
wo er ſicher iſt vor dem Zugriff der britiſchen
Behörden Oder er flüchtet gar über das Meer.

Es iſt faſt immer eine Flu ch t vor der
Juſt i z, die ſich dann um des lieben Friedens
willen zu einem Kompromiß mit dem Maha
radſcha herbeiläßt. Heute ſind es noch 200
Maharadſchas, die ſelbſtändig regieren. Eines
Tages werden es nur noch 50 oder 10 ſein.
Einer nach dem anderen wird wegen irgend
einer Finanzaffäre, wegen einer Harems
Tragödie ſeines Poſtens enthoben.

Ab und zu kommen auch Giftaffären an den
kleinen, von Weißen nie beſuchten indiſchen
Mahgradſcha Höfen vor. Denn genau wie einſt
ſpielt auch heute noch das Gift eine große
Rolle in dieſen Ländern, wo die Märchen aus
Tauſendundeiner Nacht in ihren tragiſchſten
Zügen auch heute noch Wirklichkeit werden.

Der polnische Außenminister ehrt die deutschen Gefallenen.
Am Donnerstag vormittag weilte der polnische Außenminister Oberst Be ck mit den Herren
seiner Begleitung zu stillem Gedenken im Berliner Ehrenmel Unter den Linden und legte

einen Kranz nieder. Aufn. Scherl Bilderdienſt

Reife und Unreife
Der berühmte Archäologe und Dozent der

Univerſität Halle, Profeſſor Karl Robert, er
freute ſich einer ſtattlichen Leibesfülle, der er
aber leider manche Neckerei ſeitens ſeiner Stu
denten und Hörer verdankte. So betrat er
eines Tages den Hörſaal, der, wie immer.wenn Robert las, gerammelt voll war Man
lärmte, lachte, tobte und überhörte dabei das
leiſe Oeffnen der Tür, nur einige, die in näch
ſter Nähe dieſer Tür ihren Platz hatten, hatten
ſein Kommen gehört. Sie brüllten in den
Saal hinein: „Ruhe, Ruhe da vorn! Das dicke
Faß kommt.“

Seelenruhig, als habe er nichts gehört und
geſehen, betrat der Doözent den Saal, begab
ſich auf das Katheder und im Nu war Ruhe
eingekehrt. Robert ſchlug ſein Buch auf und
begann, nachdem er einen Schluck Waſſer ge
nommen und ſich ſeine Brille aufgeſetzt hatte,
folgendermaßen „Meine Hörer! Vor kaum
drei Minuten hat man mich in dieſem Saal
mit einem dicken Faß verglichen. Dieſer Ver
gleich hat, abgeſehen von der Geſchmackloſig
keit, ihn an dieſer Stelle anzuwenden, durch
aus etwas für ſich. Haben ſich die Herren
wohl ſchon einmal überlegt, inwiefern zwiſchen
mir und einem dicken Faß ein Unterſchied be
ſteht?“ Schweigen und verlegenes Hüſteln
auf der ganzen Linie. Da ſagte Robert „Da
Sie es alſo nicht wiſſen, meine Herren, ſo
will ich Jhnen helfen. Ein Faß, gleichgültig
von welchem Umfange, iſt von Reifen um
geben, ich aber bin von Unreifen umgeben.“
Sprach's und begann ſeine Vorleſung.

Dr. M. Sch.

Bienen gegen Rheumatismus
Ein eigenartiger Beruf

Man kann ſich ſein Brot auf die ver
ſchiedenſte Art und Weiſe verdienen. Die ori
ginellſte Art hat ſich aber zweifellos ein ge
wiſſer Georg Storey, ein Mann aus Ducham
in England, ausgeſucht er verkauft Stiche
von Bienen.

Vom Frühjahr bis in die Weihnachtszeit
hinein wandert der Mann zu Fuß von Ort-
ſchaft zu Ortſchaft durch das ganze Land, wo
bei er auf dem Rücken einen korbähnlichen Be
hälter trägt, aus dem immerwährend Ge
ſumme dringt. Dieſer korbähnliche Behälter
iſt nämlich bis obenan mit Bienen gefüllt, die
Storey für ſeine ſeltſamen Operationen
braucht.

Jn weiten Kreiſen der engliſchen Land
bevölkerung herrſcht nämlich der Glaube, daß
das einzige Heilmittel gegen den Rheumatis
mus, das Zipperlein und andere Nervenkrank-
heiten der Stich von Bienen ſei. Darauf be
ruht das Geſchäft George Storeys. Er geht
in die Bauernhäuſer hinein und fragt, ob
jemand von ſolchen Krankheiten befallen ſei.
Meldet ſich ein Patient, dann ſucht er auf dem
Arm oder am Bein eine geeignete Stelle aus,
die er dann zuerſt mit einem Antiſeptikum ein
reibt, worauf er einen fingerhutgroßen Käfig
anſetzt, in dem eine Biene gefangen iſt. Das
Jnſekt wird hierauf mit einem Strohhalm ſo
lange gereizt, bis es ſticht. So eine Behand-
lung koſtet den Kranken ſechs Pence. Aber
die Leute zahlen dieſen kleinen Betrag bereit
willigſt, denn nun ſind ſie überzeugt, daß das
läſtige Rheuma, das ihnen ſo zu ſchaffen ge
macht hat, bald verſchwinden wird.
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(12. Fortſetzung.)

„Vor einem Jahr etwa. Er ſtarb durch
einen Unglücksfall. Jch war dabei und ich
komme nie drüber weg. Es iſt tatſächlich das,
was mich ſo nervös gemacht hat.“

Etwas in ſeinem monotonen, tropfenweiſen
Sprechen machte Berger das Herz ſchwer. Gern
hätte er gefragt, wie es ſich zugetragen habe,
aber es gebrach ihm an Mut und es gelang
ihm nicht. Statt deſſen ſagte er: „Vielleicht
hat gerade das uns zuſammengeführt?“

Und als der andere ſeine Hand an ſich zog
und ihn erſtaunt anſah, geſtand er mit einem
verlegenen Lächeln „Jch war zwei Abende
hier, um nach Jhnen zu ſehen.

„Nach mir?“
„Lächerlich,

wirklich wahr.“
„Wann dann?“
„Die Woche nach dem erſtenmal.“
Da gewann auch Rognos es über ſich zu

lächeln. Ein verſchmitztes Lächeln, das die
drückende Stimmung zwiſchen ihnen wegſtrich.

„Und ich war die drei erſten Abende hier“,
ſagte er. Sie ſahen ſich an und lachten.

2

Als Berger an dieſem Abend heimging,
ſchien ihm, als hätten ſowohl er wie Rognos
eine Art Erſatz für ihre toten Freunde be
kommen. Natürlich keinen vollen Erſatz.
Rognos würde ihm nie das ſein können, was
Quiſthus ihm geweſen war. Ebenſowenig wie
er den Platz des Unbekannten je ganz aus
füllen würde. Eine Freundſchaft, die man in
reiferen Jahren ſchließt, hat nie dieſe ſelbſt
verſtändliche Leichtigkeit, wie eine Freund

nicht wahr? Aber es iſt
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ſchaft von Jugend auf. Sie bleibt
zurückhaltender.And doch, dachte er, kann jetzt etwas Ernſt
hafteres daraus werden. Eine bewußtere
Freundſchaft. Wir ſind zwei erwachſene und
einſame Menſchen, die unter der Einſamkeit
leiden und einander nötig haben.

Helene gegenüber erwähnte er vorläufig
nichts. Eine Art Scheu, etwas noch nicht Be
feſtigtes und vielleicht doch Anſicheres zu ver
raten, hielt ihn zurück. Auch verſpürte er
keine Luſt, Rognos mal mit ſich zu nehmen.
Er wollte ihn für ſich behalten, wie Helene
ja auch ihre Freundinnen hatte, die er kaum
kannte.Auch Rognos bat Berger nicht mit zu ſich
nach Haus. Der eine wußte nicht mal genau,
wo der andere wohnte. Es war und blieb
eine Caféhausfreundſchaft. Das heißt, manch
mal machten ſie auch weite Gänge miteinander,
begleiteten ſich aber nie bis zur Haustür. Es
kam ihnen gleichſam nicht in den Sinn.

Oft ſaßen ſie lange beiſammen, ohne zu
reden. Jmmer aber hatten ſie ſelbſt im Men
ſchengewimmel die eindringliche Empfindung
von der Gegenwart des anderen.

Auf die Dauer konnte Berger ſeine Be
kanntſchaft aber doch nicht verheimlichen. Er
hatte ſich daran gewöhnt, den größten Teil
ſeiner Freizeit daheim zuzubringen, und als
er jetzt ſer Gewohnheit brach, mußte

immer

mit dieſer
Helene ſich wundern, wenn es auch nur ein
paarmal die Woche geſchah und er nie ſpäter
als um zwölf nach Hauſe kam.

Eines Tages machte ſie ihrer Verwunde
rung Luft und nun erzählte er ihr alles

vom erſten Abend an. Anfangs etwas ver-
legen, nach und nach aber wurde er eifriger,
wie immer, wenn etwas ihn ſtark ergriff, und
er ſprach ſich warm.

Helene hörte ihm mit einem gewiſſen Miß
trauen zu, das ihn reizte. Aber als er ver
ſtummte, ſah ſie ihn lange und bekümmert an.
„Wenn das bloß nicht wieder eine Ent
tkäuſchung gibt“, ſagte ſie endlich.

Er wurde ein wenig rot bei ihrer kühlen
Reſignation. „Weshalb ſollte es das

Sie hatte ihr Geſicht in die Hand geſtützt
und ſchlug die Augen nieder. „Weil das
unſre Beſtimmung zu ſein ſcheint“, antwortete
ſie mit einem bitteren Klang der Stimme, der
ihm weh tat, ihn aber auch zum Proteſt reizte.
„Warum ſo bitter?“ fragte er.„Weil wir Grund dazu haben alle beide.“

„Ja“, ſagte er, „vielleicht haben wir Grund.
Aber was hilft es denn alles. And wenn ich
mich mit meinen Enttäuſchüngen abfinde,
wirſt du's wohl auch mit deinen können.“

Da blickte ſie auf, beinahe feindſelig in
ihrer Wachſamkeit. „Wie meinſt du das?“

Er ſtand ohne zu antworten auf und tat
ein paar Schritte. Als ſie aber die Frage
wiederholte, wandte er ſich ihr zu, jetzt etwas
ruhiger geworden: „Jch kann dir gerne ant
worten“, ſagte er. „Aber du darfſt nicht be
leidigt ſein. Es dreht ſich hier ganz einfach
um das eine, daß ich in der Ehrliebe getroffen
bin, du bloß im Ehrgeiz

Sie ſtieß einen ſpöttiſchen Laut aus.
„Ehrgeiz?“Er nickte kurz. „Ja mir zuliebe.“

Die Antwort machte ſie ſtutzen. Dann
fragte ſie nachdenklich „Haſt du denn ſelbſt
gar keinen Ehrgeiz?“

„Doch“, antwortete er, „aber der ſteht bei
mir erſt in zweiter Linie.“
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Jm Verlauf dieſes Winters ſollte Bergers
unterdrücktem Ehrgeiz Gelegenheit genug ge
geben werden, ſich aufzubäumen. Es kam
etwas, das all die alte Qual wieder auflodern

machte, lebendig und maßlos wie vor ſieben
Jahren.

An einem Januarabend kam er nach be
endigter Reiſe vom Bahnamt. Es war Mitt-
woch, und wie immer wollte er ſich mit Rognos
treffen. Es war ein ganz gewöhnlicher Tag,
nichts Auffälliges oder Erwartungsvolles. Es
war, wie es im Januar zu ſein pflegt, düſter
und etwas melancholiſch in der Luft, mit einem
ſternenloſen Himmel, der halb wie in Ge
danken ein paar verſtreute naßkalte Schnee
fetzen herabſtreute.
Berger ſchlug den Mantelkragen hoch und
fühlte ſich in Stimmung, wie immer bei
leichtem Schneewetter, wenn er danach ge
kleidet war. Ehe er ins Café ging, fiel ihm
ein, einen Blick in die Abendzeitung zu tun,
die nebenan im Fenſter der Zeitungsexpedition
hing. Sie enthielt nichts eigentlich Neues, und
er überflog raſch die Spalten, nur die Ueber
ſchriften leſend. Eine Notiz unter der Ueber
ſchrift „Poſtweſen“ erregte ſeine Aufmerkſam
keit und er las ſie mit halbem Jntereſſe.

Plötzlich nahm er die Pfeife aus dem
Mund, mit einer ſteifen, mechaniſchen Be
wegung, und ſtarrte dumm auf ein paar un
anſehnliche Petitzeilen mit der Mitteilung
von der Beförderung Poſtinſpektors Lüderſen
zum Poſtdirektor.

Er mußte ſich zuſammennehmen, um weiter
zukommen. Schlaff, ohne Haß, Neid oder Er
regung taumelte er weiter. Er rannte gegen
ein paar geſchäftige Mitbürger, ohne um Ent-
ſchuldigung zu bitten, ja, faſt ohne es zu
merken.

Vor dem Café hielt Rognos ihn an, wie er
gerade daran vorbeieilte. „Na, Sie haben
wohl den Weg verlernt?“

Jn ſeiner Verwirrung ſah Berger jetzt auf.
Jhm fiel ein, was er eigentlich hier vor hatte
und was ſie beide früher einmal beſprochen
hatten. Bei dieſem Gedanken wurde er bren-
nend rot. Und ohne den Verſuch, etwas zu
verbergen oder zu verhehlen, ſah er Rognos
gerade in die Augen, wehrlos und gänzlich
unheldiſch. „Haben Sie's geleſen? Lüderſen
iſt zum Poſtdirektor ernannt.
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abfaſſen. Jhr Mann riet ihr aber davon ab, heuke nur noch für die Syrtenländer verwandt
weil ſie bei der Sache gewiß doch nur Un wird. Die Namen der großen Ströme ſind
annehmlichkeiten haben würde. Jn der Nähe beſonders häufig verallgemeinert worden:
befand ſich nämlich eine Klinik, und Herr Kongo und Jangtſe werden dortzulande nur
Marin vermeinte, daß man in dem Auto einen für kürzere Strecken des Flußlaufes gebraucht
Kranken oder einen Geiſteskranken transpor und haben erſt durch die Europäer Geltung
tiert habe. Frau Marin vermochte das jedoch für die Geſamtheit der Flüſſe erlangt. Aehn
nicht zu glauben. Die ganze Nacht hindurch liches gilt für Ländernamen wie Perſien, ein
könnte ſie vor le nicht ſchlafen. Am Wort, das aus dem Namen der Provinz Fars
andern Morgen erzählte ſie Nachbarn und Be abgeleitet wurde.
kannten von ihrem Erlebnis Als dann zwei
Tage ſpäter das erſte Bild des Gerichtsrates Der Vnsinn Amerika
Prince in den Zeitungen erſchien, war Frau
Marin wie vor den Kopf geſchlagen. Sie hatte Ein ſonderbares Feld iſt das der Ge
deutlich den Herrn wiedererkannt. Der Ge lehrtennamen, Der Name Teutoburger
fangene im Auto war nach der Annahme der Wald z. B., der durchaus wurzelwüchſig aus
Zeugin ganz beſtimmt der Gerichtsrat Prince ſteht. iſt an Ort und Stelle durchaus nicht
geweſen. üblich, der Gebirgszug trägt dort die LotalEs mag ſehr bedauerlich erſcheinen, daß namen Lippiſcher Wald und Osning, ja z. T.
Frau Marin ſich mit ihrer Ausſage nicht ſofort nur die Namen einzelner Berge, aber man
dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung ſtellte. muß zugeben, daß die Bezeichnung glücklich ge
Dieſes Schweigen und dieſe Zurückhaltung hat wählt worden iſt. Aehnlich ſteht es mit Namen
ten ihre Gründe. Der Tod des Gerichtsrates wie Atlas, der aus der antiken Mythologie
Prince hatte einen paniſchen Schrecken vor ſtammt und den kein Berber und kein Araber
einer „geheimen Maffia“ verbreitet, und viele je gehört hat. Das berühmteſte Bei
Zeugen zogen es vor, ſich in Schweigen zu ſpiel eines Studierſtubennamens
hüllen, ſtatt an der Aufklärung des Falles iſt freilich Amerika Dieſer rieſenhaft
mitzuwirken. So gut bewahrte Frau Marin ausgedehnte und in ſeiner Geſamterſtreckung
und ihre Familie das Schweigen, daß faſt ein nicht von ſeinen Urbewohnern, ſondern erſt um
ganzes Jahr verging. ehe etwas durchſickerte. 1500 von den Europäern erkannte Doppelerd
Als wor kurzem die Jeugin gezwungen wurde tet entbehrte eines Namens. Da kam der
der Wahrheit die Ehre zu geben, war es na deutſche Kosmograph Waldſeemüller im heu
türlich viel zu ſpät. Die Ziffern der Auto tigen lothringiſchen Städtchen St. Die auf den
nummer hat man ſich gemerkt, aber es iſt bis Gedanken, ihn nach dem damals angeſehenen
heute nichts geſchehen, die Beſitzer von Auto Kosmographen Amerigo Veſpucet zu benennen
mobilen, deren Kennzeichen auf 789 endet, zu und der Vorſchlag ging ohne weiteres durch.
Ermitteln. Wahrſcheinlich hätte das auch wenig Der Entdecker des Erdteils aber, Kolumbus,
Zweck, denn ſicher trägt das betreffende Auto war damals ſchon faſt vergeſſen und muß ſich
heute längſt eine ganz andere Nummer. heute damit begnügen, einem ſüd amerikaniſchen

(Fortſetzung folgt.) Staate den Namen gegeben zu haben.
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getan? Die a te Sache iſt doch wohl jetzt

dem Moment,

uümwohnter d v riaſee heißt, oder wenn
9 8 ein Staat in Südamerik em Freiheits-Inſelreihe als über dem Nordoſtpaſſatwinde helden Boltvar Bolivien delenſe nrbe rer

liegend bezeichnet, der nach der anderen alſo eine von braunen Menſchen beſiedelte Jnſel
„unter“ ihm liegenden Jnſelreihe hinweht. gruppe nach einem ſpaniſchen König Philip
Oder das Mittelländiſche Meer dieſes liegt hinen bezeichnet. wurde, dann iſt das zwar
wirklich inmitten eines Länderraumes, der ehrenvoll für den Paten oder den Täufling
ſeit Jahrtauſenden Beziehungen zueinander

0 n aber einen organiſchen, ſinnvollen Zuſammenunterhält und durch das Meer zu einer höheren hang zwiſchen Land und Namen deren wir
Einheit verbunden wird. hier doch.

Dieſe Erwägung führt uns ſchon in dasMorgenland und Abendland e der überhaupt finnloſen Namen
8 as ſoll man ſich unter Weißem Meer,Dann gibt es Namen, die ſehr vernünftig Schwarzem rer Rotem Meer orſtellen?

erſcheinen, aber doch recht einſeitig gedacht ſind Ueber ihre Namengebung haben auch die um
Gewiß die N ordſee liegt nördlich des alten faſſendſten Rachforſchungen noch nicht zum giel
weſtdeutſchen Siedellandes, r den Oſtdeutſchen geführt. Bei dem jüngeren Namen Stiller

r e e Wien Ozean, der ebenfalls unſinnig iſt, weiß man
nämlich Germin Se d. Heulſche Meer wenigſtens über die Herkunft des Wortes Be

c:2 ichelh ft iſt. aber doch ſcheid. Als ſein erſter Durchfahrer Magelhaeswas für uns ſehr ſchmeichelhaft iſt, aber doch 1520 keinerlei Sturm in ihm erlebte, nannte
nicht zutrifft, denn die Deutſchen ſind zwar An er ihn ſo, nicht ahnend daß es vort ganz ge
aber nicht mwohner dieſes Meeres. Ein fährlich wehen kann. Venezuela, d. h. Klein
anderes Beiſpiel bilden die Namenpaare Venedig ANmazonenſtrom n dem keine
Morgenland und Abendland, Orient und Ok Amazonen wohner Niger, was eigentlich in
zident, Lepante und Ponente, Acu und Ereb der Berberſprache Gir oder Fließendes Waſſer
woraus Aſien und Europa geworden an bedeutet von den Römern aber als niger
alle ſtammen aus dem e l echiſchen Küſten ſchwarz verſtanden wurde, ſind andere Bei
n. T er ſpiele ſinnloſer und entſtellter Namengebung.
weiterker Deutung bis heute erhalten. Jn Ja, es iſt ein weites und krauſes Feld, aufI urung 3 dem noch manche ſonderbaren Gewächſe geihrer Gegenüberſtellung drückt ſich tiefes deihen, etwa die kirchlichen Namen wie San
Wiſſen um einen der gewaltigſten Gegenſätze Salvador, Saint Louis oder San Domingo
eben rhet i e Wenn warten Kultur Ffe gewöhnlich den Kalendertag der Entdeckung

oder der Gründung feſthalten. Und es gibtAfrika das war im Altertum nur ein Gelehrte, die Jahre ihres Lebens mit der Deu
Teil des heutigen Tuneſiens. Der Name iſt tung geographiſcher Namen zugebracht haben.
erſt ſpäter auf das geſamte Feſtland aus Aber gar viele Namen reichen in graueſte Vor
gedehnt worden, wofür die Antike das Wort zeit zurück und werden uns ewig undeutbar
Libiag verwandte, ein Wort wiederum, das Und unverſtändlich bleiben.

Verwirrung übertrug ſich auf den Fragenden. beinahe aus, als wünſchte er, ich hätte unrecht.
Da war plötzlich ein Bekenntnis, mit dem Und das mit Helene, dachte er weiter und
keiner der beiden gerechnet hatte, und das fühlte ſich bei dem Gedanken etwas unbehag-
brannte in ihnen beiden lich, das hätte ich eigentlich nicht erwähnen

Die Unruhe trieb Berger nach Hauſe. Da dürfen. Es iſt ja doch auch längſt viel beſſer
durch kamen ſie etwas eilig auseinander, ſo geworden mit ihr. Jch hätte das hinzufügen
als ob ihr Zuſammenſein durchſchnitten wäre. müſſen ach, aber mir graut davor, wie ſie
Auch gingen ſie nicht gemeinſam fort. Rognos das heute aufnehmen wird was wird ſie
blieb noch zurück. ſagen Wenn ich früher nach Hauſe komme

Auf dem Wege wurde Berger heimgeſucht als erwartet, weiß ſie gleich, daß ich es geleſen
von einer Art Bauernſcham, weil er ſeine habe, falls es ihr ſelber ſchon bekannt iſt. Und
Empörung über die Herabfetzung ſo deutlich das hoffe ich. Das erſpart mir die unange
zur Schau getragen hatte. Die Angſt vor dem nehme Aufgabe, es zu erzählen.
Heimkommen wurde dadurch zwar ein bißchen Als er ſich der Straße, in der ſie wohnten,
aufgehoben. Trotzdem aber fühlte er Aerger näherte, wuchs ſeine Unruhe und Spannung.
und Reue. Er fühlte ſich bekkommen und ſchuldbewußtHoffentlich denkt er nicht, Daß Neid dabei Und mit einer Art Galgenhumor ſtellte er feſt:
iſt. dachte er. Jch bin nicht neidiſch. Jch Feune Es iſt beinahe wieder wie damals Als hätten
Lüderſen im Gegenteil allen möglichen Erfolg. ſie mir nochmals die Kaſſe geſtohlen.
Nur nicht auf meine Koſten. Jhm weniger als Dieſe Auffaſſung machte etwas in ihm frei
jedem anderen. Denn er iſt ſchuld daran, daß und er fühlte ſich mutiger. Nun hatte er doch
alles ſo gekommen iſt. „Wären Quiſthus und eine Art Antwort bei der Hand, mit der er
ich an dem Abend allein geweſen, hätte nie ſie, falls ſie wieder in die alte Unvernunft
mand mir vorgeworfen, daß ich am Leben ge verfiel, zum Schweigen bringen konnte. Ein

mal hatte man ihn geplünder tUnd wieder kochte die ganze alte Bitterkeit ſeine Strafe für bekemwen t An er hatte
gegen Lüderſen in ihm auf. Nur wünſchte er, daß der Junge ſchon imnd weswegen hatte er ſich eigentlich ſo zu Vett wäre. Damit wenigſtens in dem etwas
brüſten? Ein Zufall hat doch alles entſchieden. gottlob Vergeſſenes nicht wieder aufgefriſcht
Wäre ich an jenem Abend auf ſeinem Platz würde. t
überrumpelt worden und er hätte auf meinem Als er aber nach Hauſe kam, machte ihm
geſeſſen und Bedenkzeit gehabt, dann hätten gerade der Junge die Tür auf. Er lachte ihm
wir eben die Rollen getauſcht. Das heißt, wie immer kameradſchaftlich zu. Alſo noch
wenn er zum Denken nicht zu faul geweſen hatte ſie es ihm nicht erzählt. Er ſelber fing
wäre und ſich nicht wie ein Ochſe hätte nieder ſofort an zu ſchwatzen, vielleicht etwas fieber

haft, aber doch ſo, daß ſie im eifrigen GeſprächUnd wie ſo oft, überkam ihn die heiße in die Stube kamen. Sie plauderten weiter
Sehnſucht nach einer Abrechnung. guch nachdem er Helene freundlich zugenickt

Wenn ich nur wüßte, wie ſie vor ſich gehen hatte.
ollte. Jch weiß bloß das eine, früher oder Sie ſah ihn groß und erſtaunt an, nähte
päter muß ich ihn ſtellen. So wie jetzt, kann aber weiter an ihrer Handarbeit,

es nicht ein ganzes Leben lang bleiben. Das Da wurde er plötzlich nervös Jn einer
iſt einfach nicht auszuhalten. Ein Troſt nur jähen Angſt wurde es ihm klar, daß ſie ſich
daß Rognos auf meiner Seite ſteht. Da bin zurückzog von ihm und ſeinen Angelegenheiten
ich doch nicht ganz allein. Welch glücklicher Das durfte nicht ſein, und er rieb ſich die
Zufall, daß ich ihn damals traf. Hoffentlich Finger und ſagte direkt zu ihr gewandt: „Hu,
habe ihn ihn heute abend nicht vor den Kopf iſt das aber kalt heute draußen
geſtoßen. War er nicht etwas kühl? Er ſah (Fortſetzung folgt.)
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17. 3. 71 I 30. 6. 35

Marie Friederike Klaan geb. Kölber
Pfalm 387,5

Die Beerdigung hat auf Wunſch der Verſtorbenen
in aller Stille ſtattgefunden. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen. Herrn Oberpfarrer Thiede
für die zu Herzen gehenden Worte, den Haus
bewoöhnern und all' denen, die an unſerem ſchweren
Verluſte teilnahmen, ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichen Dank.

ermangn Klaan und Kinder
amilie Karl Veime, Leipzig

Familie Karl Shormann, Halle
Halle, den 4. Juli 1935, Parkſtraße 20

Am 3. Juli verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden, meine liebe, gute Frau, meine
liebe Tochter, unſere treuſorgende Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Emmy Boltze
geb. Herbſt

im Alter von 52 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Kudolf Boltze und Mutter

Teutſchenthal, den 4. Juli 1935.

Die Beerdigung findet am Sonntag, 7. Juli,
nachmittag 16 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Statt Karten.
6. 10. 80 4. 7. 85

geb. Baumann
iſt heute von ihrem ſchweren Leiden erlöſt worden.

Halle (Saale), Kleiſtſtraße 9, den 4. Juli 1935.

der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Evtl. zugedachte Kranzſpenden Beer

Für alle Liebe und Verehrung, welche

ſei hierdurch herzlichſt gedankt.

Margarete Poppe
geb. Jänicke

Halle (Saale), im Juli 1985
Forſterſtraße 56 I

für den 3. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Juli 1935.
Die Kollekte iſt beſtimmt für die Kirchengemeinde
Eckartsberga zur Verzinſung und Tilgung der Kirch

bauſchuld.

Kürzungen: Abendmahl: (W). Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: Sonnabend, den 6. 7., 20 liturgiſche
Abendandaächt, Haſſe; Sonntag 10 Kawerau; Dienstag
15 Frauenhilfe im Garten der Berggeſellſchaft Moritz

g. St. Ulrich: 8 Raſchig, 10 Thiede, (W) m.
itag 20 Ev. Männerverein, Stadtſchützenhaus,

0 Ev. Jungmädchenverein, Spazier-
Ulrich Oſt: 10 Feſtgottesdienſt an

30jährigen Beſtehens, Ruhmer, Oſtchor,
Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Moe-

20 (B) Sitzungszimmer, Keller; Sonn
Probe des Kirchenchores, Schmeerſtr. 16

S Hoſpital: 10 Keller. Dom (Reformierte
8 Lang (Guſtav-Adolf-Stunde), 10 Wind,
Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Ge

Donnerstag 16 Frauenhilfe Nord
„Von Wotan bis Chriſtus“, Wind.

Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht,
Sonntag 10 Duda, 11.30 (K) Duda; Mon-
Jugend im Gemeindehauſe; Dienstag 18

den Hannabund in der Kirche; D ta
Jugend, Geiſtſtr. 29; Mittwoch 20.1

arbeit Laur. 2 in der Kirche Stephanus: 8 Hoppe,
10 Foertſch; Montag 20 weibl. Jugend im Gemeinde
hauſe; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29,
Niſſions-Nähverein erſt wieder am 14. Auguſt Don
nerstag 20 (B) im Gemeindehauſe, Foertſch; Freitag
20 Männerabend im Gemeindehauſe. St. Georgen:
s Hellmann, 10 Vahldieck; Mittwoch Frauenhilfe: Nach
miktagsausflug. Ev. Gemeinde am Geſundbrunnen-
9 Giſeke, Mittwoch 20 Frauenhilfe. Paulus:
8 Erdmann, Frühgottesdienſt, alter Flugplatz 8 Holtz,
10 Erdmann, kein (K), 20 Miſſionsſtunde; Montag 20
Mütterabend; Dienstag 20 (B) Holtz. Diakoniſſen
haus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 Schroeter. St.
ZJohannes: s Pleßke, 10 Gueinzius; Mittwoch 20 Ge
meinde-(B), Schellbach. Luther: 10 Roenneke; Mon
tag 20 männliche und weibliche Jugend Dienstag 15.30
Frauenhilfe, 20 Kirchenchor. PaulRiebeckStift: 10
Hoppert. Stadtmiſſion: Sonntag, den 7. T. keineranſtaltung; Dienstag 20.15 (B), Weidenplan 4,
Finck; Miltwoch 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des
Ehriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen
Weidenplan 4; Donnerstag 18.15 Uebungsſtunde des
Poſaunenchores, 20.15 (B) in der Schmiedſtr. 21, 20.15
Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores; Sonnabend
20.15 BlaukreuzFamilienabend, Weidenplan 4.
Alters und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Jahr.
S St. Bartholomäus: 8 Maaß, 10 Hoppe; Freitag 20
(B). Petrus: 10 Dewerzeny; Dienstag 20 (B) Dewer
zeniy. St. Briccius: 10 Siebert, kein (K); Mittwoch20 Kirchenchor. Klinikkapelle: 10.30 Predigtgottes
dienſt, Zippel

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (9).
Beeſener Kirche 9 Gottesdienſt, 10 Büſchdorfer
Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, Vikar Albert. Peißener
Kirche: 9 Predigtgottesdienſt, Comberg. Canenger
Kirche: 10 Predigtgottesdienſt. Dieskaner Kirche: 8
Predigtgottesdienſt. Radeweller Kirche: 10 Gottes
dienſt, Krammiſch. Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt,
14 (K). Böllberger Kirche: 12.80 Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Rachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29: Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag;
Dienstag 20 Uhr Bibelſtunde; Freitag 20.15 Uhr
Männerverſammlung.Gemeinde gläub. getauft. Chriſten, L.Wucherer
Str. 39. Sonntag, den 7, Juli 1635, 980 Uhr A. G.

16.30 Uhr G. derſelbe11 Uhr K. u. Bibelkl.. G.Uhr B. u. Gebetiſtunde. Weingärtenſchule

Sonntag
r Bibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.80 Uhr

he Anſprache; 19.80 Uhr Jugendverſammlungen.
Stag 20 Uhr vBibelbeſprechſtunde. 3Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian

Seience Society), Lyzeum Univerſitätsring 21, Eingang

Hermine Wolfram
Jn tiefer Trauer:

Karl Wolfram
Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. Juli, nachm. 2 Uhr, von

digungsanſtalt Lutze, Kruckenbergſtr. J.

teuren Entſchlafenen von allen Seiten zuteil wurde,

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

T

ür die wohltuenden Beweiſe freundlicher Teil
nahme bei dem Heimgange unſerer Lieben,

Korbmachermeiſters
Karl Junge

und ſeiner Ehefran
Helene Junge geb. Förſter

die auf ihrer Fahrt in die Heimat den Tod fanden,
danken wir herzlichſt.
Beſonderen Dank ſprechen wir aus der Leitung und
der Gefolgſchaft des Schleſiſchen Krüppelheims
Rothenburg-Lauſitz, der Stadtverwaltung Rothen
burg, der Korbmacher und Stuhlflechter-Jnnung
Görlitz-Rothenburg, den Ortsgruppen der NSDAP
und der NSeFrauenſchaft Rothenburg, Steuden
und Aſendorf, Herrn Paſtor Buſe, Herrn Kantor
Trebſtein und der Schuljugend und allen Ver
wandten und Bekannten, die ihrer durch Blumen
und Geleit auf dem letzten Wege gedachten.

Karl Junge und Frau
nebſt Angehörigen

Steu den bei HalleS., 3. Juli 1935

Die glöckſiche
gesuncdlen Töchterchens

iel
zeigen in großer Freude an

Geburt eines

Wert Pape ßähreere
Alfred Page landrat

Weißenfels, den 3. Juli 1935.

inhaber Friedrich Mehl
NIiETLE S E

Koloniaiweren Eigene Kaffeerösterel
Spirituosen

Vollmilch a V ere 25pfefferminzbruch Pfund nurZitronenbruch P e 24,

Statt Karten

J J

Statt Karten
Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange unſerer

lieben, teuren Mutter, Frau Ww.

Marie Gchagf geb. sutdenfaß
danken wir herzlichſt.
Dank Herrn Paſtor Siebert für die troſtreichen Worte,
ſowie der Baugewerkſchule Halle, der NSKOV, den Haus
bewohnern, alen Verwandten, Freunden und Bekannten
für Blumen und Kranzſpenden und letztes Geleit.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Albert und Fritz SGchaaß

Halle (Saale), Mötzlicher Straße 14

frankleben

Familien eAnzeigen Am Dienstag verſchied mein lieber
in die M Mann und Vater

u Jul. 1935

hre Vermählong geben bekannt

Untfermaschwitz

c

HimbeerBonbon L inndSauer u. ſüße Donbon *25

Keue ſaure Gurken. Stück 8

Marmelade reichsverbilligt

-32Mus reichsverbilligt

500 gPackung 27
Apfelgelee nachpr.reichsvb.

Rübenſaft

Crempulver éSchot. Geſchm. Pfund 10

S

Karl ErlenbersI im 62. Lebensjahre
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Anng Eilenberg
Halle Saale, den 5. Juli 1935
Kronprinzenſtraße 46

Beerdigung Sonnabend d. 6. Juli
11 Uhr von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Kranz
ſpenden an Beerdigungsanſtalt M.
Burkel, Kl. Steinſtraße 4, erbeten.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
Temt ſagen wir allen Freunden u. Ver
wandten herzl. Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Henſel, dem Frauenhilfs
chor. BOM, JM, HJ u. dem Kinder
gottesdienſt, ihrer ehem. Lehrerin und J
Klaſſenkameraden für erwieſene Ehre.

Samitte Paul Hafen
AmmendorfBeeſen, im Juli 1835

Am 3. Julilangem Leiden und doch unerwartet,
1935 verſtarb nach Bis 5. August

meine liebeFFrau, unſere treuſorgende verreist
Mutter und gute GroßmutterFran Martha dann Dr. Strauch

geb. Mahn
im Alter von 59 Jahren.

unſerem In tiefer Trauer Zurück
Wilhelm Jarn
nebſt Kindern

Diemitz, den 4. Juli 1935.
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 6. Juli 1935, 15 Uhr,
von der Kapelle aus ſtatt.

Dr. Petzhold
Geiststraße 28, I

a

Zu Wandeenng
sind Schwammbeutel, gummierte
Stofftaschen (Necessaires) und
aufblasbare Sitz Rissen sehr praR-
tisch. Geschmachvolle Muster
in allen Preislagen

Sr. Ulrichstr. 41 u. Leipziger Str. 61

Auch gie kleine
Anzeige wird gelesen!

Rundfunk
Freitag, den 5. Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
ſpruch, Funkgymnaſtik. 6.15: Morgenkonzert.

7.600: Nachrichten. 8.00: Funkgymngſtik.
8.20: Zum Bach-Jahr 1935: Bäch-Lieder

aus dem Schemelliſchen Geſangbuch 1736.
825: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00. Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm. 11.00: Werbenachrichten.

vron prima Qualität

Fleiſchermeister
Rucdolf-Haym-Str. 11 und am Reilech

Besichtigen Sie

unsere Ausstellg.

Korb Lühr
Untere Leipzigerstr.

Puddingpulver Vanille a Ventel 10
Vanille-Zucker 2 Veutet 10
Vanille-Soße et 20
5 Rücknergütung in Labattmarken

G

unverbindlich

6 tei n i 5 0 gutbürgerlich u. kräftig
zu 48, 65 u. 85, Abonne

pfefferlinge e
Erdbeeren

a vahngen eine deltung

Reihe

Mittagstiſch

plötzlich viel ge 1wachſen, ſehr billig t n e

uſw. ſtets lebend die Mud!

vorrätig werden m
Fahrräder

geſchlachtet, beſte
Gewähr f. friſches
Geflügel

Geiſtſtraße 37 Balionrad m. Freil.
37. 50 RM

Ballonrad m. Freil.
b AusfüBlaue und graue 44

Jacken oder Hoſen Ballonrad, Ohrom,
1,95 2,45 2,25 m. Ereil. 48. 00 RM

Ballonrad, Chrom,Arbeitsſchutze clstet, m. Frenauf
5,965 4,90 6,90 60.00 Rot

Hoſen Markenräder2,76 5,96 8,90 en en
Fakettanzüge Saämtliche Räder m.
24,- 29,- 48,- GarantieZahlungserleichtrg.

Regi Be
A. Hofmann
Leipziger Str. 27
amLeipzigerTurm

11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter 13.15: Zur Anter
haltung. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
1415: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00:
Für die Frau. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
D 16.00: Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 16.30:
Fritz Diettrich lieſt neue Gedichte. 16.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00
Bunte Muſik am RNachmittag. 18.10: Gebt
uns Rundfunkgeräte. Ausſchnitte aus der
Großkundgebung der HJ in Eiſenach 18.30:
Schwimmende Laboratorien im Binnenland.

18.50: Was da kreucht und fleugt. 20.00:
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Stunde
der Nation: Muſica buffa. Uraufführung.
20.45: Dornröschen. 21.00: Deutſche Aus

BIevie-
Klefdee, AnDullover, Westen, Tosem

S

Größte Formen und Farbenauswahl bei

f. Sehnee Nachfolger
Sr. SteinsetraGe s 4

J

Ferienreiselandſtunde. 22.00: Nachrichten. Sport,
WaſſerWächterDienſt. 22.30: Nach der 4Heimat für den BRuchsachDeutſchlandſender delikate, wohlschmechende

Für die

Wellenlänge 1571
6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.

6.05: Funkgymnaſtik. 6.15: Fröhl. Morgen
muſik. 7.60: Nachrichten. 8.20. Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.40: Hermann
Bredehöft: „Die Heimkehr.“ 10.50: Spiel
turnen im Kindergarten. 11415: Seewetter
bericht. 11.30: Hauswirtſchaft Volkswirt
ſchaft. Haushalt und Blumenkultur. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört: Land
techniſche Neuerungen für den Bauern.
12.00: Muſik am Mittag. 12.55 Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche 13.45: Nachrichten.
1400: Allerlei von Zwei bis Dreil

15.00: Wetter und Börſenberichte, Programm
hinweiſe. 15.10: Kinderliederſingen.
15.35: Jungmädelſtunde. 16.00: Muſik im
Freien. 17.40: Jungvolk, hör' zu! 18.00.
Eello-Moſaik. 18.30: Wo arbeiteſt du,
Kamerad? Jn einer Bank. 18.45:
Zwiſchenprogramm. 109.00: Und jetzt iſt
Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und
Kurznachrichten. 20.15. Reichsſendung:
Stunde der Nation: Muſika buffa. Arauf-
führung 20.45: Zur Unterhaltung und zum
Tanz. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:

fischdelſkatessen

er 18weuwede Fülle ings

jetzt besonders fett, Sart,
deliRat

Stück du S ung S
nur einige Stunden wässern.
Neue Matſesneringe

Stüch 14 und 19
Jägllen risene Seeſtsche

Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter-
unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 u. Mittwoch 20 Uhr. bericht. 23.00: Nach der Heimat

Warum zankt ſeine Waſchfrau?

Die Waſchfran hat nichts zu lachen. Denn
wenn man ſchwitzt, ſondert die Haut be
ſtimmte Stoffe ab, die den Schmutz beſonders

zäh an die Wäſche kitten. Beim getoöhn
lichen Einweichen quellen dieſe Stoffe nur
auf, löſen ſich aber nicht. Wenn man da
gegen Burnus ins Einweichwaſſer kut, löſen
ſie ſich und mit ihnen der Schmutz voll
kommen auf. Man ſpart Feuerung, Waſch

mittel und Seife Burnus, ſchmutz und
ſchweißlöſend, große Doſe 49 Pfg., überall
zu haben.

Wer



Foßboll im Scaolhreis
Wir bringen nachſtehend noch einige Be

richte über Fußballgeſellſchaftsſpiele im Saal-
kreis vom letzten Sonntag, die wir wegen
Platzmangels bisher nicht veröffentlichen
konnten.

Nach beiderſeits recht guten Leiſtungen
trennten ſich Canena und Sportfreunde Reſerve
gerecht 2:2. Canena 3. Favorit-Blauweiß 3.
2:3 und Canena 2. Sportfreunde 3. 5:1.

Reichsbahn Halle Reichsbahn Bitterfeld 5:2!
Jn den erſten 45 Spielminuten waren die

Gäſte etwas beſſer, obwohl ſie bis dahin be
reits 2:3 im Nachteil lagen. Bitterfeld ging
2:0 in Führung, die Reichsbahn kam durch Elf
meter auf 2:1 und durch den Rechtsaußen auf2:2, nutzte dann einen Verteidigerfehler noch
zur 3:2-Führung aus. Nach dem Wechſel war
Halle beſſer und gewann verdient.

Sportfeſt in Löbnitz
Das Pokalturnier gewann überraſchend hoch

7:0 gegen Olympia. Die Vorrunde Löbnitz
gegen Brachſtedt 0:1 und Nehlitz Olympia
0:2. Jm Spiel der Unterlegenen trennten ſich
Nehlitz Löbnitz nach zweimaliger Verlänge
n 0:0. Senſationell 7:0 fertigte Brachſtedt

udſpiel Olympia ab. Rehlitz 2. aſtedt 2. 3:2, Olympia 2. Löbnitz 2. 5:3 und
Löbnitz Alte Herren Nehlitz Alte Herren 4:0.

Recht gute Erfolge erzielte Döllnitz in
ſeinen letzten Spielen. Am Sonnabend hatte
Sportfreunde Markranſtädt Reſerve nach über

legenem Spiel von Döllnitz 3.1 das Nachſehen;
Döllnitz 2. Markranſtädt 3. 8:2. Am Sonn
tag merkte man Döllnitz noch keine Ermüdung

an gegen Spergau unterlag die Elf trotz teil
weiſer leichter Ueberlegenheit noch ehrenvoll
2:3; Döllnitz 2. Spergau 2. 3:2.

Abgebrochen wurde das Spiel VfR
Reideburg Osmünde beim Stande
von 1:0. Reideburg 2. Osmünde 2. 4:3.
Ueberraſchend gut war Quetz in Paſſendorf,
wo die Mannſchaft gegen Freya ein be
achtenswertes 3:3 erzielte; Freya Paſſendorf 2.
gegen Quetz 2. 7:1. Einen Achtungserfolg
erzielte auch Sportring Mücheln durch ein 0:0
gegen Braunsdorf. Weiſe Reſerve gab Reins
dorf 1. 5:0 (0:0) das Nachſehen.

Sportfeſt in Amsdorf
Mit der Niederlage von Spielvereinigung

Eisleben gegen Dölau gab es eine Ueber
raſchung, allerdings büßte Eisleben beim
Stande von 1:0 drei Spieler wegen Heraus
ſtellung ein. Dölau gewann dieſes Spiel 4:1.
Amsdorf 2. Eisleben 3. 2:1. Dölau 2. gegen
Nietleben 2. 1:0. Amsdorf Knaben Sport
freunde Knaben 1:3. Amsdorf Jugend gegen
Sportfreunde 3:2. Amsdorf 1. Sportverein
98 Reſerve (erſatzgeſchwächt) 10:3. Nachdem
Sportklub Wimmelburg bereits gegen Zappen-
dorf 6:2 gewonnen hatte, trat die Mannſchaft
hier noch einmal zu einem zweiten Spiel an,
unterlag aber in der zweiten Halbzeit den An
ſtrengungen und damit gegen Nietleben noch
ehrenvoll 1:3.

Turnier in Bennſtedt
Bennſtedt und Zappendorf waren zwei

gleichwertige Gegner, Zappendorf hatte das

Glück ein Tor zu kreten; es ſollke das einzigein dem re bleiben Eisdorf 2. Wans
leben 2. 4:0. Bennſtedt Jugend Eisdorf
Jugend 2:2. Nach beiderſeits gleichwertigen
Leiſtungen trennten ſich Eisdorf und Wans-
lebenleben 1:1. Schotterey unterlag dem
beſſeren Können von Holleben 1:4. Sportluſt
Teutſchenthal war gegen Bennſtedt in der Ge
ſamtheit beſſer und gewann 4:0. Bennſtedt
Alte Herren Wansleben 3:0.

Jn guter Form ſtellte ſich PreußenMerſeburg Reſerve gegen Wegwitz vor;
Preußen gewann das Spiel 6:3 (3:2). Wacker z.
gegen 98 3. 8:0.

Handball bei Wacker
Die Gäſte aus Weißenfels recht-

fertigten ihren guten Ruf, drei Jahre unge
ſchlagen zu ſein, ſie gewannen gegen Wörm
litz in der Vorrunde 16:0 und im Endſpiel
gegen die erſatzgeſchwächte Mannſchaft von
Wacker 21:3.

Jm erſten Spiel gab Wacker ſeinem Gegner
Kötſchen-Beung 9:6 das Nachſehen, nach
dem die Gäſte beim Seitenwechſel 3:2 in Füh
rung lagen.

Wacker Kn. Reichsbahn 4:4; Wacker
Mädch. Wörmlitz 11:1. Weitere Jugend
ergebniſſe im Fußball: Sportfreunde 2. Kn.
gegen Weiſe 5:2; Boruſſig Jgd. A Favorit-
Blauweiß 6:3; Boruſſia Jgd. B 98 2:1 und
Boruſſia Kn. Eintracht 1:3; 98 Jgd. A
unterlag nach Kampf gegen Thale 04 1:2.

98 Mädchen Blauweiß Leipzig Frauen 3:4
Am vergangenen Sonntag weilte die erſte

Mädchenmannſchaft des Sportverein 98 Halle

in Leipzig und krug gegen die dort rauen
mannſchaft von Blauweiß einſpiel aus. i

Bis zum Wechfel lagen die Hallenſer ver
dient mit 2:.1 in Führung. Nur durch das Verſagen der Torhüterin rinke und durch zwei
erzielte Tore, die der Schiedsrichter nicht an
erkannte, mußten die 98erinnen mit einer
Niederlage die Heimreiſe antreten.

Jugendringer erfolgreich

Jn Leipzig beim großen nationalenJugend-Wettſtreit wurde Gerh. Zach a
rias 1. Sieger mit Siegen über Göthe (Leip
zig), Schneider (Leipzig), Felſch (Leipzig),
Huber (Augsburg) und Linder (Zwenkau).
1. Dre Zacharias (Halle), 2. Sieger Huber
(Augsburg). Jn der Schükerkkafſe bis
90 Pfund wurde Lück 3. und Plache
4. Sieger. Jn der Klaſſe bis 80 Pfund
wurde Siebert (Halle) Sieger. Bis
110 Pfund wurde Placke II zweiter Sieger.
Der Jugendwettſtreit war von den beſten
Kämpfern aus Berlin, Augsburg, München
uſw. beſucht.

Kurt Hauſik bei den Meiſterſchaften.

Laut Mitteilung des Gauſportwarts
kämpft im Weltergewicht für Mitteldeutſchland Kurt Ha nſit (Halle) mit bei den
deutſchen Meiſterſchaften. Die Endkämpfe fin
den im Juli in Schifferſtedt ſtatt.

Henrietten- Waſch
ſtraße 12

I. Etage zu vermieten
Kein

fallen mehr

S s I ESelbſtnachſpann.,haus mmer eet öttcheAus gut möbliert Hoske un Hage,mädchen et an
d ſtraßegeſucht. Bedingung F.ehrlich, zuverläſſig, 5 Bürorsume

gewandt. Angebote dois Wohnung geeign.
nur mit
Zeugn. unt. G 7029
an MRNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Möbel
werkſtätte

mietbar. Näh. Laden.

Mliet- Gesuche

Ruheſtands, Maler
beamter,

2 Perſonen, ſucht lle,
paſſ. Dauerwoh-
nung zum 1. Ok- 328 7
tober oder 1. No
vember 35. Angeb.

Geiſtſtraße 5.

T einricht gen.Jg. Bäckergehilfen vſtellt ſofort ein.
Arthur Balke,

Brehna,
Halliſche Str. 88.

Meemietüngen

e Maler-7 zimmer- Halle, Geiſtſtr. 47. arbeiten
Wohnung,

Sir ilter2. Etage, monat Stöliche Miete 135 Halle, n 72.
auch für Praxis
oder dgl. geeignet,
da zwei Eingänge, Beſtetkte Volſter-
per 1. Auguſt od.ſpäter zu vermiet. verchromt ſauber arbeiten
Beſichtigung 16 bis und ſchnell Neu, Moderniſie-19 Uhr. Halle /S., „NickelBecker“, ren billigſt. Huth,
Oeſtl. Königſtraße Halle, nur Kleine Halle, Kellnerſtr.
Nr. S1, I. Brauhausſtr. 11. Nr. 10.

gefäße
Zuſammen

Reilſtraße 46.

guten Leipziger Str. 71 I ver Kühne, Halle (S.)

Wohnungs

arbeiten
zeitgemäß. Ziegler,

Seebener
Trage 15. Ruf

mnz-ßleinanzeigen
ſie innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheitsaneeigen) veröffentlicht die MNZ in der Aus-

Motorrad-
fahrer!

WMaler-Polſter
ö arbeitenmöbel

Umarbeiten alter Stummer, Halle.
Matratzen, Chaiſe t rer o elongues, Sofas zu Jmmelmannweg. erner, Halle (S.),
Cautſchen. Jnnen Werkſtatt für Ma Kellnerſtraße 17.
dekoration. Gaul, (erei und Anſtrich.

Vernicklgs.
Petersbergſtraße 3.

Reparatur

Bei Seitenwagen] Motorradreparatur

D
gabe Halle u. Umgebung um Preise von 20 Pf. je fettes Ueberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Auto-
reparatur

Schreib-
maſchine

Mignon 25,
Jdeal 65,
Reginag 85,

guterhaltene Reiſe

Schnell
laſtverkehr

Erſatzteillager
Weidner, Halle /S.,
Berliner Str. 7

t MöbeltraSchreibmaſchine, e e ehe
faſt neue Büro Forſterſtraße 12,

Schreibmaſchine Ruf 24 509.

maſchinen-
Elektriſche vermietung

Anlagen da eng
Maler-

arbeiten
Tapezieren, Dekorationen. Klopfer, Akkuladeſtation ſtr. 521. Ruf 293 21

ſtehen t eS nab Rul Ruf 358 49. Gymnnaſtik
u geſundheitlich,Fenſter nisAnnelies Koch,ſcheiben Dipl. Gymnaſtir

MMZ Hapag Sonderzug

Wartburg und Eisenach
am Sonnfag, dem 14. Juli 1935

Mk. 1,- p. Person
Führung durch Eisenach und Besichtigung der Warthurg

lehrerin, HalleS
Barfüßerſtr. 7. I.
i

Moebius, Halle S.
Defſauer Straße 5

e

Prima Opel B tim ouſine u eumtenw.,
ver berufstätig, ſuchtaufrichtig. Freund

t Alter von 40z 45 Jahren, evtl.
e Heirat. An

G 7033
Halle,

Luſttraft-

was en ueriengt

der nenlingsluftbereift, engsluf eift, zu überall

die z
laufen geſucht.
Karl Theers, Halle,
Merſeburger Str.
Nr. 25.

Liefere Ihnen frei Verwendungsstelle

Ia Benzin 32 RMIa Benein Bensol gemischt 35 RM
Groß verbraucher Sonderpreise An-
gebote unter L. 5584 an die MNZ,

Halle (Saale), Geiststraße 48

5Schnell Billig Bequem

Fahropr. III. Kl. uhin u. zurück MOTORRADERM. 5,60 s Uhr 25 ab Halle (S.) an 21 Uhr 59 ind et tage tetisM. 5, 10 6 440 ab Merseburg an 21 43 e paar s a m.MR. 4,60 7 604 ab Weißenfels an 21 22 urerläss tigMR. 4, 10 7 22 ab Naumburg an 21 06 ad o Zwoltakimotor cait
9 35 an Eisenach ab 19 00 Umkehrspülung.Proßstahlrahmen,

Blockgetriebe
E. i sum 945. v R II25.

Ruf 325 38 und 299 60.

in Merseburg:

in Naumburg
treter Heinrich Schmidt, Markt 19,

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten-Verhauf

Reisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47“
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 5.
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch)
und Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,

Z. Reisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße A,
MNZ Geschäftsstelle,

Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitlerstr. 11, Ruf 3006,
MNZ-Geschäaftsstelle, Hapag- Ver

in Weißenfels MNZ-Geschäftsstelle Hapag- Ver
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

T a RAKraftfahrzeug Handelsgesellschaft
Halie SaaleHindenburgstr. 59 Ruf 565 69

Ganse seltene Gelegenheit
für Herrenfahrer oder Dame

6/32 Hanomag Cabriolet
Hepag elegante graue achierung, neuest.

S

c Modell mit Schwingachse, pa.
e Laäufer, Bergsteiger, ca. 9000 mm
S gelaufen, an schnellentschlossen.
g. Käufer evtl. auch Zahlungser-

leichterung, abzugeben.
45 Hanomag- General Vertretung,S

W Leipeig CI, Thomaskirchhof 20--21
Fernruf 222 75

im Fach geschäft] oder

H. Schöning

Tennis, Hockey,

Turnen, Wehr e e den Höfen,

H. Schnee

werkſtatt anſtalt c rfür Motorräder, Schulze, Halle, Juli uraheu ematen ee Bl de e e Straße 21. VervielArt. Gebhardt, Galvaniſierg. ſämt verkaufe ich in Schönewalde ältiHalle, Bergſtr. 3. licher Metalltetle. (Gastwirtschaft Pach en dorf) Ank gungen
A 9 Sclaucitäie meinen ort gelegenen G t ne erü er alle S. Friedricha reren Acker nSee Großchrom rnMaßarbeit. Maß in Größe von ca. 40 Morgenſaeite Nüch anlage öffentlich meistbietend. bequeme Teileahlg. Naßtväſche

Seraderias ren Tee v Notar ist anwesend. ort o eAr eisler, allehilder et alen Karl Otto, Wittenberg Hänisch Mansfeld. Str. s

nur u Ruf 326 60.einrahmungen »rauhausſtr. 11. er Heißmangel geLwrahmung Vir Möbel Turmstraße 156 ſfaliigen Benusung!
derkartons, Repa wangsverſteigerungen

e n en Schreibſcherſtraße n Halle/S., Berliner lS S S u kaufen: Es werden öffentlich meiſtbietendRuf 345 58. Str. 259, Kappel. re Suche auf gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
Acchrichtenblatt

Sonnabend, den 6. Juli 1935:Mitteldeutſche 10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:
4 Korbſtühle; 5 Korbtiſche, 3 Kla

Vor it 1954 viere, 2 Regiſtrierkafſſen, 1 Schreibze maſchine (Conti), 1 Emaillier-Ofen,
1 Kupfer- und 1 Nickelbad, 7 Fla

Körting, Mühl- ſchen Enzian, 1 großer eiſerner
z Geldſchrank, 1 Poſten Bücher, 1 Parhauſen (Thür.) tie Gaſthausmöbel, 400 Rollen Tapete,

Möbel u. a. S.Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen

Schrank,
gut erhalten, 1,60
Meter breit, Aus

ung Offenlegung eines Planes.
Angebote u. Der Plan für das zum Ausbau des

MN8, Ge Umgehungskanals bei Halle a. S. zu
ſchäf ſtelle Halle, enteignende oder dauernd zu beſchrän
Alter Markt 3. kende, in der Stadtgemeinde Halle be

legene Grundeigentum liegt nebſt
folgenden Anlagen:
1 Grunderwerbsverzeichnis, 1 Erläute
rungsbericht, 1 Verzeichnis der Wegebeehän
pp., 1 Ueberſichtskarte, 1 Lageplan,
1. Längsſchnitt, 1 Grunderwerbsplan
in der Zeit vom 5. bis zum 12. JuliWanderer- 1935 in dem Polizeipräſidium zu Halle
a. S. zu jedermanns Einſicht aus.Brennabor- Während dieſer Zeit kann jeder Be
teiligte im Umfange ſeines Jntereſſes
Einwendungen gegen den Plan er
heben. Auch der Vorſtand des Ge
meinde- oder Gutsbezirls hat dasRecht, Einwendungen zu erheben, die
ſich auf die Richtung des Unternehmens

auf Anlagen. an Wegen, Ueber
fahrten, Triften, Einfriedigungen, Be
wäſſerungs- und Vorflutsanlagen be-
ziehen. Solche Einwendungen ſind bei

Rathausstraße so den
Herrn Polizeipräſidenten in Halle a. S
S ſchriftlich einzureichen oder mündlichSport- zu Protokoll zu erklären.

Merſeburg, den 29. 6. 1935.Artikel Der Regierungspräſident.
für Wird hiermit veröffentlicht.Halle a. S., den 2. 7. 1935.

Der Polizeipräſtdent.

Verſteigert wird am 18. Juli,
10 Uhr, hier Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs-

(assersport vollſtreckung Schmeerſtraße Nr. 20
a) Wohn u. Geſchäftshaus mit Anbau

2 Hofräumen, b) Niederlagsge-
c) Kontor-

u. Niederlagsgebäude hinten, 5,92 ar,
Nutzungswert 5690

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung
in großer Auswahl Für 5 Mehrfamilienhäuſer mit

und Ia Qualität 37 Wohnungen und 1 Laden ſollen
folgende Bauarbeiten vergeben werden:

Glaſerarbeiten,
und Entwäſſerung,

3. Elektr. Jnſtallationsarbeiten,
Machf. 4. Schloſſerarbeiten.

Angebotsvordrucke ſind in unſerer
Halle (Saale) Geſchäftsſtelle, Turnerweg 30, gegen

Gr. Steinstr. 84 Erſtattung der Unkoſten von je 1
u. Brüderstr. 2 ab r in a 5. Juli, werktags vong hr erhältrichFernsprecher 226 57 Die Abgabe der Angebote hat zu

erfolgen am Freitag, dem 12. Juli 1935,
en vormittags um 10 Uhr für 1), 10.15

Uhr für 2.), 10.30 Uhr für 3.), 10.45Ekwas zu ühr für 15
Die Vergebung der Arbeiten inverkaufen? mehreren Loſen iſt vorgeſehen.
Halle (S.), den 4. Juli 1935.

ainletſk

Wortangeige Spar. und Bauverein Geſundbrunnen
in dte MN8! e. G. m. b. H., Halle (S.),

men Turnerweg 30 Fernruf 294 12.

Vegl. Abſchrift.

Beſchluß.
Jn Sachen der Großdeutſchen Feuerbeſtattung, Ver

ſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit, Berlin, vertreten
durch ihre Vorſtandsmitglieder Mattern und Gräfe,
Antragſtellerin, Prozeßbevollmächtigte: Rechtsanwäklte Dr.
Noack und Kahl in Halle-S
gegen Kurt Reisbach Falkſtraße 2,Antragsgegner,
wird im Wege der einſtweiligen Verfügung, und zwar
wegen Eilbedürftigkeit der Sache ohne vorherige münd
liche Verhandlung angeordnet:

Dem Antragsgegner wird bei Vermeidung einer
für jeden Fall der Zuwiderhandlung vom Gericht feſt
zuſetzenden Geld oder Haftſtrafe aufgegeben, die Ver
breitung der von ihm vertriebenen gelben Zettel mit
dem Wortlaut:

„Bitte genau und deutlich ausfüllen ſofort ab
ſenden an:

Pg. Reisbach, Halle (S.),
Wir Mitglieder der Großdeutſchen Feuerbeſtattung

V. V. a. G., Verw. Bezirk Halle (Saale) proteſtieren
gegen die Maßnahmen der V. V. und beantragen:
1. Entſprechend der Mitteilung im Zentralblatt für

Feuerbeſtattung, Februar 1935, Seite 26, erhält der
VolksFeuerbeſtattungsVerein von Halle (S.) und
Umgebung E. V. ſeine Eigenverwaltung zurück.
Zwiſchen der Großdeutſchen Feuerbeſtattung V. V. a. G.
Berlin und dem V. F. V. wird dasſelbe Verhältnis
wie am 24. Juli 1934 ſofort hergeſtellt.

2. Mit dem 22. Juni 1935 tritt Pg. Kurt Reisbach,
Halle (S.), Falkſtraße 2, auf die Dauer von vier
Jahren mit allen Rechten und Pflichten in den Auf
ſichtsrat der Großdeutſchen Feuerbeſtattung V. V. a. G.
ein. Seine Wiederwahl oder jede Neuwahl kann nur
im Verwaltungsbezirk Halle erfolgen.

3. Der jetzige Geſchäftsführer Richard Hanf iſt ſofort

3 Q. 25/35.

in HalleS.,

Falkſtraße 2:

abzulöſen! An ſeine Stelle tritt ſofort Pg. Alexander
Brynich, Halle (S.), zur Zeit Berlin. Jrgendwelche
Abfindungen werden nicht gezahlt.

4. Das Büroperfonal in Halle wird zum nächſtmög-
lichen Termin auf einen Geſchäftsführer und vier
Hilfskräfte reduziert. Pg. Reisbach und Brynich
werden im Sinne des Geſetzes zum Schutze der
Nationalen Arbeit als Betriebsführer und Stell
vertreter gerichtlich eingetragen. Pg. Reisbach über
nimmt ſeine Tätigkeit als Betriebsführer ehren
amtlich.

5. Geſchäftsführung und Kaſſe werden durch Pg.
Brynich und den Arbeits- Ausſchuß evtl. unter Her
anziehung eines Bücherreviſors genaueſtens geprüft.
Jm Falle der Verſchleuderung von Vereinsvermögen
werden Schuldige gerichtlich zur Schadenerſatzleiſtung
herangezogen

6. Bis zur endgültigen Prüfung der Finanzlage wird
die Höchſtdauer der Beitragspflichten auf 18 Jahre
feſtgelegt. Die Leiſtungen bleiben dieſelben wie vor
dem 24. Juli 1934.
Alle Mitglieder, die in der Zeit vom 24. Juli 1934
bis 30. Juni 1935 ausgeſchieden ſind, müſſen ſofort
wieder in ihre alten Rechte eingeſetzt werden, wenn
der Wiederaufnahmeantrag bis zum 30. September
1935 geſtellt iſt.

Abſtimmungsſchein (deutlich ausfüllen) ſofort abſenden!
Name Mitgl.Nr BerufWohnort Straße.Jch erkläre mich mit vorſtebenden Anträgen einver-

ſtanden und ermächtige den Arbeits- Ausſchuß des Ver
waltungs-Bezirls Halle (S.), verantwortlich vertreten
durch den Pg. Kurt Reisbach, Halle (S.), alles zur
Wiederherſtellung der Mitgliederrechte zu übernehmen.
Als freiwillige Kampfſpende zeichne ich

(einmalig)
Der Betrag muß abgeholt werden wird durch Poſt
anweiſung zugeſtellt.

(Nichtzutreffendes durchſtreichen.)
Halle (S.),Verwaltungsbezirk m Unterſchrift:“

zu unterlaſſen.
Es wird ihm bei gleicher Strafandrohung verboten,

Bekanntmachungen und Mitteilungen, die für einen
größeren Perſonenkreis beſtimmt ſind, mit dem gleichen
oder mit ähnlichem Jnhalt zu erlaſſen.

II. Der Antragſtellerin wird die Befugnis zu
erkannt, den entſcheidenden Teil der einſtweiligen Ver
fügung auf Koſten des Antragsgegners in der „Mittel-
deutſchen National-Zeitung“, der „SaaleZeitung“, den
Halliſchen Nachrichten“ und an den halliſchen Anſchlag-

ſäulen bekanntzumachen.
III. Die Koſten des Verfahrens trägt der Antrags

gegner.
IV. Der weitergehende Antrag wird abgewieſen.
V. Der Wert des Streitgegenſtandes beträgt 5000 RM.

Gründe pp.
Halle u den 3. Juli 1935.Das Landgericht 3. Zivilkammer.

gez.: Rummler. Dr. Haberkorn.
Ausgefertigt:

gSakte (S.), den 3. Juli 1935.
gez.: Knoſpe, Juſtizdiätar,

als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle
des Landgerichts.

Beglaubigt:
Rechtsanwälte Dr.

durch: Dr. Kahl,

Obſtverpachtung.
Es ſollen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden:
Die Obſtnutzung in der Reichsſtraße Halle Treuen

brietzen II. Abt. von km 14,5--15,010 und 21,325-—25, 6
am 9. Juli 1935 um 9 Uhr im Gaſthauſe Preuß. Krone

in Holzweißig.
Die Pachtgelder ſind im Termin ſofort zu zahlen.

Zörbig, den 24. Juni 1935.
Das Landesbauamt Halle S.

J. V. Voigt, Prov.Straßenmeiſter.

Obſtverpachtung.
Es ſollen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Aepfel und Birnennutzung an den Landſtraßen
I. Ordnung Landsberg Köthen von km 1,9—8,638

am 10 Juli 1935 um 9 Uhr im Gaſthauſe zu Quetz
und die Nutzung an der Halle Deſſauer Straße zwiſchen
Wadendorf und Salzfurth am ſelben Tage um 15 Uhr
im Gaſthauſe zu Salzfurth.

Die Pachtgelder ſind im Termin ſofort zu zahlen.
Zörbig, den 24. Juni 1935.

Noack und Kahl,
Rechtsanwalt.

Das Landesbaugmt Halle S.
J. V. Voigt, Prov.Straßenmeiſter.
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tiefe Wälder liebe ich noch mehr. Und dann, müde gew e r
eiwas Köstiches.“ Das ist so ganz Irude Marlen Carole Höhn ist uns aus dem Film
Wir sie hier auf luftiger Schaukel finden ist der Wassersport.
mich als Wasserratte.“ Und dann Kommt Dorit Kreyubßler, die s rKanada und „Jjungfrau gegen Möncen“ in der Stille der märkischen Gewässer erholt.

FILM FOTO FNK

Aufnahmem Ufa
Von links nach rechts:

Trude Marlen, die kürzlich in dem Film
„Ehestreik“ als die reizende, vielum-
worbene Kellnerin Hanni einen schönen Erfolg
zu verzeichnen hatte. „Wasser liebe ich wohl

3. Boelblatt, Nr. 165

Ferien vom
JTZoel!

sehr sagte sie
Spaziergänge durch

Nur schade, daß ich sonst wenig
die sich nach dem anstrengenden ersten Filmjah

blühende
andert, ist eine Ruhepause am Wasser mi

„aber stundenlange
Wiesen undf einem neten Buch, wenn man im Grase begt und das Wasser leise rauscht,

Ferien vom Ich noch in angenehmster Erinnerung Ihr Steckenpferd obwohl
Zeit zu dieser christſichen Seefahrt habe. Aber jede freie Minute betätige ich

r. C dir sahen sie in den Filmen „Fris cher Wind aus
Sie gesteht, ein wenig verlegen fast: „Saen und Pflanzen, Graben und Jäten

ist meine liebste eschaftigung. Mein Garten ist das Parodies, in dem ich erfinderisch und schöpferisch meiner Phantasie die Zügel schießen lasse. Alle Tage entdecke und
erlebe ich neue Wunder in meinem kleinen Eden.“

i Giielee
Auch in der Photographie macht uns die

Tücke des Objekts, wie ſo oft im täglichen
Leben, manchmal ſchwer zu ſchaffen. Nach
folgend ein Beiſpiel, wie wir es in ähnlicher
Form ſchon ſelbſt erlebt haben:

Fritz Hartwig hat ſich eine moderne Roll
filmkamera angeſchafft. Ganz heimlich, denn
am Sonntag will er ſeine Elfriede damit
überraſchen. So ziehen die beiden glücklichen
Menſchen am Sonntag hinaus ins Strandbad,
um neue Kraft für die kommende Woche zu
ſammeln. Elfriede ſtrahlt mit dem herrlichen
Julihimmel vor Freude um die Wette, denn
Heinz hat ihr ſchon beim Treffpunkt ſeine
neue Kamera vorgeſtellt. Jm Bade wird nun
geknipſt nach Herzensluſt. Die Kamera iſt

anz einfach zu bedienen, auch Elfriede hat
ereits die Grundbegriffe kapiert. Beſonders

geſpannt iſt man auf eine Aufnahme Er hat
nämlich Elfriede, als ſie ſich gerade im Sande
ausgeſtreckt, ganz unbemerkt geknipſt.

Noch am gleichen Abend wird der Film
dem Photohaus zur Bearbeitung in den
Kaſten geworfen, damit am Montag nach Be
triebsſchluß die Bilder abgeholt werden
können. Alle acht Bilder ſind kopiert, ſchon
ein gutes Zeichen, wie der Verkäufer lächelnd
ſagt. Aber wie enttäuſcht iſt Fritz, als er
unter den Bildern ſeinen Schnappſchuß ent
deckt: vorn ein paar Rieſenfüße und Kopf und
Arme ſind ganz klein. Und dabei hat Elfriede
doch wirklich ſo kleine niedliche Zierfüßchen!

des Obfelets
Nun beginnt der Verkäufer unſerm Fritz
Hartwig zu bedeuten: „Zunächſt ſind Sie
Jhrem Objekt zu nahe gerückt, Aufnahmen
mit der üblichen normalen ObjektivBrenn
weite dürfen nicht aus dieſer kurzen Entfer-
nung gemacht werden. Die verhältnismäßig
kurze Brennweite ergibt dabei eine völlig
übertriebene Perſpektive. Wollen Sie trotz
dem eine Nah oder Großaufnahme machen,
machen, dann müſſen Sie die normale Brenn
weite durch eine Vorſatzlinſe verlängern. Auch
mußte der Kameraſtand höher und ſeitlicher
gewählt werden, um ein brauchbares Reſultat
zu bekommen. Aber nur Mut, Herr Hartwig,
das nächſte Mal wirds ſchon beſſer werden
und hoffentlich ſpielt Jhnen dann die Tücke
des Objekts nicht wieder einen Streich.“

Ob Fritz das kurioſe Bild ſeiner Elfriede

gezeigt hat? K. G.
Steragen wir
Ankiporten:

B. K., Bitterfeld. Jhre Bilder zeigen gelb
braune Flecken. Die Prüfung der eingeſandten
Bilder ergab, daß die Poſitive im Entvwickler
zu lange gequält worden ſind.

Dr. H. A., Merſeburg. Sie möchten mit
normaler Kamera und einfachem Bodenaus
zug gern Reproduktionen machen. Laſſen Sie
ſich von Jhrem Händler eine paſſende Vor

Aufn. Aktuelle Vilder-Zenträte
i den iegenkiüen

ſatzlinſe zu Jhrer Kamera geben und Jhre
Wünſche können bis zu einer gewiſſen Grenze
berückſichtigt werden. Die Brennweite kann
bis zum 1 fachen verlängert werden.

AugenO. B., Sandersleben. Kann man am Tage
Blitzlichtaufnahmen machen? Bitte um ge
naue Auskunft.

H. T., Halle. Jch möchte mir eine Roll
film-Kamera anſchaffen. Können Sie mir
etwas Beſonderes empfehlen?

Strol len

t PierreDer deutschen Rundfunkindustrie ist
es gelungen, der Sendetechnik ein
neues Weſſenbereich zu erschließen. Es
ist dadurch möglich geworden, die
Ausstrahlungen mit einfachsten Mitteln
durch einen Reflektor zu bündeln und
So die Sendung, ähnlich einem Schein-
werferstrahl, in eine bestimmte eng-
begrenzte Richtung zu bringen.

Jedem Rundfunkfachmann iſt bekannt, daß
durch die ungeheure Entwicklung des Sende
weſens und der Ausnutzung des Rundfunks
für den Nachrichtenverkehr, die Befehlsüber
mittlung, den Schiffs und Luftverkehr eine
Wellenverknappung eintrat, die bekanntlich
ſchon vor geraumer Zeit zur Aufſtellung eines
europäiſchen Wellenplanes zwang. Dem Rund
funk wurden die Wellen 200 bis 1000 zuge
wieſen.

An n neten Tegen
Für den Telegraphenverkehr bleiben alſo

die von ihm auch urſprünglich benutzten langen
Wellen, während die mittleren Wellen für
den Rundfunk Verwendung fanden, der ſi
dann ſpäter auch der Kurzwelle bemächtigte.
Nachdem noch vor nicht allzu langer Zeit die
UltraKurzwelle die Senſation des Tages bil
dete, hat die fortſchreitende Wellenverknappung
und die dadurch notwendig werdende Umſchau
nach neuen gegen wiederum eine bahn
brechende Erfindung auswertungsreif werden
laſſen: die Dezimeterwelle.

Voratoß in tecluntaelies Aer
Mit der Entwicklung der Sendemöglichkeit

auf einer Wellenlänge von 40 bis 90 Zenti
meter iſt ein funktechniſch vollkom

men neues Gebiet erſchloſſen worden.
Die Eigenſchaften der Dezimeterwelle ſind von
denen der bisher üblichen Wellenlängen grund
verſchieden. Sie weiſen zunächſt eine weit
ſtärkere Stabilität auf, bleiben alſo von atmo
ſphäriſchen Störungen faſt vollkommen unbe
rührt und haben bei minimalſter Sendeſtärke
von einem Watt eine Reichweite, die etwa der
Sichtweite des menſchlichen Auges entſpricht.
Sie laſſen ſich ähnlich wie Lichtſtrahlen zu be
liebig geformten Energieausſtrahlungen zu
ſammenfaſſen.

Ppelibr nEs iſt alſo ohne weiteres möglich, in vier
verſchiedenen Himmelsrichtungen je einen
Dezimeterwellenſender aufzuſtellen, die alle
auf gleicher Wellenlänge ſenden und vom
Empfänger trotzdem trennſcharf aufgenommen
werden können. Es bedarf hierbei nur einer
Drehung des Empfängers in die jeweils ge
wünſchte Richtung. Die Telefunken hat auf
ihrem Verſuchsfeld in GroßZiethen bei Ber
lin dieſe Verſuche jetzt durchgeführt und iſt
dabei zu geradezu verblüffenden Ergebniſſen
gekommen.

Pegimeterupellen kern dem
Aliggelsee

Die Anwendungsmöglichkeiten der durch
die Entwicklung des Dezimeterwellenfunks ge
wonnenen Erkenntniſſe laſſen ſich kaum ab
ſchätzen. Die Telefunken veranſtaltete kürz
lich auf dem Müggelſee praktiſche Verſuche der
Anwendung der neuen Erfindung auf die
Schiffahrt. Es iſt hier alſo nur ein einziges
Gebiet herausgegriffen, auf das die Dezi
meterwelle revokutionierend wirkt. Durch einen
neben dem Strandbad aufgeſtellten Sender
wurde ein Strahlenbündel zum gegenüber
liegenden Ufer geſendet. Ein Verſuchsſchiff
mit Richtempfänger und einem optiſchen An
zeigegerät kreuzte mehrmals durch den ge
ſendeten Richtſtrahl hindurch. Der optiſche An
zeiger, der etwa einem Voltmeſſer ähnlich ſieht
und mit dem Empfangsgerät gekoppelt war,
gab durch Schwingungen des Pendels genau zu
erkennen, wie weit und nach welcher Seite
ſich das Schiff von dem quer durch die Müggel
gelegten Leitſtrahl entfernte. Die Verſuche
haben ergeben, daß die Stabilität der gebün
delten Dezimeterwellen der einer Lichtwelle
gleichzuſetzen iſt; nur eben, daß bei der Dezi
meterwelle die Durchdringung trüber Atmo
ſphären mit Richtwirkung möglich wird. Dieſe
Möglichkeit beſtand natürlich bei normalen
Funkſendern auch bis jetzt, aber ohne Richt
wirkung.

Durch dieſe neue Erfindung iſt wiederum
ein gewaltiger Schritt in der Fortentwicklung
der Rundfunktechnik getan. Deutſchland
hat ſich an die Spitze der tech-
niſchen Fortentwicklung geſtellt.
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Wirtschaftspolitiker tagen
Die Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik, die

einzige vom Führer für die Behandlung wirt
ſchaftspolitiſcher Fragen beſtimmte Dienſtſtelle
innerhalb der Partei, hält in der Zeit vom
7. bis 14. d. M. in München ihre diesjährige
Sommerſchulungstagung ab.

Dieſem Kurſus kommt inſofern beſondere
Bedeutung zu, als ſich die wirtſchaftspolitiſche
Truppe der Partei mit ihrem Leiter, Pg. Bern
hard Köhler, durch ihre zielbewüßte Arbeit
innerhalb der Geſamtbewegung heute ihren
Platz erobert hat. Es iſt das Verdienſt der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik, mit aller
Energie daran gegangen zu ſein, mit Hilfe der
Gauwirtſchaftsberater in allen Gauen die für
die wirtſchaftspolitiſche Arbeit der Bewegung
in Frage kommenden Kräfte ausgeleſen zu
haben. Der bevorſtehende Kurſus wird dazu
dienen, dieſe Kampftruppe zu ſchulen und aus
zurichten auf die letzten großen wirtſchafts
politiſchen Ziele des. Führers, damit der Ein
ſatz der Kommiſſion in unſerem Freiheits
kampfe in Zukunft noch geſchloſſener und
wirkungsvoller als bisher ſchon erfolgen kann.

Wirtschaftliche Rundschau

Gute Ernte erwartet
Aussichten der Getreideernte Stand der Sorten und Feldfrüchte

Die Getreideernte hat begonnen. Jm
Weſten und Südweſten Deutſchlands, den durch
Wetter und Bodengüte bevorzugten Teilen des
Reiches, haben die Bauern angefangen, die
Gerſte zu mähen. oggen und Weizen ver
färben ſich ſchon, und nach ihrer Mahd wird
auch der jetzt noch grüne Hafer an der Reihe
ſein. Das ſtärkſte Gewicht unſerer Ackerwirt
ſchaft liegt beim Getreidebau, die Ein
bringung des gemähten Getreides iſt für den
Bauer und auch für jeden anderen die Ernte
ſchlechthin. An ihrem Ausfall mißt die Land
wirtſchaft. mißt aber auch ein großer Teil der
übrigen Wirtſchaft den Segen des Jahres.

Getreide steht gut
Jm allgemeinen iſt das Wetter dem Ge-

treide günſtig geweſen, und wir können mit
Befriedigung und Dank ſagen: Wir erwarten
eine gute Ernte, wir hoffen mit beſten Grün
den auf eine Ernte, die den Durchſchnitt über
ragt. Es müßte ſchon ganz ungewöhnlich zu
gehen, wenn das Wetter der kommenden
Wochen die jetzt möglichen Vorausberechnungen

brauchen wir das nicht. Denn gerade die
Haferernte verſpricht ebenſo wie die Gerſten
ernte große Erträge. Zudem ſind die Rauh
und Grünfuttererträge erheblich beſſer, und
wir haben auch geringere Viehbeſtände als im
Vorjahre. Wir brauchen im kommenden Wirt
ſchaftsjahre alſo nicht ſoviel Deviſen für
Futtermittel auszugeben wie jetzt im ablaufen-
den. Rechnen wir alles zuſammen, ſo können
wir vorſichtig ausgedrückt mit einer
guten Mittelernte rechnen.
Die „nationale Reserve“

Brauchten wir ſchon im Vorjahre trotz der
geringeren Ernte wegen der damals ſchon
erheblichen Vorräte keine Sorge um unſere
Brot verſorgung zu haben, ſo ſind in dieſem
Jahre angeſichts der reichlicheren Ernte
Sorgen ſchon gar nicht am Platze. Zu der
Gunſt der Ernte kommt noch ein Weiteres: die
Menge der bei den Mühlen und in den Lager
häuſern aufgeſtapelten Brotgetreide- und
Mehlvorräte. Die „nationale Reſerve“
iſt in allen Getreidearten, abgeſehen vom

Die Entschuldungsämter
im Gaugebiet

Auf Grund der Verordnung über die
Durchführung der landwirtſchaftlichen Schul
denregelung vom 25. Juni, durch die eine
größtmögliche Beſchleunigung der endgültigen
Durchführung der Entſchüldung und eine mög
lichſt einheitliche Entſchuldungspraxis erreicht
werden ſoll, ſind, wie berichtet, an die Stelle
der Entſchuldnugsgerichte bei Amtsgerichten in
der Regel für mehrere Amtsgerichtsbezirke zu
errichtende Entſchuldungsämter mit Wirkung
vom 1. Juli getreten. Nach den vom Reichs
miniſter der Juſtiz Dr. Gürtner für die Neu
gliederung getroffenen Maßnahmen ſind inner
halb des Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg
zehn Entſchuldungsämter errichtet worden. Für
das Gebiet des Gaues Halle-Merſe-
burg kommen folgende Entſchuldungsämter
in Betracht:

Halle umfaßt die Anmtsgerichtsbezirke
Alsleben, Bad Lauchſtädt, Bitterfeld, Delitzſch,
Eisleben, Gerbſtedt, Gräfenhainichen, Halle,
Hettſtedt, Könnern, Löbejün, Mansfeld, Merſe
burg, Schkeuditz und Zörbig.

Naumburg umfaßt die Amtsgerichs
bezirke Eckartsberga, Freyburg, Heldrungen,
Hohenmölſen, Kölleda, Lützen, Mücheln, Naum
burg, Nebra, Oſterfeld, Querfurt, Teuchern,
Weißenfels, Wiehe und Zeitz.

Nordhauſen umfaßt die Amtsgerichts

i ji mee 5 bezirke Artern, Bleicherode, Dingelſtädt, EllNeue deutſchfranzöſiſche Wirtſchaftsverhand noch über den Haufen werfen würde. Roggenbackmehl, höher als im Vorjahre. Die rich Heiligenſtadt, Heringen, Siſelt Kelbr
lungen. Die in Paris beginnenden deutſch Auch die Meldungen über den Stand der gialagen Petrugen Ende Mai 1935 gegen S onta, Sehr manſen Stolberg,
franzöſiſchen Beſprechungen werden nur einen
ſehr begrenzten Gegenſtand zum Jnhalt haben.
Das ergibt ſich ſchon aus der Tatſache, daß nur
drei deutſche Herren in Paris weilen. Geregelt
wird der Warenverkehr im Rahmen der
laufenden Liquidationsperiode.

Feldfrüchte lauten aus dem ganzen Reich
günſtig. Abgeſehen von örtlichen Ausfällen
durch ſchwere Unwetterſchäden laufen von über
allher erfreuliche Schätzungen ein. Die beſten
Nachrichten liegen bis heute aus Sachſen
und Anhalt, weiter aus dem Rheinland
und Weſtfalen, wie überhaupt aus dem Weſten

Ende Mai 1934 bei Weizen 1,5 ſtatt 1,28, bei
Roggen 1,25 ſtatt 0,83 Millionen Tonnen, bei
Hafer 120 000 ſtatt 50 000, bei Gerſte 87 000
ſtatt 72 000, bei Weizenbackmehl 150 000 ſtatt
113 000 und bei Roggenmehl 69 100 gegen
69 500 Tonnen.

Worbis.
Torgau umfaßt die Amtsgerichtsbezirke

Bad Liebenwerda, Bad Schmiedeberg, Dom
mitzſch, Düben, Eilenburg, Elſterwerda, Herz-
berg, Jeſſen, Kemberg, Mühlberg, Prettin,
Schlieben, Schweinitz, Torgau und Wittenberg.

53 630 Genoſſenſchaften in Deutſchland. Die Deutſchlands vor. Aber auch aus allen anderen j Weiter beſtehen Entſchuldungsämter inBeſtandsentwicklung der deutſchen Genoſſen Ländern lauten die Urteile zufrieden und Arbeitsbeschaffungskredite Magdeburg, Salzwedel, Stendal,
ſchaften hat eine weitere Zunahme erfah- beſſer. Selbſt in Oſtpreußen, wo man zuerſt mitteldeutscher Sparkassen Halberſtadt, Erfurt und Deſſau.
ren. Durch einen Reinzuwachs von 46 Ge
noſſenſchaften ſteigerte ſich der Geſamtbeſtand

mit größeren Auswinterungsſchäden infolge
der ſpäten und harten Fröſte rechnete, ſieht

Die Sparkaſſen' im mitteldeutſchen Bezirk
9 Jud bleibt Judh!7 deutſchen Genoſſenſchaften am 1. Juni man, daß man ſich mit den dunklen Befürche (Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt)

935 auf 53 630. Erwähnenswert iſt die ſtär- tungen getäuſcht hat; die Auswinterungs- haben 44 449 Arbeitsbeſchaffungs Auf der Tagung der Jnternationalen
kere Entwicklung der Lieferungsgenoſſen- ſchäden ſind durch die ſpätere Wettergunſt wett- kredite im Geſamtbetrage von 62,7 Mill. Handelskammer in Paris gab es einen
ſchaften gemacht worden. Die Meldungen ſind ſowohl Reick k. im Jahre 1934 bewilli Zwiſchenfall, der zwar ſachlich ohne jede Be

mit dem Körneranſatz wie mit der Entwicklung eichsmark im Jahre 1934 bewilligt. Dieſe
Reichs enoſſenſchaftstagun der Tabak

warenhändler. Die „Redezi“, Reichsgenoſſen
ſchaft der Zigarren und Tabakwarenhändler,
hielt in München ihre Hauptverſammlung ab.
Es wurden insbeſondere die Bindungen,
denen die Genoſſenſchaften der „Redezi“ durch
die Kartelle der Zigaretten und Tabakindu
ſtrie unterworfen wurden, erörtert. Einen
breiten Raum in den Beſprechungen nahm
auch die von dem Geſchäftsführer der „Re
dezi“, Feldmeier, Eſſen, ins Leben gerufene

des Strohes zufrieden.

Die Ernte-Aussichten
Jn allen Getreidearten erwarten wir

höhere Ergebniſſe als im Vorjahre, das uns
eine Durchſchnittsernte, oder wenigſtens Er
träge brachte, die ganz knapp unter einer
Durchſchnittsernte lagen. Wir ernteten 1934
rund 7 608 000 Tonn. Roggen, 4677 000 Tonn.
Weizen, 691 000 Tonn. Wintergerſte, 2 513 000

Kredite ſetzen ſich aus Wechſeln (12,8 v. H.),
Kontokorrentkrediten (24;2 v. H.), feſten Dar
lehen (12,0 v. H.) und Hypotheken (51,0 v. H.)
zuſammen. An feſten Darlehen wurden
6,592 Mill. RM. und an Hypotheken 24936 Mill.
Reichsmark ausgezahlt. Der Durchſchnitts
betrag einer für Arbeitsbeſchaffungszwecke ge
gebenen Hypothek liegt mit 2517, etwas
unter dem Reichsdurchſchnitt. Die ausgezahlten

deutung iſt, der aber am Rande und fernab
der ſonſtigen in Paris behandelten Probleme
feſtgehalten werden ſoll.

Bei der franzöſiſchen Gruppe der Jnter
nationalen Handelskammer hatte ſich kurze
Zeit vor der Handelskammertagung eine neu
gebildete Organiſation angemeldet, die unter
dem Namen „Franzöſiſch-paläſtinen-ſiſche Handelskammer“ auftrat. Sie
bezahlte ſogleich einen Jahresbeitrag im vor
aus und forderte im übrigen für die bevor
ſtehende internationale Tagung drei Blanko„Ladengemeinſchaft“ ein. Die Ladengemein- Fonn. Sommergerſte und 5 452 000 Tonn. Hafer [ängerfriſtigen Arbeitsbeſchaffungskredite (Dar Teilnehmerkarten an. Dieſe wurden ihr auch

die ei ſſenſchaftlicher ſt ährend di deren Getreideſorten meiſt bis r vewilli Frſt e er Teilnehmerrgtt: die eine Art genoſſenſchaftlicher Selbſt f bar u brehe e r Je Dich lehen und Hypotheken) betragen 46. v. H. des bewilligt. Zum Erſtaunen aller Teilnehmer
hilfe iſt, ſoll allgemein bei den Mitgliedern der Konferenz trat als Vertreter dieſerder „Redezi“ eingeführt werden. Jhr Zweck
iſt, Zigarrenmarken mit dem Zuſatz „Redezi“

heranreichten, blieb aber der Hafer weit hinter
den vorjährigen Ergebniſſen zurück. Da wir

Spareinlagenzuganges. Nach der Anzahl der
bewilligten Arbeitsbeſchaffungskredite und

Händelskammer am erſten Tage der Konferenz
Herr Georg Bernhard, Emigrant aus

und einem entſprechenden Gütezeichen zu zudem eine ſchlechte Grün und Rauhfutter dem Betrage nach ſtehen die mitteldeut Berlin auf. Der franzöſiſchen Gruppe war ſein
führen. ernte hatten, war die Ernte 1934 für das Vieh ſchen Sparkaſſen unter den Sparkaſſen im Auftreten ſichtlich peinlich. Sie gab auch Herrn

Neue Preiſe für Hühnereier. Nachdem die Eier
preiſe 4 Monate hindurch unverändert den niedrigſten
Stond des Jahres gehalten haben, ſetzt nunmehr nach
Beendigung der Eierſchwemme die alljährlich ſaifon
bedingte Angleichung an die Winterpreiſe ein. Dem
gemäß ſind bei der ſoeben erfolgten Preisfeſtſetzung
vie Erzeugermindeſtpreiſe ſowie die Großhandelsüber
nahmepreiſe für Hühnereier mit Wirkung vom 4. Juli
1935 ab um durchſchnittlich Pfennig je Stückhöher notiert worden. Nach Räumung ſeiner Beſtände
dürfte auch der Kleinhändel dieſer Angleichung folgen.

ſehr ſchlecht, und wir mußten große Mengen
Futtermittel einführen. Jn dieſem Jahre Reich mit an führender Stelle

Börsen und Märkte vom 4. Juli
Berliner Effektenbörse: Freundlich in der ganzen letzten Zeit ſchwer unterzubringen war,

hat ſich auch die Kaufluſt für Weizen nunmehr ver

Bernhard alsbald zu verſtehen, daß ſein Er
ſcheinen auf der Tagung unerwünſcht ſei und
daß man ſein Fernbleiben am nächſten Tage
erwarte. Aber Jud bleibt Jud. Wirft man
ihn vorn heraus, ſo kommt er hinten wieder
herein. Alſo erſchien auch Georg Bernhard am
nächſten Tage wiederum. Die franzöſiſche
Gruppe trat daraufhin zu einer Sitzung zu
ſammen und beſchloß, die Mitgliedſchaft der

Die Börſe. war weiter freundlich, wenn auch an ringert; nur vereinzelt erfolgen Abſchlüſſe in Waggon ungültig zu erklären, den gezahlten Beitrag
fangs nicht ne re en in r achte u halten e Sorten. Die zurückzuzahlen und die ausgegebenen Beitritts
minus 0,25 v. H.) die Kuliſſe zu Glattſtellungen ver Nac e Futterzwecken i auch nur gering. joheo S eAuslandsmeldungen Viatte, Nach den erſten Kurſen war die Tendenz Mehle liegen weiter ruhig. Jn Hafer bleiben die karten einzuziehen. So mußte Georg u

2 jedoch bei weiteren Anlagekäufen des Publikums ein Umſätze mangels paſſendem Angebot begrenzt. Am hard nun wirklich nach Hauſe gehen. Wie
Verlängerung des Warenhausverbotes in Heillich feſter rein e n da die nenen man hört, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ihm

ſ e e eiter ſti rein zreisbeſtimmungen nicht bekannt ſind; neue Winter z rtoho J rder Schweiz Der ſchweizeriſche Bundesrat hat e ten ehren r re e ehe en e echte Letein. Auch noch zu verſtehen gegeben wird. daß man
ſeinen Beſchluß vom 14. Oktober 1933 über S. ung Vollarbonds de lebhafterem Geſchäft bis Roggenſcheine bleiben billiger angeboten. i rer i en gir Baline

öff z4 1 v. H. feſter. Jm Markt gingen unbeſtätigte Gerüchte v eine wertvolle Tätigkeit lieber in PaläſtinaDnn v We pantern tag n P a gef nen h e u men Brand Berſiner Metallnofierungen ſtatt in Frankreich ausüben würde.
arenhäuſern, aufhäuſern, in riefen und Kommunalobligationen gewannen Be eKommuünalobligationen 0,25 und Hannoverſche Boden-heitspreisgeſchäften und Filialgeſchäften bis

zum 31. Dezember 1937 verlängert.
pfandbriefe 0,50 v. H. Auch landſchaftliche Pfandbriefe
fagen freundlicher. Der Privatdiskont kam wieder mit

(Preiſe in für 100 Kilogr.): Elektrolytkupfer42,25. OriginalHütten-Aluminium, 98——99 v. H., in
Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148. Thüringiſche Spinnfafſer AG., Weimar. Zu

unſerer Meldung über die Gründung einer Ge
3 v. H. zur Notiz Banka, Straits, Auſtralzinn in Verkäuferswahl 270. cGegen Schluß behaupteten ſich zumeiſt die höchſten AntimonRiegülus Feinſilber (1 Kilogramm) ſellſchaft wird uns mitgeteilt, daß Fabrik

Neue Diskontſenkung in Frankreich. Die Tageskürſe. Beſonderen Veränderungen traten aber 56,75——59,75. beſitzer Hanns Ernſt Harnack, Greiz, als
Etwas erholt waren Altbeſitz, die mit Terminmarkt für Kupfer, Blei u. Zink unverändert.

e

Bank von Frankreich hat der bereits am s en Vertreter der Mechaniſchen Wollweberei20. Juni 1935 durchgeführten Wiederherab Der So g r notierte amtlich in Berlin 2,482 und Berliner Eiernotierungen Eduard Bröſel, Greiz, in den Aufſichtsrat
rn de und nach aus Abwehrgründen das Pfund 12,275. in udser men gewählt worden iſt. Als Vertreter der Geegen die ährungsſpekulation bis auf 6 v H Jnlandseier: G. 1 (vollfriſche): Sonderklaſſe Greizer Kammgarn ſpinnerei AG,t J 53; j s 9,50, Klaſſe A 9,75, e B. 8,50, Klaſſe O. 8, SHiſaufgeſehten Diskontſatzes nunmehr eine Berliner Produktenbörse le hen Wonderllan 0 ataſe GeraZwötzen, gehört Direktor Ludwig
weitere Sigrbigeng um 1 v. H. auf 4 p. H.
folgen laſſen. Der Satz für Monatsgeld iſt

um 1 v. H. auf 4 v. H. geſenkt
worden.

Unverändert.
Jm Getreideverkehr war keine Belebungder Geſchäftstätigkeit zu verzeichnen. Mit Ausnahme

von Hafer und Kraftfuttermittel ſind die
Zufuhren allgemein ausreichend. Während Roggen

Klaſſe B 8,25, Klaſſe D. 7. Auslandseier: Holländer, Dänen, Schweden Sonder-IIaſſe 9,25, Klaſſe A 8,75, Klaſſe B 8,25. Finnen, Jr
länder, Belgier, Eſtländer: Sonderklaſſe 9, Klaſſe A
8,50, Klaſſe B. 8. Tendenz: feſt. Wetter: warm.

Klaſſe 7 765, Hauß, Gera, dem Aufſichtsrat an. Direktor
Ernſt Eugen Dörr, Mölln, iſt Vorſtand der
ebenfalls vor wenigen Tagen neugegründeten
Schleſiſchen Spinnfaſer AG in Hirſchberg.

e e ſitieldeutsche Börse (Lelpz Berliner DevisenkBerliner Börse a bldöutzehe Börse (lelpelo) örliner Doolsenhurss
4349 Prov. Sachf. Loſch. ElektrigitatsGSeſ. 47.12 47.75vom 4. Juli 1935 Goldpfdbr. o 53 e 89,75 Amtlicher Verkehr Aegypten Sr 101.00 101.00 Anbalt. Kohlenw. 33 939austrie- Aktien 4.2. 37 47. 3.7. Argentinten dBReichsbank-Disbont 4 v. H. e zit Stadt g PBuderus Eiſenw. 76 Altenb. Ld. Kraftw. 127,00 129,00 Leipg. Malzför., Schk Belgien 41,885 41,965Lombard-Dienont s v H. Senrfakkot R. 8,6101 96.50 96,50 Charl. Waſſerwerk ies.co mmend. vaplerſabr. LSelps. Spigenför. 468,50 46,50 Sraſilien h

n n 160,00160c0 Chr. Papier Najort 72,12 70,12 Seips. Wolkämmeret 120,00 120,00 Bulgarien el
Steuergutscheine dbriefe Soler eng m migſch. Ton Mansfeld a e ree 175 uHrpotheken Pfan Diſche ébnt Gas Deſſau 14275 14187 Glaugiger Zuckerfabrit 137,50136, 50 Prehl. Braunt. AG. 150, o0 150,00 Dänemark 46 c e

7 3 7. 4. 7. 3. 7. dio. Erdöl G 111,50 11125 Halliſche Maſchinenfabr. S ſReudener geew. 58,00 Danstg 18 26 12Gr. 1 Durchſchnittskurs 107,00 107, o u Meining Hyp. Bk. Elentta Dresden 11100108,00 Hildebr. -Mühblenwerke S Kiquet Co. 89.00 88,25 n land Aus l s
m. u 8] 96,50 96,50 J. G. Farbeninduſtrie 150187 152. je Sobb. Quarzporph. 81,50 81,60 Roſitzer ZucerRaff. 32.00 91, 00 t n d s o 418Reichs Staats länder atte et 27 o. 95,75 Ala set h aet e ſie en See |ego o ſehen u rade 1848 16.445ef Ser. „7t 00, ß,50 Kraftw. Sachſ. r. Schube e 9. 3 a 5und Provinganleihen h n e gtafiw, Toningen 1509 15000 Stoebe Co Hammo. 107.25 108.00 Srtechenlaänd l iogen

r e ehe e e ehe e e henc S 7 88,87 38,75 Leipz. Brau. Rie t Thür. Gasgefellſch. 30.28 25 5i ehe neues u. s S galt icheteteden en Tee l les e nern e o 372e en b en lege ode r 9200 91.75 Klsaner Werte e e 8500 Sugoſlawien Se45 D. v. 9757 97.25 Geſ. 95,00 93,50 Leipgig Brauerei Riedec 25 Leitland 8092 81108ten e e e e4 Pr. R S Bankverein 78,25 4 teldtſche. Stahlwerke S Norwegen 1,62 861.74re in ne i o4,76 94, 75 Hypoih.Bant 98.12 98,87 Rheiniſche Brauntohlen ſ. Frei Verkehr Oeſterreich 48,95 49,05

5 113;87 112,87 a sReichsdant 190,12 190, 50 n o 100 00 1 47. 37 Polen t 46.905 47, 005regten ung reren e Roſſer Jugetraifcnerte 2.00 industrie Aktien KiebedMontan e Rum alen el
n grtekre Den Seite gi i e a 3 Stadimüble ilsleben 1285 [127.75 Schweden s3,22 83.82e Sangerhäuſer Maſch. 90 S 81, 12 81,28a Mittd. Kom.Gold Dt. Reichsb.-Vorg. Akt. 128,50 123,50 [Stemens Halstke 172.75 179,62 Akt. Malsfabr. Könnern 91,00 100,00 Banken Sach 34,04 3410

Unl. v. 26 U v. V 95,00 P 95, 00 Halle Hettſtedt Thür. Gasgef. Leipzig 130,8. 18,00 Halle Hetiſtedter Etſenb. 72.00 72,00 4. 7. 3. 7. T ſchechoſflowakei 10;84 10.364169 Mitteld. Landesbk. Hamburg AmerikaPack. 35,8735,00 Wanderer- Werke 144,25 144,00 Halleſche Malzfabr. 150,00 [150.00 G. u. Hdbk., Halle 74,75 74,75 Tartei 1,974 1,978
anleihe v. 291 u. I 95,25 95, 25 Dpfſch. 38.00 38,00 Werſchen Weißenfelſer 00 Halleſche Röhrenwerke 73,00 738,00 Lokrd.-Bank, Halle 75,50 75,50 Uruguay 5,909 1,901

dto. v. 80 I u. I l os, 25 95, 00 Rorddeutſcher Lloyd 88,62 88,00 Zeitzer Maſchinen Fabrik 114,75 [114,50 Sindner, Gottfr. 10s,c0 100,75 Zörbiger Bankverein 78,50 78,50 V. St. v. Amerika 2480] 2, 484
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Das Dritte Reich ein Bauermmnreich
Der Staatsgedanke

Der Kern der 25 Punkte des nationalſozia
liſtiſchen Programms iſt der Grundſatz „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“, und das wirt-
ſchaftliche Ziel die Brechung der Zins
knechtſchaft. Beide Punkte kommen in
den neuen Bauerngeſetzen klar zum
Ausdruck. Es iſt dies kein Zufall, denn das
Wort unſeres Führers: „Das Dritte Reich
wird ein Bauernreich ſein“ iſt richtunggebend
für die geſamte Wirtſchaftspolitik.

Während der Liberalismus glaubte, man
könne auf einer einſeitigen Bevorzugung von
Jnduſtrie und Stadt, auf Geld und Kapital
einen bleibenden Staat aufbauen, hat der
Nationalſozialismus erkannt, daß die Grund
lagen für den ewigen Beſtand eines Volkes
ſein Blut und ſein Boden ſind. Während die
Erhaltung des Blutes den Fortbeſtand der
Nation garantiert, ſichert der Boden die Er
nährungsgrundlage des Volkes aus der eigenen
Scholle. Bei keiner Frage kommt der Gegen
ſatz zwiſchen der Weltanſchauung des Libera-
lismus und der des Rationalſozialismus ſo
klar zum Ausdruck, wie in der Bodenfrage.
Boden und Kapital ſind ewigeGegenſätze. Das Kapital zeichnet ſich durch
drei Eigenſchaften aus: Beweglichkeit, Zer
ſtörbarkeit und Vermehrbarkeit. Jm Gegen
ſatz hierzu iſt der Boden unbeweglich,
unvermehrbar und unzerſtörbar.

Wenn man erkannt hat, daß der Bauer
nicht nur die Sicherſtellung der Ernährung des
ganzen deutſchen Volkes übernommen hat,
ſondern auch als der ewige Blutquell
der Nation anzuſprechen iſt, ſo müſſen dieſem
Stand beſondere Sicherheiten zugeſprochen
werden. Vor allem galt es, ihn der kapita-
liſtiſchen Zinsknechtſchaft für immer zu ent
reißen, den Hof ſeinem Geſchlecht zu erhalten,
ſein Blut ewig mit der väterlichen Scholle zu
verbinden. Während das liberaliſtiſche Zeit
alter von Freiheit redete, wurden unzählige
Bauern und ihre Familien von Haus und
Hof verjagt. Erſt der Nationalſozialismus hat
die wahre Freiheit in der Gebundenheit und
in der Pflicht dem Ganzen gegenüber erkannt.

Die bäuerliche Grundlage von Volk und
Wirtſchaft muß verbreitert werden. Der
Siedlung, d. h. politiſch ausgedrückt, der
Neubildung deutſchen Bauerntums, kommt eine
ganz beſondere Bedeutung zu. Auf der einen
Seite ſoll das Bauernblut dem Lande erhalten
bleiben, auf der anderen Seite ſollen aber auch
ſtädtiſche Menſchen wieder mit dem Boden
verbunden werden. Der Weg geht über das
Landjahr zum Landhelfer, der einige Zeit mit
dem Bauern gelebt und gearbeitet hat. Dann
wird ſich herausſtellen, ob der Ruf ſeines
Blutes nach dem Boden geht. Jn allen Teilen
des Reiches iſt eine ruhige Tätigkeit zu ver
zeichnen. Ueberall entſtehen neue Bauernhöfe.

von Blut und Boden
Deutſche Menſchen finden dort für ſich und
ihre Nachkommen eine neue Heimat.

Dank der nationalſozialiſtiſchen Auf
klärungsarbeit hat heute auch der Städter die
Bedeutung des Bauerntums für Volk und
Wirtſchaft erkannt. Der Bauer, im liberaliſti
ſchen Zeitalter verachtet und verſpottet, iſt
heute treuer Gefolgsmann unſeres Führers
geworden. Auf ſeinen Schultern laſtet eine
rieſige Aufbauarbeit für die Zukunft unſeres
Reiches. Der Gedanke von Blut und Boden
iſt zum Staatsgedanken geworden, ſeine
Verwirklichung dient nicht allein dem Bauern
ſtand, ſondern der Rettung unſeres
Volkes überhaupt. Auf der Grundlage von
Bauer und Arbeiter, Städter und Land
bewohner baut ſich die Volksgemeinſchaft des
Dritten Reiches auf. Dr. Sch.

Mahnung an alle Betriebe
Ordnung der Steuerangelgenheiten

Bei der Vielgeſtaltigkeit des deutſchen
Steuerweſens iſt es bei vielen Betrieben

üblich, ſich enkweder In Steuerdingen von
einem Außenſtehenden beraten zu laſſen oder
aber durch re gelmWige Lektüre einer Zeit
ſchrift die ſteuerliche Aufklärungen und Rat
ſchläge gibt ſich auf dem Laufenden zu halten.
Jm Zuſammenhang mit einer Streitfrage aus
dem Umſatzſteuerrecht hat der Reichsfinanzhof
kürzlich erklärt, daß auch ein derartiges
Abonnement zur Bewirkung gewerblicher
Leiſtungen gehöre. Hierzu ſei alles zu rechnen,
was ein Unternehmer erwerben muß, um
ſeinen ganzen Betrieb in Ordnung halten
zu können. Zu dieſem Zwecke diene es auch,
wenn er ſich ein Steuerfachblatt halte,
denn der Unternehmer bedürfte einer Unter
richtung in Steuerfragen ja nicht nur, weil
er ſonſt ſeine Steuererklärungen nicht richtig
abgeben könne, ſondern weil er ſeinen ganzen
Betrieb ohne derartige richtige Erledigung der
Steuerſachen nicht richtig führen könne. Als
ein Beiſpiel führt der Reichsfinanzhof an, daß
der Anternehmer nicht in der Lage iſt, ſeine
Preiſe zu berechnen, wenn er nicht weiß, welche
Steuern, insbeſondere welche Umſatzſteuern er
zu zahlen hat. Ganz unabhängig von dem
Gegenſtand des Streites bedeuten dieſe Aus
führungen des Reichsfinanzhofes eine
Mahnung an alle Betriebe zu bedenken, daß
die Steuerſachen einen wichtigen Teil der
Geſchäftsführung ausmachen und daher nicht
vernachläſſigt werden dürfen, wenn nicht der
Erfolg der geſamten Geſchäftsführung unter Um
ſtänden weſentlich beeinträchtigt werden ſoll.
(Arteil des Reichsfinanzhofes VA 157/34/34.)

Bank der Deutschen Arbeit verdoppelt Umsatz
Erfreuliche Aufwärtsentwicklung im abgelaufenen Geschäftsjahr

Das Unternehmen konnte im abgelaufenen
Geſchäftsjahre die erfreuliche Aufwärtsbewe
gung des Vorjahres im verſtärkten Maße fort
ſetzen und wirkte nach Kräften bei der Finan
zierung der öffentlichen Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen mit. Erhebliche Kredite erhielten
Siedlungsgeſellſchaften, die hauptſächlich Heim
ſtätten für Arbeiter errichten. Auch der
übrige Wohnungsbau wurde durch die Bereit
ſtellung von Zwiſchenkrediten gefördert.
Der Umſatz hat ſich gegenüber dem Jahre
1933 mehr als verdoppelt. Die Bilanzziffer iſt
von 156 003 991,53 am 31. Dezember 1933
auf 303 757 085,84 am 31. Dezember 1934
geſtiegen.

Die Summe der im Berichtsjahre neu
bewilligten Kredite beläuft ſich auf
rd. 108 Millionen A. Ferner haben
ſich gegenüber 1933 die Einlagen in Höhe von
rd. 140 Mill. auf rd. 287 Mill. erhöht,
alſo verdoppelt. Dieſe Erhöhung trifft
gleicherweiſe für die Einlagen bei der Zentrale,
wie für diejenigen bei den Niederlaſſungen zu.

Der erweiterte Geſchäftsumfang macht eine
Erhöhung des Eigenkapitals erforderlich. Es
wird deshalb vorgeſchlagen, das Grundkapital
der Geſellſchaft von 12 Mill. um 8 Mill.
auf 20 Mill. A zu erhöhen.

Die Ausdehnung des Geſchäftes der Bank
für Deutſche Arbeit AG, hatte eine Vergröße
rung der Gefolgſchaft von 265 um 107 auf 372
Mitglieder zur Folge.

Beſondere Erwähnung verdient die ſoziale
Geſinnung der Betriebsführung, die an alle
Gefolgſchaftsmitglieder ohne Unterſchied ihrer
Stellung eine Tantieme zahlt, die für Ledige
100 RM., für Verheiratete 200 RM und für
jedes Kind 50 RM. beträgt.

Die oHV der Geſellſchaft genehmigte ein
ſtimmig die Vorſchläge der Verwaltung ins
beſondere auch die Erhöhung des Grund
kapitals um acht Millionen auf zwanzig
Millionen Reichsmark, die bereits durchgeführt
iſt. Neu in den AR. wurden gewählt Alexan
der Halder, Berlin, Stellvertr. des Schatz
meiſters der DAF, Berlin, Dr. Sebaſtian
Kratzer, Hamburg, Direktor der „Volksfür
ſorge“ LebensverſicherungsAktiengeſellſchaft,
Hamburg, Adolf Müller, München, Ver
lagsdirektor, während Rechtsanwalt Dr. Guſtav
Bähren, Berlin, wegen anderweitigerdienſtlicher Beanſpruchung aus dem Aufſichts
rat ausſchied.

Der neue Einheitswertbescheid
Wer heute ein Grundſtück kauft, muß die

Grunderwerbsſteuer, die er dabei zu zahlen
hat, ſchon nach dem Einheitswert be
zahlen der auf Grund des Reichsbewertungs
geſetzes in Zeitabſtänden von ſechs Jahren für
and- und forſtwirtſchaftliches Vermögen,

Grundvermögen und Betriebsgrundſtücke feſt
geſetzt wird. Wer ſchon eins der aufgeführten
Grundſtücke beſitzt, der bekommt in jedem Falle
einen Beſcheid über den Einheitswert ſeines
Grundſtückes zugeſtellt. Das Finanzamt be
genügt ſich nicht, wie bisher vielfach, mit der
Offenlegung der Einheitswerte. Der Einheits
wert gilt nicht nur für die Gewerbeſteuer bei
Käufen nach dem 1. Januar dieſes Jahres,
ſondern für mehrere andere Steuern, aber
von verſchiedenen Zeitpunkten ab. Für die
Vermögensſteuer z. B. iſt der erſte Gel
tungstermin der Grundſtückeinheitswerte 1935
der 1. 4. 1936. Für die Erbſchafts und
Schenkungsſteuer iſt wiederum der
I. 1. 1935 Stichtag. Bis zur rechtskräftigen
Feſtſetzung des neuen Einheitswertes ſind
vorläufige Veranlagungen vorgeſehen.
Bei den Grundſteuern iſt die Regelung
uneinheitlich, je nachdem wie die Vorſchriften
der einzelnen deutſchen Länder lauten. Erſt
mit dem 1. 4. 1937 werden die neuen Einheits-
werte auf Grund des Steuergeſetzes vom Ok
tober 1934 allgemein im ganzen Reich den
Grundſteuern der Länder und Gemeinden zu
grunde gelegt werden.

Zu beachten iſt übrigens, daß vor Ablauf
der ſechsjährigen Bewertungsperiode eine
Reufeſtſtellung ſtattfinden kann, wenn ſich der
Wert um mindeſtens ein Fünftel, auf alle
Fälle aber um 1000 Reichsmark geändert hat
oder wenn durch Abtrennung von Grundſtücks
teilen eine Verſchiebung des Wertes um
mindeſtens ein Zwanzigſtel, wenigſtens aber
um 500 Reichsmark eingetreten iſt.

Erhöhtes genossenschaftliches
Kreditgeschàäft

Vom Deutſchen Genoſſenſchaftsverband e. V.,
Berlin, werden die Ergebniſſe einer vom
Statiſtiſchen Reichsamt aufgeſtellten Teil
ſtatiſtik von 281 größeren Kreditgenoſſenſchaf
ten für Ende April 1935 bekanntgegeben. Die
Ziffern zeigen, daß die durch den neuen
Monatsausweis vorgeſchriebene Scheidung der
Einlagen nach der Richtung Spareinlagen mit
geſetzlicher bzw. vereinbarter Kündigungsfriſt
ſowie Kündigungs- und Termingelder prak-
tiſch noch nicht durchgeführt werden konnte.
Jnsgeſamt haben ſich die Betriebsmittel dieſer
größeren Volksbanken Ende April auf 1157
Mill. erhöht. Dabei nahmen die Spar und
Kontokorrenteinlagen auf 910 Mill. zu
(Ende Dezember 1934: 872 Mill. A). Als
ein Zeichen geſunder Fortentwicklung muß der
Rückgang der Verbindlichkeiten
von 64 auf 52 Mill. A Ende April 1935 an
geſehen werden, ebenſo wie die Zunahme der
liquiden Mittel (einſchließlich kurzfriſtiger
Bankguthaben) um 10 auf 190 Mill. Trotz
dem hat ſich das genoſſenſchaftliche Kredit
geſchäft wiederum erhöht.

Aus dem Bericht des Vorſtandes über das Geſchäſtsjahr 1934
Unſer Inſtitut konnte im Geſchäftsjahe 1034 die erfreuliche Aufpieeh des Vorjahres e ken Maße fortſetzen.

gemeſſene Kredite zur Verfügung geſtellt.

Im Berichtsjahr war unſer Inſtitut
gen mitbeteiligt:
RM. 323 Millionen 4 Deutſche Rei

We S
sanleihe,

e l4 ſche SchatzanweiScheeren der Deutſchen Relchspoſt.
ahre 1933 mehr als verdoppelt.da am 31. Dezember 1938 aufe 3Der Umſaß ha ſich gegenüber dem

Die Bilanzziffer iſt von RM. 156 008 t
RM. s 757 085,84 am 31. Dezember 1954 geſtiegen.

des Der Beſtand an Schecs, Wechſeln und unverzinslichen Schatz.
anweiſungen z gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung von rundRM. 5380 Millionen auf eund RM. 17, 106 Millionen erfahren. Jer
Wechſelbeſtand umfaßt durchweg redistontierbare Abſchnitte Der
FRediskont iſt von der Wechſelſumme abgeſetzt.

Die mit RM. Fo sei 96s,49 ausgewieſenen „Noſtro-Suthaben bei
Santen und Bankfirmen“ enthalten nur dei erſten Firmen angelegte
e der größere Teil davon iſt innerhalb 7 Tagen fällig.
Er Poſten „Eigene Wertpapierz' Kieg von M. 5 625 000 30

Zu den einzelnen Poſten des e bemerken wir folgen

Anfang des Geſchäftsjahres auf RM. S 965 000,-- am 31. Dezemder
1934. Die Erhöhung iſt verurſacht durch die Ubernahme von nom.RM. 40 000 000, n ne e fällig 1936, fernerdurch den Erwerb von rund RM. 50 000 000, verſchiedener Wert
a aus dem Beſitz der früheren Gewerkſchaften. Seit dem Bilanz-
tichtag haben wir zu den obengenannten Reichsſchatzanweiſungenweitere RM. 50 000 000, übernommen. Die Bewertung le Wert

papierbeſtände hielt ſich im Durchſchnitt unter den Börſenkurſen vom
51. Dezember 1934.

Die Schuldner mit rund RM. 94,5 Millionen gliedern ſich in folgende
Gruppen

Banken, Bankfirmen, Sparkaſſen und
ſonſtige Kreditinſtitute

g. e Jnſtitute
rd. RM. 15,2 Millionenund

emeinden e 0 48,3 03. Sonſtige Kreditnehmerx 31,9 e
Cazu kommen noch

Hypothekenforderungen mit 1,8
Die Summe der im Berichtsjahre neu bewilligten Kredite beläuft

ſich auf rd. RM. 108 Millionen.
Die laufenden Reuanſchaffungen für Einrichtungen wurden im

Berichtsjahre direkt über UnkoſtenKonto ahgebucht.
Durch teilweiſe Erledigung iſt der Stand der Avale und Bürg

ſchaften gegenüber dem Vorjahre weiterhin zurückgegangen.
Die Einlagen haben ſich gegenüber 1933 von rd. RM. 140 Millionen

auf rd, RM. 287 Millionen erhöht, alſo verdoppelt. Dieſe Erhöhung

trifft gleicherweiſe für die Einlagen bei der Zentrale, wie für die
jenigen bei den Niederlaſſungen zu.

Zaſſe und Guthaben dei Notendanken rd. RM. Millionen
Wechſel

Wertpapiere

e e e 2 CZuſammen? d. RM. 200 Dionen
umfaſſen 705 der Einkagen. Weitere 225 der Einlagen entfallen
allein auf Kredite an Banken, öffentlich-rechtliche Jnſtſtute und an
Gemeinden
e re e hat die begann 1934 keinen Gebrauchacht. enſo beſtanden eigene Jndoſſamentsve i1. Dezember 1834 nicht. 6 5 entevereitigiungen en
Gegenüber dem Vorjahre haben die geſamten Erträge von rd.RM. 2,445 Millionen rd. RM. m Weilibnen erhöht. Wadel ind

auf die für 1934 berechneten Zinſen und Proviſionen, mit deren Einang nicht unbedingt gerechnet werden. kann, entſprechende Rück
ellüngen vorgenommen worden.Die Handlungsunkoſten mit RM. 3 448 932 62 ſind gegenüber 1933 um

ed. RM. 1 116 000,-- geſtiegen. Hiervon treffen 700 000,
auf den durch die Geſchäftsverdoppelung entſtandenen
n et 4 1 auf e an öffentliche Einrichtungen.ie Geſamtvergütung an den Vorſtand belief ſich auf RM. 84 000,die Geſamtbezüge des Aufſichtsrats etrugen R ehe S

Die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt mit einem Betriebsgewinnvon RM. 2 221 025, ab. von haben wir RM. so door zur

Mehraufwand

Stärkung der Rückſtellungen verwendet, während RM. 721 025, zur
Verfügung der Generalverſammlung verbleiben.

Wir ſchlagen vor, hiervon
RM. 600 000, zur Ausſchüttung einer Hividende von 5* auf das

ktienkapital von RM. 12 Millionen zu verwenden.
und den Reſt von

RM. 121 025, auf neue Rechnung
vorzutragen.

Jm laufenden Geſchäftsjahre 1935 haben wie die Huthaben des
Sparer der Deutſchen Angeſtelltenſchaft Verbandsſparkaſſe, der Deut
chen Wirtſchaftsbank A. G. und der Deutſchen WerkmeiſterSparbant
A. G. mit zuſammen rund RM. 60 Millionen übernommen. Da die
Ubernahme über die Deutſche Arbeitsfront erfolgte, iſt damit eine

Erhöhung unſerer Bilanzziffern nicht verbunden.
Die Außegorggriſation der Bank umfaßt heute 30 RNiederlaſſunger

und ea. 40 Zahlſtellen.
Der erweiterte Fgſchalzgemiſgng macht eine Erhöhung unſeres Eigen

kapitals erforderlich. ir ſchlagen deshalb vor das Grundkapitalunſerer Geſellſchaft von RM. 12 Millionen um RM. s Millionen auf
RM. 20 Millionen zu erhöhen.Die Ausdehnung unſeres Geſchäftes hatte eine Vergrösßerung unſerer
Gefolgſchaft von 285 um 107 auf 372 Mitglieder zur Folge. Troßt dieſer
Erhöhung war bei dem raſchen Zeitmaß der Ausdehnung eine beſon
dere Beanſpruchung nicht t umgehen Für die verſtändnisvolle Mit
arbeit und die treue Pf e Uung, ſprechen wir auch an dieſer
Stelle unſerer Gefolgſchaft Bank und Anerkennung aus. Aus Anlaßdes Johresabſchluſſes werden wir an ſie, wie im Vorjahre, eine
Sonderzuwendung zur Ausſchüttung bringen.

Jahresabſchluß zum 31. Dezember 1934

e Bilanvermögensbeſtanöteile an Silans Eigenkapital uns verbinölichkelteg m Gewinn und verluſt Rechnung
Kaſſe, fremde Getdſorien und fällige Zins und Dividendenſcheine o 278 Aktienkapital e 22 000 döo,Guthaben dei Roten und Abrechnungsdanten 8 3868 600/84 Kücktagen e 3 800 000 fRufwenödungendavon entfallen auf deutſche Votenpanten r Hlaudiger 3 K.Fqheds, Wechſel und unverzinsliche Schate nweiſungen W. 3 eitens der Kundſchaft dei Dritten benutzte Kredite Handlungsunkoſten o o e 8 a o32,62

Schecks und Wechſel za ss 506 118,84 d er S ne men, Syartaſſen und ſonſtige 8931 735 Steuern o 2 124 14247insli S wechſe deutſ rediti e ieb ie h e u h h cone c eS eigene Akzepte 7 Von der Geſamtſumme der Verdindlichkeiten ſind verwendet RM. 1 doo o0d
Sblaw Se ungen en n die rer der Bank S 47 106 092,84 1. innerhalb 7 Tagen fällig RM. 100 520 554,84 Reingewinn 1934 zureher be gert ans veriſenen in Faigie W 15n 2. n a zu drei on hoo 90 eng General M. 9 221 cHis zu drei Monaten e o 561 968, 3. nach mehr als 3 Monaten fällig 120 799 40582 e 7 n

e e e BeeForſchüſſe u verfrachtete ber eingelagerte Waren Reingewinn 1934 721 025Rembourskredite, ſichergeſtellt durch Fracht- oder Aval und Bürgſchaftsgläudbiger 2 993 846,35 Erträg niſſeS e e d We 450 Eigene Indoſſamentsverbindlichkeiten e e a RW.2 neben und derſinoliche Schadanweiſungen des z ginſen, Proviſionen, Erträgniſſe aus Effekten, Diskdnt, Gemeinſchafts, DeReihe und der per icdbe da weiſung 768 d0d viſen, Sorten und ſonſtigen Geſchäften 100mee Reichsbank und anderen Roten odere We börſenel Stete S r der Deuſſchen Arbeit Ab.onſortialbeteiligun e e h PankSonſtige Deteiligungen Zugens; RM. 16 888,90; Ab äng: RM. 231 888,30) 1 544 000 Roſenhau neDSauernde Beteillgungen de anderen Banken und Vankfirmen 3 892 000 Sder da 518 563,875 3 See a di e Bankfirmen, is unſ ch ßen Pnd ſonſtige Kreditinſtitute Nach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Blen der Geſamtſ RM. 15 255 025,37 und Leeen et Wehnſgeh vie der vom u m erteilten engere camtſumme ſind gedeckt: d entſprechen die Buchführung, der Jahresadſchluß und der Geſchäftsdericht den geſetzlichenF 4) durch börſengängige Wertpapiere RM. 2 42 834/38 Vorſchriftenſeſt ſonſtige Scherheiten 59 274 859,55 t on Fe aus Manchen, in Rel 15. Saddestſhe Treuhand-Seſett ſchaft Ausoſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen o 822 659,67 Wirtſchaftsprüfungs- GeſellſchaftJeal. und Bürgſchaftsſchuldner e h 2 923 846 G rue Rirrath Dr. Schmitsa Birtſchaktoprüker Virtlchaktepraker
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Festlicher Auffakt in Dessou
Viel Tausend fejerten den Beginn des ersfen Reichsbouncl-Gaufesfes

Das erſte Mitte-GauFeſt des Reichsbundes
für Leibesübungen hat ſeinen Anfang ge
nommen. Die Stadt des „Alten Deſſauers“
iſt für dieſe Tage der Blickpunkt aller Leibes-
übungen Treibenden in unſerem Gau. Zwar
hingen am Donnerstagnachmittag trübe Wolken
über der Stadt; aber eine feſtfrohe Gemein-
ſchaft ließ ſich dadurch nicht unterkriegen.

Der Bahnhofsvorplatz iſt herrlich geſchmückt.
Unzählige Fahnen des neuen Deutſchland
flankieren das weite Rund, dazwiſchen friſches
Grün, kurz der erſte Schritt in die Junkers
ſtadt läßt bereits große Tage erwarten.

Am Donnerstagmorgen begannen bereits
die erſten Sitzungen der Kampfrichterobleute.
Eine Kranzniederlegung am Grabe des deut
ſchen Kampffliegers Boelcke, dem inmitten
des Deſſauer Ehrenfriedhofes ein Gedenkſtein
errichtet iſt, war Ehren- und Treuegelöbnis
zugleich für Deutſchlands gefallene Söhne.

Am Nachmittag bot die Junkersſtadt ſchon
ein erheblich lebhafteres Bild. Die erſten
Sonderzüge aus Thüringen trafen in Deſſau
ein; den Feſtteilnehmern wurde ein herzlicher
Empfang bereitet und mit Muſik wurden ſie zu
ihrem Standquartier geleitet.

Nachmittags fand dann abermals eine
Kampfrichterſitzung ſtatt, die deutlichen Auf
ſchluß darüber gab, wie groß diesmal die An
forderungen ſind, iſt es doch nicht ſo, daß dies
mal die Zahl der Schlachtenbummler die der
Wettkämpfer übertrifft, ſondern gerade umge
kehrt. Die Meldungen ſind in den letzten
Tagen erfreulicherweiſe in noch größerer Zahl
eingegangen, ſo daß das Gelingen des Gau
feſtes überhaupt nicht mehr in Zweifel gezogen
werden kann.

Empfang im Rathaus
Die gaſtgebende Stadt Deſſau hatte am

Donnerskagnachmittag zu einem Begrüßungs
empfang eingeladen. Jm Gemeinderatsſaal
begrüßte Oberbürgermeiſter Sander die
Feſtteilnehmer vor allem den Beauftragten
des Reichsſportführers für den Gau Mitte,
Sturmführer Renovanz, und den
DT-Gauführer Bittorf als verantwortlicher
Leiter dieſes Feſtes. Wenn Deſſau ſo ſagte
der Oberbürgermeiſter, dieſes erſte Gaufeſt ge
fördert habe. ſo habe es damit eine Tradition
wahren müſſen: denn die Namen Baſedow,
Vieth und Werner ſeien unlösbar mit
Deſſau verbunden. Der Turnvater Jahn
habe einmal Deſſau die eigentliche Wiege der
deutſchen Leibesübungen genannt.

Von Dessau beginnt der Vormorsch

Der Beauftragte des Reichsſportführers für
den Gau Mitte, Sturmführer Renovanz,
dankte im Namen der 400 000 Turner und
Sportler, die im Gau Mitte zuſammenge-
ſchloſſen ſeien, und die durch ihre Abordnung
hier in Deſſau den Gedanken der Leibesübungen
im geeinten Reichsverband verträten. Dieſes
Mitteldeutſche Gaufeſt ſei das erſte ſeiner Art
und ſei eine echte nationalſozialiſtiſche Kund
ebung in ihrer Struktur für die deutſchen

Leibesübungen. Leibesübungen ſeien nicht
nur die Sache einzelner, ſondern des ganzen
Volkes. Der Name Deſſau ſei aber nicht nur
unlösbar mit den deutſchen Leibesübungen
verbunden, ſondern auch mit der altpreußiſchen
Tradition, und von Deſſau ſolle nun auch der
Vormarſch beginnen im Kampf für die deutſchen
Leibesübungen.

Die Uebergobe der Banner
Auf dem altehrwürdigen Deſſauer Markt

platz, der im reichen Flaggenſchmuck prangte,und deſſen, mit feſtlichem Grün geſchmücktenRathaus einen wirkungsvollen Hihtergrund

bot, hatte ſich eine unzählige Menſchenmenge
eingefunden, um am Donnerstagabend der
Bannerübergabe beizuwohnen. Jm feſt
lichen Zuge wurden beide Banner der früheren

Turnkreiſe III (Sachſen Anhalt) und XlIII
(Thüringen), die heute unſeren Gau Mitte bil
den, zum Marktplatz geleitet. Weit über 100
Fahnen der Turn und Sportvereine gaben
dieſen beiden Bannern das Ehrengeleit.

Muſik und Geſangvorträge und ein Sprech
chor leiteten über zur Rede des Gauoberturn
warts Bernſtein-Aſchersleben, der noch
einmal ſeinen Dank allen Mitarbeitern aus
ſprach und darauf dem Gauführer Bittorf die
Feſtleitung übergab.

DT-Gauführer Bittorf ging noch kurz auf
die Entwicklungsgeſchichte des erſten Mittel
deutſchen Feſtes ein und bat dann den Ober
bürgermeiſter der Stadt Deſſau, die Banner
der Deutſchen Turnerſchaft als der mit der
Ausrichtung beauftragten Organiſation in die
Obhut Deſſaus zu übernehmen.

Das Schlußwort ſprach der Gaubeauftragte
Renovanz, der noch einmal auf die Be
deutung der Leibesübungen und auf den Weg
zum geeinten deutſchen Reichsbund für Leibes-
übungen einging, auf dem Deſſau ein weſent
licher Markſtein ſein ſolle.

Machtvoll klang das Deutſchland- und Horſt
Weſſel-Lied in den dunklen Abendhimmel, wäh
rend die ſtolzen alten Banner und Sportler-
fahnen im Winde flatterten. Am Freitag be
ginnen nun die Kämpfe.

Welfmeisferschaftsvorprobe
Zum erſten Male nach ſeinem grandioſen

Sieg in der Weltmeiſterſchaft zu Leipzig ſtar
tet am kommenden Sonntag im „Großen
Preis der Stadt Halle“ Erich Metze
als Weltmeiſter und Deutſcher Meiſter.

Metze, der auf unſerer hieſigen Radrenn
bahn ſchon wiederholt Proben ſeines großen
Könnens gezeigt hat, wird dieſes Mal, bei
ſeinem erſten und vielleicht einzigen Start in

Ville-Paris; für Severgnini

Halle, gleich einer ſehr harten Prüfung unter
zogen werden. Das Zuſammentreffen Metzes
mit dem Jtaliener Severgnini ſollte ſchon
einen Aufſchluß für die im Auguſt ſtattfindende
Weltmeiſterſchaft geben, da Severgnini in
Radſportkreiſen als der allgemein diesjährige
ausſichtsreichſte Favorit angeſehen wird.

Metze erſcheint gut vorbereitet, da er drei
Wochen ſpäter die deutſche Meiſterſchaft in
Breslau zu verteidigen hat, ſo daß das
Zuſammentreffen der augenblicklich beſten
Dauerfahrer der Welt ein ſportlicher Lecker
biſſen ſein wird.

Die Schrittmacher des „Großen Prei-
ſes der Stadt Halle“ ſind folgende: für Metze

Pasquier-
Paris; für Lohmann Heßlich-Leipzig; für
Ehmer SchubertLeipzig; für Neuſtedt
Eilenberger-Leipzig.

und die Amdfedrrennen
Das Rahmenprogramm bei der Aus

tragung des „Großen Preiſes der Stadt Halle“
am kommenden Sonntag auf der Radrennbahn,
beſteht aus mehreren erſtklaſſig beſetzten Ama
teurwettbewerben. Eine große Anzahl von
Mitgliedern der deutſchen National
mannſchaft, hat ihre Meldung abgegeben,
wie Jhbe, Karſch-Leipzig, Lorenz-Chemnitz,
außerdem noch Landmann, Kohlhardt-Leipzig.
Ferner die geſamte halliſche Renn-
mannſchaft mit Trommer, Kempter, Beſter,
Riedel, Stoltmann u. a. an der Spitze.

Außer einem Hauptfahren mit Vorläu-
fen, kommt als Neuerung ein Punktevor-
gabefahren zur Austragung, wo die
ſchwächeren Fahrer bis zehn Punkte als Vor
gabe erhalten, ſo daß die beſſeren Fahrer ſehr
ſtark fahren müſſen, um dieſen Punktvorſprung
aufzuholen. Ein Troſtfahren offen für
alle Unplazierten des Tages, beſchließt den ſo
hervorragend beſetzten Renntag.

Zum neunfen Mole Deufschlancd- Frankreich

Schwimmlänckerkämpf auf völlig neuer Grundlage

Der Monat Juli bringt an den beiden
nächſten Wochenenden die traditionellen
Schwimmländerkämpfe Deutſchland Frank
reich und Deutſchland Ungarn. Beide
müſſen wir im Ausland beſtreiten, den einen
in Paris, im wunderbaren Schwimmſtadion
von Tourelles, den anderen in Budapeſt.
Beide ſind für die daran beteiligten drei Län-
der wichtigſte Vorprüfungen für die Olym-
piſchen Spiele. Aus dieſem Grund iſt auch
das olympiſche Programm in allen
ſeinen Wettkämpfen zur Grundlage genommen
worden.

Eine wirkliche leistungsprüfong

Als der Franzöſiſche Schwimmverband
Deutſchland einen Länderkampf auf breiteſter
Baſis anbot, insbeſondere auch die Einbe-
ziehung der Schwimmerinnen anregte,

riff der Deutſche Schwimmverband dieſenVollchiag um deſſen Durchſetzung er ſich ſelbſt

ſchon früher immer bemüht hatte, mit Freude
auf, und es kam eine Vereinbarung zuſtande,
wie ſie ſich für einen Länderkampf großzügiger
nicht denken läßt. Nicht nur, daß wir gegen
die Franzoſen in ſämtlichen olympiſchen
Schwimmwettbewerben antreten, nicht nur,
daß das Programm auf Männer und Frauen
ausgedehnt iſt, ſtellt jede Nation auch noch
für jeden Wettkampf (außer den Mannſchafts
kämpfen) je zwei Teilnehmer. Das iſt eine
wirkliche Prüfung der Leiſtungsſtärke, und

„Tour de France“ hof begonnen
Die größte Radrundfahrt des Jahres, die

29. Tour de France mit ihren 21 Etappen
nahm am Donnerstag ihren Anfang. Schon
in den frühen Morgenſtunden erlebte man
ein ſelten gewohntes Gedränge in der Nähe
des Verlagshauſes der veranſtaltenden Sport
zeitung L' Auto wo die Fahrer ſchon vor
6 Uhr ihre Maſchinen ausgehändigt erhielten.
Dann ging es unter Begleitung von etwa
100 Poliziſten und einer unüberſehbaren
Menge begeiſterter Radſportanhänger nach
dem weſtlichen Vorort Le Veſinet, wo der
frühere Dauerfahrer Rudolphe um 9 Uhr das
90 Mann ſtarke Feld auf die Reiſe ſchickte.

Die erſte Etappe von Paris nach dem
262 Kilometer entfernten Lille bot keine
erheblichen Schwierigkeiten. Gleich von Be
ginn an wurden bei dem kühlen Wetter und

mit dem Winde im Rücken ein ſcharfes Tempo
angeſchlagen.

Der Berliner Kutſchbach war zweimal
geſtürzt, holte aber ſeinen Rückſtand von etwa
ſechs Minuten in glänzender Fahrt wieder

auf. Auf dem letzten Teil wagte der Belgier
R. Maes einen Alleinvorſtoß und hatte
Glück damit. Er konnte ſeinen Vorſprung auf
über eine Minute ausdehnen und traf ällein
in 7:23:58 auf der Pferderennbahn in Lille
ein, wo ſich ſein Landsmann de Caluwé in
7:24:51 den zweiten Platz vor Charles Pliſſier,
Aerts und A. Magne erſpurtete.

Faſt zwei Minuten ſpäter in 7:26:18
traf der Franzoſe Leducq allein ein und dann
führte Merviel in 7:27:18 eine größere Gruppe
ins Ziel, in der ſich auch die beiden Deutſchen
Stöpel und Thierbach befanden.

Jn der Länderwertung der Tour de France
nimmt Deutſchland nach der erſten Etappe
den dritten Platz hinter Belgien und
Frankreich vor Jtalien und Spanien ein. Aus
der Nationalmannſchaft iſt der Nürnberger
Umbenhauer, der nicht mehr das Ziel
erreichte, ausgeſchieden. Der Süddeutſche, auf
den man ſo gehe Hoffnungen ſetzte, wird nun
mehr durch Jckes erſetzt werden.

deshalb ſieht man dieſem Kampf mit beſon
derem Jntereſſe entgegen.

Beide Länder, Frankreich ſowohl als
Deutſchland, haben ſich ſorgfältig vorbereitet
und in Ausſcheidungskämpfen ihre ſtärkſte
Mannſchaft ermittelt. Die Franzoſen taten
dies am letzten Sonntag in Paris im Rahmen
eines Nachwuchs-Länderkampfes gegen Hol-
land, wir haben unſere Ausſcheidungskämpfe
für die Männer in Bremen und in Langen
vorgenommen. Allerdings muß bemerkt wer
den, daß in der deutſchen Mannſchaft die ſtar
ken Schwimmer von Magdeburg 96 für die
Aufſtellung nicht berückſichtigt worden ſind, da
ſie, auf einer Auslandsreiſe befindlich, in
Bremen fern blieben (wofür der Verein ent
ſprechend beſtraft worden iſt.)

Vier Siege und eine Nieclerſage
40 deutſche Kämpfer treten zum Kampf an.

Jn ihm gibt es eine Reihe von Delikateſſen,
die feinſte davon dürfte wohl der Kampf im
200-Meter-Bruſtſchwimmen zwiſchen dem fran
zöſiſchen Weltrekordmann über dieſe Strecke,
Cartonnet, und unſerem deutſchen Europa-
meiſter Sietas nebſt ſeinem ſtändigen Ri-
valen Paul Schwarz ſein. Das andere Frage
zeichen iſt der Ausgang des Waſſerball-ſpreles, wo wir einen jungen und ſchuß-

kräftigen, aber international noch nicht er
fahrenen Sturm in den Kampf ſchicken, der es
gegen die routinierten Franzoſen ſehr ſchwer
haben dürfte.

Deutſchland hat in den bisherigen Länder-
kämpfen gegen Frankreich, die, wie ſchon er
wähnt, nur aus der olympiſchen Kraulſtaffel
und einem Waſſerballſpiel beſtanden, bisher
ſehr günſtig abgeſchnitten. Die drei erſten
Länderkämpfe endeten unentſchieden, da Frank
reich jedesmal das Waſſerballſpiel, wir da
gegen die Staffel gewannen, dann folgten drei
deutſche 2:0-Siege, bis wir 1933 in Paris
auch einmal die Bitternis einer Niederlage
auskoſten mußten. Aber der achte Länder
kampf im Juni vorigen Jahres in Plauen
ſah wieder Deutſchland als 2:0-Sieger, ſo daß
die Statiſtik in den bisherigen 8 Länder-
kämpfen dahin lautet: Deutſchland 4mal ge
wonnen, 3mal unentſchieden, 1mal verloren.

Moclerner Fönfhampf
Oblt. Handrick an dritter Stelle.

Als zweite Uebung des Modernen Fünf
kampfes wurde am Donnerstag in Budapeſt
das Degenfechten ausgetragen. Als beſter
Fechter erwies ſich erwartungsgemäß der un
gariſche Oblt. Petnehazy, der mit
30 Punkten den 1. Platz belegte. Oblt.
Hand rick ſchlug ſich wieder ausgezeichnet und
wurde mit 23 Punkten Dritter hinter dem ita
lieniſchen Oblt. Orgera (28 Punkte).

Das Rahmenprogramm
Zum Boxkampf Schmeling Paolino
Jn dieſen Tagen konzentriert ſich das ge

ſamte Jntereſſe der deutſchen Sportanhänger
auf das eine große Ereignis des Jahres, den
Boxkampf zwiſchen Exweltmeiſter Max Schme
ling und dem Spanier Paolino. Da beide
Boxer ſich heute bereits in Hochform befinden
und beſonders die Trainingsarbeit des Basken
verraten hat, daß Paolino immer noch der
große unerbittliche Draufgänger iſt, iſt es auch
ſicher, daß die Gegner am 7. Juli im Ber
liner Poſtſtadion einen „Bombenfight“
liefern.

Jnzwiſchen iſt es dem Veranſtalter Fritz
Rolauf auch gelungen, ein Rahmenpro

ramm zuſammen zu ſtellen, das der Haupt
egegnung den richtigen Beigeſchmack geben

wird. Es iſt ein Programm, das allein ge
nügen würde, bei einer gewöhnlichen Veran
ſtaltung ein volles Haus zu ſichern.

Jn erſter Linie wird die neuerliche Aus
einanderſetzüng zwiſchen dem deutſchen Halb
ſchwergewichtsmeiſter Adolf Witt und dem
wieder bis zur deutſchen Spitzenklaſſe, die zu
gleich erſte Klaſſe in Europa iſt, aufgerückten
Berliner Ernſt Piſtulla. Der Reichshaupt
ſtädter, einer unſerer ehrgeizigſten Leute,
kämpfte zuletzt mit wechſelndem Erfolg, zeigte
aber in ſämtlichen Kämpfen, daß er techniſch
und körperlich auf beachtlicher Höhe ſteht. Das
Können des deutſchen Halbſchwergewichts
meiſters iſt nicht zu diskutieren.

Nicht weniger intereſſant iſt die Begegnung
der beiden beſten Nachwuchs- Halb
ſchwergewichtler, die wir in Deutſch
land beſitzen. Pürſch, der Exmeiſter der
Amateure, trifft auf den Bülow Schützling
Marohn. Die Entwicklung der beiden Boxer
im Profilager drängt bereits heute zu einer
Begegnung. Mit großer Spannung müßte
auch die Begegnung zwiſchen Leopold und
Radtke erwartet werden.

Amerikanische Frauenschlubruncde
Am Donnerstag bot Wimbledon nicht ganz

das Bild der vorangegangenen Tage. Die
Kämpfe auf dem Hauptplatz begannen mit
einer großen Ueberraſchung: Hilde Sperling
wurde von der Amerikanerin Helen Jacobs
überaus glatt 6:3. 6:0 beſiegt. Da Helen
Moody mit 6:3, 6:3 über die Auſtralierin
Hartigan triumphierte, iſt das Endſpiel alſo
eine reine amerikaniſche Angelegenheit.

Sperlingv. Cramm in der Vorſchlußrunde.
Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden gab es

noch zwei überaus ſpannende Spiele im ge
miſchten Doppel. Zunächſt beſiegten Round
Perry mit 7:9. 6:3, 6:1 das Paar Chile-Mal
froy und anſchließend hielten Sperling von
Cramm durch einen ſchwer erkämpften 64,
3:6, 6:ISieg über Valerio-Turnbull ihren
Einzug in die Vorſchlußrunde.

Rekorcl im 2-Stoncdlen- laufen
Bräſecke (Bewag) hatte ſich bei einem Lang
ſtreckenlauf im Berliner Friedrichshain nach
dem zehnten Kilometer an die Spitze geſetzt,
und ſcharf verfolgt von Bödner (Komet) lief
er mit 32,704 Kilometer einen neuen deutſchen
Rekord. Die alte Höchſtleiſtung hielt Geisler
(SSC) mit 32,319 Kilometer.

v

Für die engliſchen Leichtathletik-Mei
ſterſchaften, die am 12. und 13. Juli im Lon
doner White City Stadion entſchieden werden,
ſind insgeſamt 462 Meldungen für die Einzel
und 18 für die Staffelwettbewerbe abgegeben
worden. Deutſchland iſt diesmal nicht vertreten.

Halle Magdeburg
Frauen-Hockeyſpiel in Deſſau.

Jm Rahmen des Gaufeſtes ſtehen ſich
in Deſſau die Frauenmannſchaften von
Halle und Magdeburg gegenüber. Die Elbe
ſtädter werden dieſe Gelegenheit benutzen ſich
für die im GauFrauen-Turnier in Halle er
littene Niederlage zu rächen. Dieſes Spiel
wird allerdings vom Bezirk Halle Merſeburg
nicht als Rückſpiel gewertet, ſchon aus dem
Grunde nicht, weil die Elf am Sonnabend,
nicht die ſtärkſte Beſetzung darſtellt.

Mit der Vertretung ſind nachſtehende
Spielerinnen beauftragt. Schmidt (Halle 96);
Büchel (THC), Hein (Halle 96); Spaarmann
(Halle 96), Schab (Schw.-W.), v. Nathaſius
(T50C) Probſt, Held, Müller (ſämtl. Schw.W.),
Soeffing (Halle 96) und Rummler (THC).
Magdeburg ſtützt ſich in der Hauptſache auf
die Vereine MTHC und Vikt. 96.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Beauftragte des Reichsſportführers.

Bezirk Halle Merſeburg.

Mit Wirkung ab 1. Juli 1935 wird für die deutſchen
Vereine, die Leibesübungen treiben, durch den zu
ſtändigen Beauftragten des Reichsſportführers eine
amtliche Anerkennung eingeführt:

Der Antrag auf Ausſtellung einer Anerkennungs
Beſcheinigung muß von jedem Verein des Reichsbundes
geſtellt werden. Die dabei zu erfüllenden Formalitäten
ſind aus dem „Reichsſportblatt“ zweiter Jahrgang Nr. 24
vom 15. Juni 1935 zu erſehen.

Die Anerkennungs-Beſcheinigung gilt als Ausweis
für die Berechtigung des Vereins zur Jnanſpruchnahme
aller den Turn und Sportvereinen gewährten Ver
günſtigungen und Unterſtützungen.

Die Anerkennung eines Vereins kann erfolgen, wenn
die Prüfung ergibt, daß der Verein ernſthafte Arbeit
für die körperliche Ertüchtigung ſeiner Mitglieder leiſtet,
gemeinnützig arbeitet und den für ſeine Betätigung
ergangenen Richtlinien Folge leiſtet. Schmidt.

Weitere Sportnachrichten siehe letzte Seite.
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Weg zum Lande

roblem für Bauerntum und Siedlung

Von Diplomlandwirt H. Häefs

kann an dieſer Stelle darauf verzichtet
durch Zahlenmaterial und theoretiſche

ungen die Notwendigkeit einer weiteſt
en StadtLand Bewegung zur Erhaltung
olkskraft zu beweiſen. Aber es erſcheint
ützlich, darauf hinzuweiſen, daß mehr und
die Forderung nach einem Teil dieſer
Land Bewegung auch vom Arbeits

colorchecker

n

die Bauernkinder,
eben ſind, obſchon ſie an dere Berufs
a ſche hatten, dieſe jedoch angeſichts der
en Erwerbsloſigkeit in allen Berufs
ten durch Jahre hindurch nicht verwirk
n konnten. Es wurden auch oft die beſten
eitskräfte einerſeits von der Stadt ange

andererſeits vom Lande vertrieben, weil
ihre Exiſtenzgrundlage zerbröckelte und
mehr als dauerhafte Sicherung empfun

werden konnte.
Pie ſehr die Exiſtenzmöglichkeiten auf dem
de einſchrumpfen, wird für die allerletzten
re dieſer Jahrzehnte dauernden Entwick
g zu einem Teil durch die Berufs und
riebszählung von 1933 bewieſen, in der
zeſtellt wurde, daß noch in den Jahren von

bis 1933 zu einer Zeit alſo, in der das
penſt der Arbeitsloſigkeit den Zutritt zu
Städten verwehrte die Zahl der in der

idwirtſchaft Vollbeſchäftigten um nicht
niger als 275000 oder 11,7 Pro
t abgenommen hat, obwohl die Zahl

land wirtſchaftlichen Betriebe noch zunahm.
dieſem Punkt der Entwicklung treffen zwei

fgaben zuſammen, von deren Löſung weit
end unſer Schickſal abhängt. Die geſamt-
itiſche Haltung fordert die Anſpannung
r Kräfte in der großen Erzeugungsſchlacht,
mehr iſt als etwa eine Aktion zur ſchnellen

berwindung eines vorübergehenden Notzu
ndes, die vielmehr zu dauerhaften
triebsumſtellungen und Pro
ktionserweiterungen und erinzungen mit dem Ziele der ſtändigen
ihrungsfreiheit führen ſoll. Die Eigenart
t beſonders zu belebenden Produktionszweige
ingt einen erheblichen Bedarf an
rbeitskräften mit ſich. Das Land muß
ſo alles daranſetzen, um möglichſt viele der
genen Kräfte zu halten.
Es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß die Be

ühungen um die Feſthaltung des eigenen

Se Halle. Dierlagzanſprache de
n infolge döherer Gewalt können nicht berüdſichtigt

c 80 Pfafa. Ruſtellgebübr.
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Deutſch polniſche Zuſammenarbeit
gie bleibt ein aufbauendes Elemenk zur gicherung des Friedens

Verlin, 5. Juli. Die Beſprechungen des
polniſchen Außenminiſters Beck mit dem
Führer und Reichskanzler und der deutſchen
Reichsregierung ſind geſtern abgeſchloſſen worden. Das Kommuniqué über den Beſuch

ks in Berlin hat folgenden Wortlaut:
„Der zweitägige Beſuch des polniſchen
ßenminiſters in Berlin hat Gelegenheit zu
r eingehenden Ausſprache des Führers und

d der deutſchen Reichsregie
Jn dieſer

Polen ſtarkenha und daß auchderhall gefunden habe,

Wien, 5. Juli. Der Adelsklub der ver
einigten Verwandten und Bekannten Star
hembergs, der ſich Oeſterreichs Staatsrat
nennt, hat beſchloſſen, die Ausnahmegeſetze
gegen das Haus Habsburg aufzuheben. Nach
Bearbeitung dieſes Beſchluſſes durch das Bun
deskanzleramt wird das Geſetz bereits am
Dienstag nächſter Woche im Bundestag
alſo im Vereinigten Staatsrat und Bundes
kulturrat angenommen werden.

Damit haben die Starhembergs und
Thuns, die Trautmannsdorffs und Stürkghs,
die Khevenhüller und Hoyos und die anderen
Fürſten und Grafen. die vereinigte Reaktion
des ſchwarzgelben Adels, dem Jüngling Otto
von Habsburg zu ſeinem glücklich erreichten
Doktorat ein Geſchenk überreicht, von dem ſie
hoffen, daß einige Broſamen auch auf ihre
notleidenden Familien abfallen werden. Der
friſchgebackene Dr. Habsburg, der als Thema
ſeiner Diſſertation „Das Erbhofrecht
der Tiroler Bauern“ gewählt hatte
hat damit ein paar Dutzend Güter überreicht
bekommen, die in kraſſem Widerſpruch zu die
ſem Erbhofrecht ſtehen. Denn alles, was die
Habsburger je auf öſterreichiſchem Boden be
ſeſſen haben, mit alleiniger Ausnahme Schön
brunns und der Hofburg, bekommt der junge
Herr auf Koſten des Bundesſchatzes überreicht:

polniſcherſeits der aufrichtige Wunſch nach
immer größerer Vertiefung der freundſchaft

lich nachbarlichen Beziehungen zu Deutſch
land beſteht.

Die beiden Regierungen werden entſprechend
der benachbarten Lage der beiden Völker auch
in Zukunftinenger Fühlung bleiben
und alle ihre Kräfte dem Werke des euro
päiſchen Friedens widmen.“

Nachdem am Donnerstag mittag Oberſt
Beſck am Ehrenmal Unter den Linden einen
Kran z niedergelegt hatte und das Früh-
ſt ück, an dem der Führer und Reichs
kanzler teilnahm, beendet war, empfing
Außenminiſter Beck noch die Preſſe, vor
der er u. a. folgende Ausführungen machte

„Wir ſind uns alle vollauf bewußt, daß
ohne ein verſtändnisvpolles Zuſam-
menwirken auf dem Gebiete der öffent
lichen Meinungsbildung ſchwerlich die durchaus
poſitiven Reſultate zu erreichen wären, die in
den letzten zwei Jahren zwiſchen Polen und
Deutſchland erzielt worden ſind. Zu dieſem
Zwecke haben wir ſeinerzeit beſondere Verein
darungen zwiſchen unſeren beiden Ländern ge
ſchloſſen. Jch kann mit Genugtuung feſtſtellen,
daß wir ſeit dem Abſchluß der deutſchpolni
ſchen Erklärung vom 26. Januar 1934 auf dem

Habsburg kehrt zurück
Rückgabe des Vermögens an Dr. Otto von Habsburg

Eigener Bericht der MN7
von Quadratkilometern beſter Forſte und
Ackergründe. Außerdem darf er mit Zita und
dem ganzen Steenockerzeeler Hofſtaat nach
Oeſterreich zurückkehren.

Jntereſſanter als die Auswirkung in
Oeſterreich ſelbſt iſt die Wirkung auf die um
liegenden Staaten. Man rechnet in Wien
darauf, daß ſowohl die Tſchechoſlowakei als
auch Südſlawien
in Anſpruch genommen ſeien, daß ſie nicht
wie angedroht zur Mobilmachung ſchreiten
werden.

Der Pariſer „Temps“ beginnt aber ſchon,
die Wiener Regierung zu warnen, den Bogen
allzu ſehr anzuſpannen. Man müſſe in Wien
wiſſen, daß eine Reſtauration ſchwere
internationale Verwicklungen mit
ſich bringen würde. Die Wiedererrichtung der
öſterreich- ungariſchen Monarchie im Donau
raum würde u. a. auch Jtalien nicht unberührt
laſſen. Man könne zwar mit Recht annehmen,
daß die Wiedereinſetzung der Habsburger in
Wien das ſicherſte Bollwerk gegen den An
ſchluß ſein würde, aber dieſe Schlußfolgerung
reiche nicht aus, die Bedenken der
Staatsmänner der Kleinen En-ten te aufzuwiegen, die in der Wiederaufrich
tung einer Monarchie eine Ermutigung natio
naler Forderungen erblicken würden, die mit
der durch die Verträge geſchaffenen Gebiets-

ich

rung W zu können.

durch innere Kriſen ſo ſehr

Wege des gegenſeitigen Sichkennenlernens und
Verſtehens ein großes Stück zurück
gelegt haben. as mich anbelangt, ſo lege

roßen Wert auf die gegenſeitige
perſönliche Fühlungnahme de r
Preſſevertreter unſerer Länder.“

„Es war für mich“, fuhr er fort, „eine be
ſondere Freude, der ſchon vor längerer Zeit er
gangenen Einladung der deutſchen Reichsregie

Leider wurde der
frühere Termin meiner Reiſe durch unſere
NRationaltrauer hinausgeſchoben. Die überaus
herzliche Anteilnahme, die der Herr Reichs
kanzler und mit ihm das ganze deutſche Volk
in dieſen ſchweren Tagen uns erwieſen, iſt in
Polen tief emp unden worden. Jch
hatte geſtern Gelegenheit, dem Herrn Reichs
kanzler im Namen des Herrn polniſchen
Staatspräſidenten hierfür perſönlich danken zu
können.

Mein geſtriger langer und eingehen-
der Meinungsaustauſch mit dem
Herrn Reichskanzler erſtreckte ſich ſo
wohl auf die deutſchpolniſchen Beziehungen
als auch auf die allgemeinen politiſchen, beide
Regierungen intereſſierenden Fragen. Dieſe
Unterredung, die ich auch mit den zuſtändigen
Reichsminiſtern ergänzt habe, wird ſicherlich
ein poſitiver Beitrag auf dem Wege
ſein, den die beiden Regierungen durch die
Erklärung vom 26. Januar 1934 beſchritten
haben. Der Rückblick auf unſere gegenſeitigen
Beziehungen ſeit Abſchluß dieſer Erklärung
ergibt, daß die Auswirkungen dieſer
Vereinbarung nicht nur zur poſitiven
Geſtaltung unſerer Beziehungen beigetragen
haben, ſondern darüber hinaus auch ein ganz
weſentlicher Faktor zur Aufrechterhaltung und
Feſtigung des Friedens im allgemeinen ſind.

Jn dieſer Hinſicht dürfte man annehmen,
daß ſelbſt diejenigen, die unſeren Abmachungen
kritiſch gegenüberſtanden, auf Grund der allge
meinen Entwitklung ſich doch davon überzeugt

haben dürften, daß der zufolge der Erklärung
vom 26. Januar 1934 geſchaffene Zuſtand als
ein bedeutender Beſtandteil des
allgemeinen Friedenswerkes vonEuropa gewürdigt und als ſolcher nicht mit
Kritik, ſondern vielmehr mit Dankbar-
keit entgegengenommen werden muß.“

Zum Schluß brachte der Miniſter zum Aus
druck, wie angenehm ſeine Frau und er den
herzlichen Empfang in Berlin empfunden
hätten. Er betonte auch noch ſeine Freude,
ſeinem Miniſterkollegen Freiherrn von Neu
rath ſowie Miniſterpräſidenten Göring
und Reichsminiſter Dr. Goebbels, „die
beide in Polen keine Unbekannten ſind“, in
Berlin begegnet zu ſein.

Am Donnerstagnachmittag folgte Oberſt
Beck einer Einladung des Miniſterpräſidenten
Göring in die Schorfheide. Unter Füh
rung General Görings beſichtigten die polni-
ſchen Gäſte die Wildgehege um Hubertusſtock.
Vach einem Abendeſſen im kleinen Kreiſe im
Jagdhaus Karinhall, an dem von deutſcher
Seite u. a. Reichs- und Staatsminiſtos
Kerrl, Botſchafter von Ribbentrop.der deutſche Botſchafter in Warſchau Graf
Moltke, Staatsſekretär Körner und
Generalforſtmeiſter von Keudell teil
nahmen, begaben ſich die Gäſte zum Anhalter
Bahnhof, um Berlin mit dem Ziel Bad

Dutzende von Schlöſſern, Dutzende lage nicht zu vereinbaren ſei. Reichenhall zu verlaſſen.

Nachwuchſes den Arbeitskräftebedarf nicht Deckung eines vorübergehend auftretenden gerade die wertvollſten Kräf iallein decken können, zumal ja ein ſtändiges Arbeitermangels können ſolche ſtaatlichen Lande feſtſetzen ſollen dann ſind die geige

Abſtrömen in andere Berufe nicht unterbunden

werden kann.
So ergibt ſich die zweite Aufgabe: Rück

führung von geeigneten Arbeits
kräften aus nichtländlichen Berufsbereichen
auf das Land. Dieſe Aufgabe trifft wiederum
zuſammen mit dem umfaſſenderen Streben
nach einer geſunderen Bevölke
rungs verteilung überhaupt. Zur

Arbeitsmaßnahmen genügen, wie ſie die Land
hilfe darſtellt. Jm Jahre 1933 waren im
Durchſchnitt 125 345 Landhelfer hinausgeſchickt,
1934 im Durchſchnitt 130 125 und. am 15. April
1935 waren es ſchon 940 030. Wohl niemand
aber, der die Verhältniſſe kennt, wird ſagen
können, daß ſchon eine ſolche einfache Zu
führung von jungen Kräften zum dauern
den Bleiben auf dem Lande führt. Wenn

Vorausſetzungen wichtig wie bei dem Feſt
halten des ländlichen Nachwuchſes: die Aus
ſicht auf Exiſtenzſicher heit und Auf-
ſtiegmöglichkeiten. Die ſogenannte Stadt Land
Bewegung war lange Zeit vielfäch nur aus
gerichtet auf das Ziel der Bauernſiedlung und
wollte zudem noch ältere Leute erfaſſen. Dieſe
Verſuche mit älteren Erwerbsloſen ſind faſt
reſtlos geſcheitert, ſo daß bereits Stimmen
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